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Für die Sonnte August uni» Tegiember
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von

60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

Der Kulturkampf. in Frankreich.
gk. Wenn nicht alles täuscht, geht das französi¬

sche Volk schweren inneren Erschütterungen entge¬
gen. Die nächsten Wochen und Monate werden

zeigen, ob die Nation Gesundheit und Lebenskraft
genug besitzt, um die Krise zu überwinden und ge¬

stärkt aus ihr hervorzugehen, oder ob der Auf¬
lösungsprozeß, in dem sich das heutige Frankreich
befindet, neue Fortschritte macht. Wir sehen, daß
die uralten Gegensätze, die unser westliches Nach¬
barland schon in den Jahren der großen Revolution
aufgewühlt, auch heute noch in alter Heftigkeit fort¬
bestehen und in dem Ringen des atheistischen Jako-
binerthums und des bigotten Ultramontünismus,
die sich in der Republik fast unvermittelt gegenüber¬
stehen, hat das reaktionäre Kirchenthum in der letzten
Zeit zweifellose Erfolge errungen. Die demokrati¬
sche, religiös indifferente Republik befindet sich sicher
gegenüber dem Römerthum in der Vertheidigungs¬
stellung. Und wenn wir heute einen Kulturkampf
im eigentlichsten Sinne an der Seine ausbuchen
sehen,.so wird dieser noch verschärft durch bte That¬
sache, daß beide miteinander kämpfenden Kulturideen
gleichzeitig politische Faktoren sind, begabt mit den

stärksten materiellen Machtmitteln.
Herr Combes führt den Kampf aus

. Zweck¬
mäßigkeitsgründen für das Interesse der Republik.
In diesem Krieg wird nach Recht und Unrecht wemg

gefragt. Die Bestimmungen des Vereinsgesetzes,
die plötzlich mit drakonischer Strenge angewendet
werden, find so verwickelt, daß sich die Juristen m

Frankreich keineswegs in ihrer Auslegung emrg

find, ja, die Mehrzahl der Staatsrechtskundlgen
neigt eigentlich zu der

. Auffassung, daß bte

Schließung der Schulen, die Combes am lo. Juli
angeordnet hat, ein Gewaltakt ist. Dazu kommr,

daß der eigentliche Schöpfer des Vereinsgesetzes,
Waldeck-Rousseau, die von dem jetzigen Ministerium
beliebte Auslegung nicht wollte und daß das Vor¬

gehen Combes außerdem direkt den Bestimmungen
des französischen Volksschulgesetzes von 1886 wlder-

spricht. Danach hat jeder, wenn er unbescholten ist,
das Recht, eine niedere Schule zu errichten: es be¬

darf nur einer Anmeldung bei den Behörden. Auch
aus anderen Gründen ist das Einschreiten des

Ministerpräsidenten nicht einwandsfrei. Mit der

plötzlichen Schließung der Schulen werden Hundert¬
tausende von Kindern des Unterrichts beraubt. Die

staatlichen und Gemeindeschulen sind aber so unzu¬

länglich, daß sie heute schon unter den bisherigen
Verhältnissen bei weitem nicht alle Kinder aufnehmen
konnten. Was gedenkt nun der Staat mit den ihrer
Schule beraubten Kindern anzufangen, da doch in

Frankreich Ünterrichtszwang besteht? — Wird er

nach 3 Monaten, wenn die Schulferien zu Ende
sind, für Ersatz gesorgt haben, wird chm das über¬

haupt möglich sein? Wohl oder übel, wird er den

meisten der jetzt geschlossenen Kongregationsschulen
die Schulerlaubniß wieder geben müssen, was von

ultramontaner Seite sicher als Niederlage der Re¬

gierung angesehen wird. Wie also Herr Combes

sich aus diesen praktischen Schwierigkeiten heraus--
winden will, ist nicht recht abzusehen. Dazu kommt,
daß die mit der Ausführung des Ministerialer¬
lasses betrauten Polizeimannschaften hier und da

recht unsanft vorgegangen zu sein scheinen, so daß ber
Unwille über die Regierung auch in solchen Kreisen
um sich gegriffen hat, die sonst das Ministerium in

seinem schweren Kampfe gern unterstützt hätten.
Indeß alle diese Erwägungen können uns der

Erkenntniß nicht verschließen, daß Combes und die,
Republikaner in der N o t h w e h r g e h a n d e l t

haben, um den S t a a t v o n derErdrossel-
üng durch j3eit Ultramontanismus
z u s ch ü tz e n. In dieser Lage sind auch die Mittel
erlaubt, die sonst nicht unbedenklich scheinen könnten.
Der Marineminister Pelletan erklärte vor einigen
Tagen, daß man religiöse Ueberzeugungen nicht an¬

tasten wolle. „Aber wir können nicht zulassen“, rief
er aus, „daß die katholische Kirche, die ebenso sehr
eine politische wie eine religiöse Einrichtung ist, die

Hand auf das Nationalleben lege/' Hier liegt in
der That der Kernpunkt des ganzen Streites, wie
aller Kämpfe, die Europa von den deutschen Kaisern
des Mittelalters bis heute mit der Kurie durchzu¬
führen gehabt hat. „Der Klerikalismus als politi¬
sche Macht — das ist der Feind!“ Dies etwas ab¬

geänderte Wort Gambettas gilt auch heute nöch.
Der AssumptionisteNprozeß vor 24h Jahren, zeigte
die Klerikalen als Verschwörer gegen die Republik,
und trotz der Versöhnung des Vatikans mit der

Demokratie sind die Orden auch heute noch die Tod¬
feinde der Regierung. Und so mächtig ist der Feind,
daß Waldeck-Rousseau noch im Senat sagen konnte,
daß, wenn man nur noch 10 Jahre gewartet hätte,
ein Kampf gegen die Uebermacht schon nicht mehr
möglich gewesen wäre. Frankreich wäre weiter auf
der Bahn Spaniens hinabgeglitten. Fast die

Halste aller Schüler Frankreichs besucht heute schon
Ordensschulen und die Jugend wird hier schon zu
Rekruten des Papismus gegen den Staat heran¬
gebildet. Es ist nicht Zufall, daß gerade in diesen
Tagen die Gattin des Kronprätendenten in Paris
weilt und sich in der Sacröcoeur-Kirche als der

„Königin von Frankreich“ hat huldigen lassen.
Hier zeigt sich, wie die reaktionär-feudale Fronde
sich mit dem Jesuitismus verbündet hat und wie es

ein Akt verzweifelter Vertheidigung ist, wenn die

Republik sich dieser tödtlichen Schlangenumwindung
zu entziehen sucht. Daß die Sansculotten von der

äußersten Linken über Combes jubeln, darf uUs nicht
irre machen, denn trotz aller Mißgriffe führt das

Ministerium der radikalen Republikaner an der
Seine doch auch die Sache der Gewissens- und
Glaubensfreiheit.

Mit Genugthuung können wir aber sagen, daß
in einem protestantischen Staat der Kampf nicht
diese häßlichen, revolutionären Formen hätte an¬

nehmen können. Der Protestantismus, der be¬

rufene Führer im Kampf gegen, den Romanismus,
mar bisher aus Frankreich verbannt und konnte
seine segensreiche Vermittlerrolle zwischen natio¬
nalem Staat und christlicher Kirche nicht über¬

nehmen. In Frankreich steht sich der unkirchliche,
verwilderte Pöbel und das dumpfe, staatsfeindliche
Mönchsthum schroff gegenüber. Der Kampf ist un-

erfreulich — aber wir in Preußen und Deutschland
können manche Lehren daraiis ziehen.

Es liegen heute wieder eine Reihe von Nach¬
richten über die Vorgänge in Paris und die Maß¬
nahmen der Regierung vor, die wir hier verzeichnen.

Paris, 24. Juli. Dem Ministerpräsidenten
Combes gehen fortwährend von Bezirksräthen, von

republikanischen Komitees und Vereinigungen aus

Paris und der Provinz Zuschriften zu, in welchen
die Regierung zu ihrer Energie in der Durchführ¬
ung des Vereinsgesetzes beglückwünscht wird.

Im heutigen Ministerrathe unterzeichnete Prä¬
sident Loubet das erste Dekret, durch welches die

Schließung von kongreganistischen Niederlassungen
in Paris und im Seinedepartement verfügt wird.

Durch dasselbe werden 26 Niederlassungen betroffen,
welche, vor dem 1. Juli 1901 begründet, nicht um

die erforderliche Genehmigung der Behörden ein-

gekommen sind und sich geweigert haben sich aufzu¬
lösen.- Das Dekret wird morgen im Amtsblatt er¬

scheinen und sofort in Kraft treten. Aehnliche De¬
krete, welche sich auf solche Niederlassungen in den

übrigen Departements beziehen, die nicht im Ein¬
klang mit dem Gesetz stehen, werden später nach
Maßgabe der von den Präfekten eingehenden Be-

richte erlassen werden.
Ein Rundschreiben des Ministerpräsidenten

Combes, welches die im heutigen Ministerrath be¬

schlossenen Maßregeln gegen die kongreganistischen
Niederlassungen begründet, empfiehlt den Präfek-
ten, solche Niederlassungen nicht zu schließen, welche
den Charakter von Hospizen haben oder der Pflege
der Wohlthätigkeit gewidmet sind. Dahin gehören
Waisenhäuser, Greisenheime, Kinderbewahranstal¬
ten. Ebenso sollen solche Niederlassungen nicht ge¬
schlossen werden, welche im guten Glauben sind, die

Erlaubniß zum Weiterbestehen zu haben, oder welche
Schutzbriefe haben, oder ermächtigt sind, Geschenke
anzunehmen. Endlich diejenigen öffentlichen kon¬

greganistischen Schulen, welche von der im Gesetz
vorgesehenen Erlaubniß Gebrauch machen, sich bin¬
nen sechs Jahren, in eine weltliche Schule umzu¬
wandeln. Combes sieht Berichten der Präfekten
entgegen, um zu erfahren, welcher von jenen ge¬
nannten Kategorien verschiedene Kongregationen
angehören, bevor er dieselben schließen läßt. Die
Antworten der Präfekten werden in 2 öder drei
Wochen erwartet.

Heute Vormittag erschien die Baronin Reille,
die Gräfin de Mun, Frau Piou, Frau Cibiel und
Frau de Pameyrol im Elysee und ersuchten Frau
Loubet um eine Audienz. Frau Loubet ließ ihnen
antworten, sie könne keinerleiBittgesuche überFragen
errtgegennehmen, welche zur Zuständigkeit der Re¬

gierung gehörten. — Aus den Departements, na¬

mentlich aus Finistöre hier eingegangene Tele¬
gramme besagen, daß die Schwestern mehrerer Kon¬
gregationen, welche sich bereits in die. Mutteran¬
stalten begeben hatten, wieder in ihre Schulen zu¬
rückgekehrt sirü» und erklären, daß sie nur derGewalt

weichen würden. Die übrigen Schwestern, welche
sich dem Gesetz bisher noch nicht unterworfen haben,
gaben die gleiche Erklärung ab. In mehreren Or¬

ten bewacht die Bevölkerung die Schulen undNieder-
lassungen der Kongreganisten-

Die Radikalen und Sozialisten bereiten eine

Kundgebung auf dem Bastilleplatz als Erwiderung
auf die Versammlung vor, die morgen unter Lei¬

tung von Fransois Coppee in der St. Paul- Manege
stattfinden soll. — Wie der „Gaulois“ meldet, wird
der Deputirte Ribot oder Renault-Morlwre m

Namen der Progressisten über die in letzter Zeit vom

Minister Combes getroffenen Maßnahmen eine In¬
terpellation einbringen. — „Petit Journal“ meldet
äus Lenderneau (Dep. Finistere): Landleute, me

dfeKongregationen inSchutz nahmen, griffen gestern
Abend in Saint-Meen einen Kraftwagen an, in dem

ein Brester Journalist mit einem Freunde saß, und

schlugen auf die Insassen ein. Durch die Drohung,
einen Revolver auf die Angreifer abzufeuern, gelang
es den beiden Herren, zu entkommen.

'

Als der Polizeikommissar des Quartier St.
Ambroiie heute Vormittag feststellen wollte, ob die

Schulschwestern einer Schule in der Rue St. Mairr
dem Gesetze Genüge geleistet haben, verweigerten
ihm die Schwestern den Eintritt. Auch in einer

Schule in der Rue des Haies erklärten die Schwestern
dem Polizeikommissar des Quartier Charonne, daß
sie bis zum äußersten Widerstand leisten würden.

Sonstige Kundgebungen sind nicht vorgekommen.

Politische Tagesschau.
; ** Bromberg, 26. Juli.

Für die Losung der wichtigen Frage der Aus¬

bildung eines eigenen Beamtenstandes für btc Kolo¬

nien, auf die Kolonialgesellschaft und Kolonialraft»
seit Jahren hingearbeitet haben, hält die Kolonial¬
verwaltung jetzt die Zeit für gekommen. Sie will
mit der Ausbildung eines eigenen Beamtenstandes,
zunächst für Ostafrika, einen Versuch machen. Es

sollen vorläufig zehn Beamte ausgebildet werden.
Die Auswahl und Ausbildung soll nach folgenden
Grundsätzen erfolgen: Vorbedingungen sind: Ab¬

legung der Reifeprüfung auf einem Gymnasium
oder einer Oberrealschule,. Kenntniß des Englischen.
Ableistung des militärischen Dienstjahres und der

Uebungen A und B. Alter unter 23 Jahren.
Kräftiger Körperbau und Tropentauglichkeit, beides

durch ärztliche Untersuchung nachzuweisen. Unter
den sich Meldenden werden die Geeignetsten aus¬

gesucht. Die erste Ausreise nach dem Schutzgebiete
erfolgt nicht vor dem vollendeten 21. Jahre. Die

Ausbildung soll nach folgendem Plane erfolgen:
a. Während wenigstens eines Jahres in der Kolo¬

nialabtheilung des Auswärtigen Amts (Kasse, Kal-

kulatur, Registratur). Unterricht im Suaheli und

Englisch am Orientalischen Seminar, b. Wahrend
zweier Dienstperioden (2 + 2 Jahre + ca. 8 Mo¬

nate Urlaub und Reisezeit) Unterricht ttn Suaheli
bei dem Lehrer der Schule in Daressalam oder
einer anderen geeigneten Persönlichkeit, soweit mög¬
lich auch sonstiger theoretischer Unterricht in all¬

gemeiner Landeskunde, Verwaltung und Hygiene.
Beschäftigung in den Gouvernementsbureaus (Zen¬
tralbureau, Hauptmagazin, Hauptkasse, Kalkulatur)
bei einem Zollamt und insbesondere bei den Be¬

zirksämtern. Am Schlüsse beider Dienstperioden
Prüfung vor einer Kommission des Gouvernements
und ärztliche Untersuchung. Entscheidung über Ver¬
bleiben im Dienst oder Entlassung. Letztere würde
schon vorher einzutreten haben, falls oder sobald
sich herausstellt, daß der Betreffende für den Ko¬
lonialdienst nicht geeignet ist. c. Die brauchbaren
Elemente werden am Schlüsse der Ausbildungszeit
nach Berlin beurlaubt, wo ihnen am Seminar für
Orientalische Sprachen und durch Einrichtung oder

Besuch von Vorlesungen über bürgerliches und

Strafrecht und verwaltungsrechtliche Disziplinen,
eventuell auch durch praktische Thätigkeit bei Ge¬
richten Gelegenheit gegeben wird, solche Kenntnisse
zu erwerben, die sie ganz im allgemeinen zum Ve^
waltungsdienst in den Kolonien befähigen. Nach
li/o bis 2 Jahren würde eine Prüfung abzulegen
sein, die sich auch darauf zu erstrecken hat, inwie¬

weit der Prüfling die früher erworbenen Sprach-
kenntnisse durch privates Studium sich gewahrt hat.
Alsdann erfolgt die Anstellung, zunächst kommissa¬
rische Verwendung in Ostafrika während einer

Dienstperiode (2 Jahre). Daran anschließend der

übliche Urlaub und sodann bei guten Leistungen
und vorhandener Vakanz etatsmäßige Anstellung
als Sekretär. Bei sich bietender Gelegenheit und
guten Leistungen vorzugsweise Berücksichtigung für
eine Verwendung als Bezirksamtmann und in ähn¬
lichen Stellungen der allgemeinen Verwaltung.
Der Bewerber hat sich, bei der Zulassung zu ver¬

pflichten, mindestens zehn Jahre nach erfolgter Aus¬

bildung im Kolonialdienst zu verbleiben, sofern
er aus anderen als gesundheitlichen Gründen (ärzt¬

liches Attest) vorher zurücktritt, muß er die Kosten
seiner Ausbildung zurückerstatten.

Schutz gegen schlechte Bauausführung. Die
Gerichte haben sich in den letzten Jahren häufiger
als je mit der sogenannten Bauausführung, d. h.

.mit der vorsätzlichen oder fahrlässigen Gefährdung
anderer an Leib oder Leben durch Leiter oder Aus-
sührer eines Baues, die dabei vorsätzlich oder fahr¬
lässig die allgemein anerkannten Regeln der Bau¬
kunst mißachteten, zu beschäftigen gehabt. Der
Oeffentlichkeit hat sich dabei eine gewisfe Unruhe be¬
mächtigt, weil durch die hierüber geführten Unter¬
suchungen theilweise Mißstände der schlimmsten Art
aufgedeckt wurden, und weil es insonderheit klar zu
Tage trat, daß vielfach die sogenannten Baumeister
die einfachsten Regeln der Baukunst unbeachtet ge¬
lassen haben. Am schlimmsten stand es dabei in den
Fällen, wo die Bauleiter durch die Behauptung, sie
hätten keine Ahnung von der drohenden Gefahr,
theils ihre mangelnde Fachkenntniß offen bekann¬
ten, theils hierauf sogar ihre Straflosigkeit zu grün¬
den suchten. Wenn man hierbei an Fälle denkt, bei
denen 16 Personen ums Leben kamen oder doch
schwer verwundet wurden, so wird man im Jntetesse
der allgemeinen Sicherbeit eine in der neuesten
Nummer der Rundschau für den deutschen Juristen¬
stand. „Das Recht“ (Hannover, Helwing) ver¬
öffentlichte Entscheidung des Reichsgerichts mit
Freuden begrüßen, welche die Bauleiter scharf zur
Rechenschaft zieht, indem sie ausspricht, daß das Be¬
wußtsein, es bestehe Gefahr für andere, nicht zum
gesetzlichen Thatbestand der sogenannten Bauaus-
führung gehöre, daß vielmehr ein ursächlicher Zu¬
sammenhang zwischen dem Handeln gegen die all¬
gemein anerkannten Regeln der Baukunst und der
für andere entstehenden Gefahr genüge. Neben
dem Vorsatz sei auch die Fahrlässigkeit strafbar.
Eine solche liege vor, wenn Jemand die Leitung
u. s. w. eines Baues unternimmt, ohne mit den
dabei maßgebenden Regeln der Baukunst sich be-
kant gemacht zu haben ohne die erforderliche Aufsicht
auf deren Beobachtung zu üben. Die Entscheidung
unseres obersten Gerichtshofes wird eine dop¬
pelte Wirkung haben. Einmal wird das Publikum
sich beruhigen, sodann aber werden die Bauleiter
angesichts der ihnen drohenden Strafen alles auf¬
bieten, um nicht wegen Baugefährdung in Unter-
suchung zu kommen. Am besten wäre es allerdings,
wenn man neben der Strafe gleichzeitig auch der¬
artigen Bauleitern, wenigstens bei nachgewiesenen
krassen Baufehlern u. s. w., die Ausführung von
Bauten überhaupt untersagen könnte.

Die Zolltarifkornmission war gestern sehr früh
aufgestanden, um nach vierstündiger Sitzung sich
ein paar Tage — bis Dienstag -— Ruhe zu gönnen.
Zur Erledigung gelangten die Positionen über
Edelmetalle. Bei den Eisenzöllen kam es noch zu
keiner Abstimmung. Nach einer Variante des be¬
kannten Trutzliedes „Der Gott, der Eisen wachsen
ließ“ seitens des Abg. Gothein trennte sich die Kom¬
mission unter großer Heiterkeit. Herr Gothein ließ
den obigen Worten des Liedes den Nachsatz folgen:
„der wollte keine Zölle!“ Der Heiterkeit am Schluß
der Sitzung gingen aber einige st ü r m i s ch e

Szenen, veranlaßt durch den sozialdemokratischen
Abg. Hoch, voraus. Die Regierung muß indeß dem
sozialdemokratischen Redner zu äußerstem Danke
verpflichtet sein, denn es konnte kaum eine bessere
Rede zu Gunsten des Tarifs gehalten werden, at§ ;

dies gestern durch den Abg. Hoch geschah. Die ganze
bisherige Taktik der Sozialdemokratie wird dadurch
über den Haufen geworfen. Sie bekannte gestern
offen, daß sie eben wider besseres Wissen und gegen
ihre eigene Ueberzeugung alle Positionen des Tarifs
und denselben in seiner Gesammtheit lediglich aus

Agitationszwecken bekämpft! Der Sozialdemokrat
Hoch legte nämlich dar, die Regierung könne bei
Handelsverträgen mit anderen Staaten nur Zu¬
geständnisse erzielen, wenn sie selbst etwas zu bieten
habe! Das ist genau dieselbe Erklärung, die Staats-
sekretär Graf Posadowsky wer weiß wie oft im
Plenum des Reichstages und in der Kommission ab¬
gegeben hat. Selbstverständlich griff der Staats-
sekretär sofort die Worte des sozialdemokratischen
Redners auf, um seiner Partei die schreienden Wider¬
sprüche ihrer wirklichen Ueberzeugung über das Zu¬
standekommen von Handelsverträgen mit ihrer Tak¬
tik im Reichstag, in der Kommission und in ihrer
Agitation gegen den Tarif vorzuhalten. Mgeordne-
ter Hoch versuchte zwar den Rückzug anzutreten, ge¬
rieft) dabei aber in immer größere Widersprüche mit
W fpmpr 9W+Pt —

ten Erklärung führt? Abgeordneter Hoch nämfich
aus: Jeder vernünftige Mensch müsse anerkennen,
daß Konzessionen nur herbeigeführt werden könnten
auf dem Wege beiderseitigen Entgegenkommens.
Wer nichts mehr zu bieten habe, um Zugeständnisse



zu machen, könne natürlich nicht zu Handelsver¬
trägen gelangen. Der Gegner dürfe aber nicht von

vornherein erkennen, daß es uns nicht ernst sei mit
Zollsätzen, die wir in unseren Zolltarif einstellen,
sonst würde er die Lust verlieren, mit uns aus sol¬
cher Grundlage zu verhandeln. Deshalb müsse der
Tarif so gestaltet werden, daß er die wirklichen
Interessen berücksichtige! Wiederum genau das-
sAbe, was wiederholt vom Regierungsttsch darge¬
legt ist und was heute die Sozialdemokratie als ihre
zollpolitische Ueberzeugung verkündet! Und mit
dieser Einsicht von der Nothwendigkeit von Kompen-
sationsobsekten zur Erlangung von Handelsverträ¬
gen verlangen die Sozialdemokraten überall und für
jede Position Zollfreiheit! Das war selbst dem frei¬
sinnigen Volksparteiler Müller-Sagan zuviel.

Es wird nicht ausbleiben, daß die gerichtlichen
Verhandlungen über den Zusammenbruch der Leip¬
ziger Bank und ähnliche Vorgänge auch im Reichs¬
tage zur Erörterung gelangen. Wie wir erfahren,
haben den jetzt abgeschlossenen Schwurgerichtssitz¬
ungen zu Leipzig mehrfach außer höheren Beamten
der sächsischen ebenfalls solche der preußischen Re¬

gierung beigewohnt. Kürzlich weilte auch der

Staatssekretär des Reichsjustizamts in Leipzig. Ob
daraus gefolgert werden darf, daß auch er Ver-

, anlassung genommen hat, einer Schwurgerichtsver¬
handlung in Sachen der Leipziger Bank beizuwoh¬
nen, wissen wir nicht.

Zu den Reichstagsersatzwahlen. Die Ersatz¬
wahl im Lieberschen Wahlkreise St. Goarshausen-
Montabaur findet Montag, den 28. Juli statt. Die

Wahlbewegung, obwohl sehr lebhaft, vollzog sich bis

jetzt in angemessenen, sachlichen Formen. — Aus
dem baierischen Wahlkreis Forchheim-Kulmbach
bört man, daß der Zentrumskandidat Strecker die
Kandidatur abgelehnt habe. An Stelle Streckers
hat nun das Zentrum den Oekonom Zöllner aus

Scheltendorf für den Wahlkreis Forchheim-Kulm¬
bach aufgestellt. . „

■

Die Nachrichten über die Cholera in Eghpten
lauten immer bedenklicher: man darf wohl hoffen,
daß die europäischen Regierungen dem Gegenstände
rege Aufmerksamkeit schenken und zeitig Abwehr¬
maßregeln treffen. Die Seuche hat sich über ganz

Cairo verbreitet. Donnerstag sind 38 Cholera¬
fälle amtlich festgestellt worden. Die Zunahme
heute ist unbedeutend, doch ist die Zahl noch nicht
amtlich bekannt gegeben. Die Gesammtzahl der

Choleraerkrankungen in Mucha und Cairo seit dem

15. Juli beläuft sich auf 307 bei 227 Todesfällen.
Zur Zeit sind 63 Fälle in Behandlung. Alle egyp-

tischen Truppen in Cairo sind nach dem Lager in

Ahbasstje verlegt worden. Drahtlich wird uns ge¬

meldet:

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend die Abgrenzung und Gestaltung der
Berufsgenossenschasten vom 16. Juni 1902.

Die „Times“ meldet aus Peking vom Donners¬
tag: Der Vizekönig in Wutschang empfing
am Montag ein Telegramm, das die formelle Zu¬
stimmung -der chinesischen Regierung zu dem Artikel
enthält, der die gänzliche Abschaffn:wv — 1 -,-i.Jtng der Likin¬
abgaben im ganzen Reich bestimmt. Die alten ein¬
heimischen Jnlandszölle sollen in einem Perzeichrüß
festgelegt mrd die Zahl der Stationen nicht erhöht
werden. Das Ganze wird unter die Oberaufsicht des

kaiserlichen Seezollamtes gestellt werden. Der
Plan sieht eine Erhöhung der Einfuhr- und Aus¬
fuhrzölle vor.

Deutschland.

Zum Nieustedter Schiffsuuglück.

Cairo, 26, Juli. Dem Gesundheitsamt sind
118 Cholerafälle zur Anzeige gebracht worden

Der angekündigte Kaiscrbesuch in England soll
sich nun doch verwirklichen. Der Kaiser soll, wie

„Truth“ meldet, am 2. August von Kiel an Bord
der „Hohenzollern“ nach Cowes fahren wollen, um

dem englischen Königspaar einen kurzen, streng prr-
vaten Besuch abzustatten. Der Kaiser wird ber dieser
Gelegenheit der Regatta in Cowes, der Wettfahrt
um den Königspokal, woran seine neue Rennyacht
„Meteor“ theilnimmt, beiwohnen. Am 8. August
tritt der Kaiser die Rückreise nach Deutschland an.

— Zu der Mittheilung ist allerdings zu bemerken,
daß das genannte Blatt seinem Namen (Truth =

Wahrheit) bisher wenig Ehre gemacht hat.
Zu den Erörterungen über den Dreibund ver¬

sichert offiziös die „Kölnische Zeitung“ erneut, „daß
die Verlängerung des Dreibundes ohne die allerge¬
ringste Veränderung erfolgt und daß auch nicht
ein i-Punkt geändert worden sei.“ Richtig
sei dagegen, daß schon vor einer Reihe von Jahren
eine früher abgeschlossene militärische Abmachung,
welche die Verwendung italienischer Truppen in

Deutschland zusammen mit der deutschenOperations-
armee gegen Frankreich vorsehe, wieder aufgehoben
wurde. Diese Aufhebung, die mit der politischen
Seite des Dreibundes gar nichts zu thun habe, sei
feiner Zeit lediglich aus militärischen Gründen er¬

folgt, lange bevor über eine Verlängerung des Drei¬
bundes verhandelt wurde. Dabei sei die Erwägung
maßgebend gewesen, daß auf dem Umwege über den

Brenner kommende italienische Truppen zu spät auf
dem Kriegsschauplätze eintreffen würden, um bei den

ersten für den Ausgang des Krieges voraussichtlich
den Ausschlag gebenden militärischen Aktionen wirk¬

sam mit eingreifen zu können. Eine Bestimmung
über eine Verpflichtung Italiens, im Falle eines

Krieges zwischen Oesterreich und Rußland ein Ar¬

meekorps durch Ungarn an die rumänische Grenze
zu senden, habe niemals im Dreibunde gestanden
und konnte daher auch nicht gestrichen werden. Von
einer außerhalb des Dreibundes stehenden Seite

seien allerdings Anstrengungen gemacht worden,
„um Aenderungen in dem Vertrage herbeizuführen.
Diese Anstrengungen schlugen vollständig fehl, und
der Dreibundvertrag hat heute denselben Wortlaut
und dieselbe politische Bedeutung, wie am Tage
seines Abschlusses, d. h. die Dreibundmächte sind ge¬

halten, sich beim Eintritt gewisser Möglichkeiten mit

ihrer ganzen Macht militärisch beizustehen. So wenig
wie dieser Vertrag durch zwanzig Jahre hindurch
als eine Falle angesehen wurde, ebenso wenig ist er

es jetzt, trotz aller beharrlichen Versuche, die gegen¬
wärtig unternommen werden, um ihn seiner Be¬
deutung zu entkleiden. So wie er war, besteht er

nach wie vor.“ Die offiziöse Aeußerung in der

„Kölnischen Zeitung“ schließt alsdann allerdings:
„Ob und welche Militärkonventionen heute noch vor¬

handen sind, wissen wir nicht. Neben der politischen
Bedeutung des Vertrages, die, wie gesagt, für ge¬
wisse Fälle volle gegenseitige militärische Unter¬

setzung bedingt, haben militärische Konventtonen
nur etwa die Bedeutung von technischen Ausführ-
ungsbestimmungen. Daß solche im Laufe der Jahre
sich entsprechend den wechselnden militärischen Noth¬
wendigkeiten ändern oder theilweise ganz in Weg¬
fall kommen können, ist durch eine ganze Reihe mili¬
tärischer Gründe bedingt und hat keinen Einfluß
auf die politische Tragweite des Vertrages und die
militärischen Folgerungen, die sich im gegebenen
Augenblick aus ihm ergeben würden. Daß die Drei¬
bundmächte zu gegenseitiger Unterstützung verpflich¬
tet sind, war und bleibt die Hauptsache. Das Wie
wird sich zu einer Zeit, deren Eintritt wir nicht er¬

hoffen und zur Zeit auch nicht voraussehen, schon
ergeben.“

München, 25. Juli. Der Kronprinz von Sach¬
sen ist heute Abend 7% Uhr, von Ischl kommend,
hier eingetroffen und am Zentralbahnhofe von dem
Prinzregenten, dem sächsischen Gesandten, dem Ge¬
folge und dem Ehrendienst empfangen worden.

München, 25. Juli. Die Kammer der Abge¬
ordneten hat nach längerer Debatte die Vorlage
Über die Wohnungsgeldzuschüsse an den Finanz¬
ausschuß zurück verwiesen, nachdem zuvor der An¬
trag, die Wohnungsgeldzuschüsse durch Steuerer¬
höhung zu decken, gegen die Sttmmen der Sozial¬
demokratie abgelehnt war. Bei dem Etat für Reichs¬
zwecke will ein sozialdemokratischer Antrag die
Diäten für die baierischen Bundesrathsmitglieder
solange streichen, bis die. Reichstagsabgeordneten
gleichfalls Diäten erhalten. Finanzminister von

Riedel erklärt, die baierische Regierung stehe einer
Aenderung des die Diätenlosigkeit des Reichstags
betreffenden Paragraphen nicht grundsätzlich ableh¬
nend gegenüber, würde vielmehr unter gewissenVor-
aussetzungen für dessen Aenderung eintreten. Ehr¬
hart (Soz.) sagt, diese Erklärung sei eine Verlegen¬
heitserklärung. Finanzminister v. Riedel erklärt,
die baierische Regierung werde selbstverständlich
keiner Voraussetzung zustimmen, welche eine Ver¬
ständigung von vornherein unmöglich mache.
Schädler (Zentrum) stellt fest, daß die baierische
Staatsregierung jeder Beschneidung des allgemei¬
nen direkten und geheimen Wahlrechts entgegentre¬
ten werde. Finanzminister Riedel nickt zustimmend.
Ehrhart zieht hierauf den sozialdemokrattschen An¬
trag zurück.

Oesterreich.
Graz, 25. Juli. Gegenwärtig tagt hier die

internationale Sachverständigenkonferenz für Wet¬
terschießen. Bei einem derselben zu Ehren
veranstalteten Festmahl toastete Senator Blaserna-
Rom auf den Kaiser von Oesterreich, Statthalter
Graf Clary auf die Kaiser Wilhelm und Nikolaus,

die Könige von Italien und Serbien, sowie den Prä¬
sidenten Loubet.

Ischl, 25. Juli. Kaiser Franz Josef hat heute
Vormittag die Minister Goluchowski, von Körber
und von Szell einzeln in Audienz empfangen.

Ischl, 25. Juli. Unter dem Vorsitz des Kaisers
fand heute eine Besprechung der Minister Graf Ho?
luchowski, von Körber und von Szell statt, bei wel¬
cher die beiden Ministerpräsidenten dem Kaiser über
den gegenwärtigen Stand der Ausgleichsverharrd-
lungen Bericht erstatteten.

Serbien.

Am gestrigen Freitag fand das erste 2 e i ch e n-

begängnitz der Opfer des Nienstedter Schiffs-
. Unglücks statt. Wie allgemein die Trauer, um die
so jäh aus dem Leben geschiedenen Verunglückten
und wie groß die Trauer mit dem Geschick der
Hinterbliebenen in der Hamburgischen Bevölkerung
ist, bewies die großartige Betheiligung an diesem
Leichenbegängniß. Aus allen Stadttheilen waren

Zehntausende zusammengeströmt, um Zeugen des
schmerzbewegenden Schauspiels zu fein. Alle Stra¬
ßen, die der Leichenzug passiren sollte, waren schon
lange vorher mit einer dichten Menschenmenge ge*.
gefüllt, die ernst und schweigend den Zug erwartete..
In der Leichenhalle am Lübecker Thor. waren im

Laufe des Tages die 21 Särge aufgebahrt worden.
Der kleine Raum war durch Blumen- und Pflanzen¬
schmuck in eine weihevolle Kapelle umgewandelt
worden und vermochte die Zahl der Leidtragenden
die sich um die sterblichen Ueberreste ihrer Lieben
vor dem letzten Gange versammeln wollten, nicht
zu fassen. Auf jeden Sarg war von dem Hilfs¬
ausschuß ein Kranz niedergelegt worden, dessen
Schleife^die Worte trug: „Gewidmet von der trau¬
ernden Bevölkerung von Hamburg und Umgegend.“
Nachdem ein Gesangverein ein Trauerlied gesungen,
richtete Pastor Rems vor der geöffneten Kapelle an

die trauernden Hinterbliebenen eine ergreifende An¬
sprache. Er gedachte zunächst der Kinder, die ihre
Eltern und der Mütter, die ihre Kinder hergegeben.

ein Mehrender Bescheid eingegangen. Die Ver¬
sammlung beschloß, das Gesuch noch einmal zu
wiederholen, da bis dahin Zucker die weitaus größte
Fracht der Oderkähne war und.durch die Detarifier-
ung denselben ganz entzogen werde. Von den Mit¬
gliedern wurde darüber Klage geführt, daß bei der

sten Fällen höher bemessen werden, als sie in Wirk¬
lichkeit laden können, ganz abgesehen von den Vor¬
schriften, welche die vereinigten Transportgesell¬
schaften über freie Bordhöhe usw. gesetzt haben. Da
die Kanalzölle und Hafengelder von der laut
Aichüng festgesetzten Tonnenzahl erhoben werden,
so erwächst denJnteressenten dadurch eine bedeutende
Mehrausgabe. Der Vorstand wurde beauftragt, auch
wegen dieser Angelegenheit beim Ministerium vor¬

stellig zu werden. Herr Wojahn referierte dann über
die Stabilität russischer eiserner Fahrzeuge.

Zum Tode Ledochowskis. In Rom werden,
wie der „Kuryer“ erfähü. Schritte gethan, um die
sterblichen Ueberreste des Kardinals Ledochowski in
den P o s e n e r Dom überzuführen, wo man die

Erzbischöfe von Gnesen-Posen zu begraben pflegt.
Es soll, falls der Plan zur Durchführung kommt,.

die ihr Reichthum, ihre Freude waren; er gedachte

Belgrad, 25. Juli. Wie hiesigen Blättern ge-
meldet wird, kam es an der serbisch-türkischen Grenze
zwischen dem serbischen Dorfe Tatschewaz und dem
türkischen Dorfe Dubniza zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen Albanesen und türkischen
Nizams einerseits und serbischen Feldarbeitern und
Grenzwächtern andererseits. Erstere überschritten
die Grenze und überfielen die Feldarbeiter, worauf
diesen Grenzwächter zu Hülfe kamen. Es entspann
sich ein Kampf, der volle fünf Stunden dauerte.
Auf serbischer Seite fielen zwei Korporale und zwei
Grenzwächter, zwei Feldarbeiter wurden schwer
und mehrere andere leicht verletzt. Erst als Bauern
aus dem Dorfe Tatschewaz herbeieilten, gelang es,
die Eindringlinge auf türkisches Gebiet zurückzu¬
werfen.

Italien.
Rom, 26. Juli. Heute Vormittag fand die

Ueberführung der Leiche des Kardinals Le¬
dochowski von der Kapelle der Propaganda nach
der Kirche San Lorenzo in Lucina statt. Im Trauer¬
zuge befanden sich das gesammte Personal der Kon-
gregatton der Propaganda, die Zöglinge des
Collegium germanicum und mehrere Verwandte des
Kardinals. In den Straßen, welche der Zug
passirte, hatte sich ein zahlreiches Publikum angesam¬
melt. In der Kirche wurde vom Erzbischof Sam-
bucetti eine Trauermesse celebrirt. Derselben wohn¬
ten nahezu sämmüiche in Rom anwesenden Kardi¬
näle, viele Bischöfe, das beim Vatikan beglaubigte
diplomatische Korps sowie zahlreiche Mitglieder der

deutschen Kolonie und hier lebende Polen bei. Nach
Beendigung der Messe ertheilte Kardinal Rampolla
den Segen, worauf die Leiche nach dem Kirchhof
überführt wurde.

'

“

Frankreich.
Paris, 25. Juli. In der heuttgen Schluß¬

sitzung der internationalen Konferenz zur Unter¬
drückung des Mädchenhandels führte Justiz-
minister Balle den Vorsitz. Der Minister hielt eine
Ansprache, in welcher er der Konferenz den Dank der
französischen Regierung aussprach und hinzufügte,
Frankreich wünsche sich Glück dazu, daß es in Paris
Männer habe versammeln können von verschiedener
Herkunft und verschiedener Meinungen, aber ge¬
eint durch die Liebe zum Guten, die Sorge für die
öffentliche Sittlichkeit und das brüderliche Band der
Wissenschaft, des Rechtes und der Menschenliebe.

Großbritannien.
London, 25. Juli. Nach einer Bekanntmachung

der Admiralität findet die Flottenschau bei Spitheaö
am 16. August statt.

Amerika.

ine uji yieiuyiyum, lytc yicw-vv vr

der Männer alle, die ihre theuren Familienmitglie¬
der verloren haben. Allen spendete er warme
Trostesworte. Der Geistliche schloß seine Worte, die
tiefen Eindruck auf die Zuhörerschaft hinterließen,,
mit.Gebet und Segen. Hierauf begannen Träger
die Särge auf bereitstehende Wagen zu setzen, wäh¬
rend ein Männerchor fang. Inzwischen schaarten
sich die zahlreich erschienenen Vereine und Lieder¬
tafeln zum Zuge, an dessen Spitze eine Musikkapelle
schritt. Unter den Klängen eines Chorals setzte sich
das endlose Leichengefolge in Bewegung, zunächst
die Angehörigen der Verstorbenen, denen die Mit¬
glieder des Hülfsausschusses und die Vertreter der
Vereine sich anschlossen. Der Zug ging durch die
Lübeckerstraße und die Wandsbeckerchaussee bis zur
Kantstraße, durch die er nach Barmbeck weiter ge¬

führt wurde. In andächttgem Schweigen ließ die
bis über Barmbeck hinaus gedrängt stehende Men¬

schenmenge den Trauerzug an sich vorüberziehen zur
letzten Ruhestätte auf dem Ohlsdorfer Friedhofe.

Ueber den weiteren Verlauf der Feier wird
uns drahtlich gemeldet:

Hamburg, 26, Juli. Kurz nach 6 Uhr traf der

imposante Leichenzug am Eingänge des Ohlsdorfer
Friedhofes ein, wo er von einer nach taufenden
zählenden Menschenmenge erwartet wurde. Unter

ernster erhebender Feier wurden hier die 21 Särge
in die Gruft gesenkt. Nachdem die vereinigte Li

tafel ein Lied gesungen, sprach das Bürg-rschc.
Mitglied Hartea ernste ergreifende Worte im Narn
des Gemeindeausschusses. Nachdem noch zwei Red
ner und der Geistliche gesprochen, beschloß Gesang
die erhebende ernste Feier. Es wird geplant, auf
dem Begräbnitzplatz ein großes Denkmal zu er¬

richten. •

Weiterhin wird gemeldet: Im Laufe des Don¬

nerstag und gestern sttid noch eine Anzahl Leichen
angetrieben und größtentheils rekognoszirt worden.
Der Taucher Beckedorf ist im Begriff, den Dampfer
„Primus“ höher auf den Strand zu heben, um ihn
dann umzukippen, auf den Kiel zu stellen und thun-
lichst zu dichten. Es ist ungewiß, ob es möglich fein
wird, das Schiff später wieder in Betrieb zu stellen,
da es in seinem jetzigen Zustand für die Verhand¬
lungen vor dem Seeamt und vor Gericht als Beweis¬
stück dienen soll. Die eingeklemmt aufgefundene
weibliche Leiche konnte der Taucher nicht losmachen:
ebenso konnte der Taucher überhaupt nicht, ins
Schiffsinnere eindringen. Wenn das Schiff wieder
umgekippt fein wird, dürfte es sich Herausstellen, ob
noch Leichen darin sind. Unter dem Sonnensegel
werden noch verschiedene Leichen vermuthet.

Die K a i s e r i n hat ihrer Theilnahme für das

Schiffsunglück auf der Elbe durch telegraphische Er¬
kundigung bei der preußischen Gesandtschaft in Ham¬
burg nach der Zahl der hAfsbedürfttgen Hinter¬
bliebenen und nach der Art der eingeleiteten Hülfs-
aktion Ausdruck gegeben.

Der „Hamburgrsche Korrespondent“ Meldet:
Reichskanzler Graf von Bülow hat durch die hiesige
königlich preußische Gesandtschaft dem Senate von

Hamburg mitgetheilt, daß er an dem schweren, durch
den Untergang des„Primus“ veranlaßten Unglück
wärmsten Antheil nehme, und zugleich gebeten, die
Hinterbliebenen der bei der Schiffskataftrophe vom

20. Juli Verunglückten feines innigen Beileids zu
versichern.

In A l t o n a hat sich unter dem Vorsitze desOber-
bürgermeisters Dr. Giese ein Hülsskomitee für die
durch den Untergang des „Primus“ Betroffenen ge¬
bildet, welchem eine große Anzahl von Altonaer
Bürgern beigetreten ist.

Hamburg, 26. Juli. (D r a h t m e l d u n g.)
Gestern wurden auf der Elbe die Leichen von 8

Männern, 6 Frauen und 8 Kindern geborgen. Die

Gesammtzahl der aufgefundenen Leichen des Schiffs¬
unglücks beträgt bisher 77.

im Dom eine feierliche Trauerandacht abgehalten
werden. — Erzbischof von Stablewski erließ aus

Alllaß des Todesfalls ein Rundschreiben an die
Geistlichkeit, das am Sonntag in allen Kirchen statt
der Predigt von der Kanzel herab verlesen wird,

* Konzert in Schleusenan. Gestern Abend kon-
zerttrte im Schülkeschen Garten in Schleusenau das
Trompeterkorps des Artille.rieregiments Nr. 17
unter Leitung seines Stabstrompeters Herrn B.
Teichert. Die Kapelle, welche erst kürzlich von einer
vierwöchigen erfolgreichen Konzertreise ans Schle-.
sien zurückgekehrt ist, führte sich recht gut ein. Be¬
sonders gefielen: Ouvertüre zur Oper .Me
Zigeunerin“, Parademarsch des 18. Husarenregr-
ments (für Heroldstrompeten) und Divertissement
aus der Oper „Undine“. Voraussichtlich findet
nächsten Freitag noch ein Konzert statt.

* Die Buren in der „Coucordia“ geben am

Montag ihre Abschiedsvorstellung.
_

Ein Theil der
Einnahme an diesem Tage ist für die deutsche n

Burengefangenen auf St. Helena und Ceylon be¬

stimmt.
* Konzert der 34er. Ein Leser schreibt uns:

Nach ihrer erfolgreichen Tournee gab gestern die

Kapelle der 34er ihr erstes Konzert im Buchholz-
scheu Garten. Programm und Ausführung erhoben
sich über das übliche Niveau von Gartenkonzerten.
Die besonders bei den ernsten Nummern fast unge-

theilte Aufmerksamkeit der Zuhörer ist ein sicheres
Kennzeichen der Anerkennung, welche das Publikum
den künstlerischen Bestrebungen des Dirigenten ent¬

gegenbringt. Herr Bils hat die Traditionen der

zu wahren verstanden; die Leistungen kön-
üne ernste Kritik beanspruchen. Die gestrige
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Washington, 24. Juli. Das Auswärtige Amt
erwartet nicht, daß es auf der Markusinsel zu einem
Zusammenstoße zwischen Amerikanern und Japanern
kommen werde. Es ist unwahrscheinlich, daß
Amerika sich einmischen wird, wenn, wie es heißt,
die Japaner den Guano ausbeuten wollen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Juli.

* Der Ostdeutsche Strom- und Binnenschiffer-
verein hielt am 22. Juli in Danzig eine Ber-
fammlung ab, worüber die „Danz. Ztg.“ u, a. fol¬
gendes mittheilt: Der Vorsitzende, Herr Strauch,
berichtet zuerst über die Arbeiten des Winters, unter
denen die Hauptaufgabe des Vereins darin bestan-
den hatte, die Wiederheraufsetzung des Eisenbahn¬
tarifes für Exportrohzucker von Tarifklasse 3 in 1

möglichst zu erwirken. Zu dem Behuse waren Ein¬
gaben an das Ministerium, Petitionen an das Ab¬
geordnetenhaus, ein Immediatgesuch an den Kaiser
gemacht worden, auch waren drei Delegirte des Ver¬
eins zur persönlichen Vorstellung bei dem Eisen-
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Ans Stadt und Land.
Bromberg, 26. Juli, tz

* Eisenbahnb au. Der Minister hat die Vor¬
arbeiten für den Bahnbau Schubin-Exin nach dem
Antrage der hiesigen Handelskammer angeordnet,
so daß jetzt eine schon längst für nöthig gehaltene
direkte Bahnlinie Wongrowitz, Gollantsch, Exin,
Schubin, Bromberg in Betrieb gesetzt wird.

a An dem Distanzritt um den Kaiferpreis nah¬
men insgesammt 29 Offiziere vom hiesigen Gre¬

nadierregiment zu Pferde' und vom 12. Dragoner-
regiment in Gnesen theil. Der Start erfolgte von

Basts Hotel in Jnowrazlow, der Ritt ging nach,
Schneidemühl und wieder zurück nach Jnowrazlaw.
Der erste Reiter ging um 4 Uhr morgens ab, dem
in Zwischenräumen von 10 Minuten je ein anderer

folgte. In Schneidemühl war ebenfalls eine Melde-
und Startstellg errichtet. Eine glänzende Leistung
Zeigte der Regimentsadjutant von Schwarzkops vom

12. Dragonerregiment, der um 1 Uhr 25 Minuten
das Endziel in Schneidemühl passirte und den

ersten Preis errang. Den zweiten Preis holte sich
Leutnant Freiherr von Schlotheim vom Grenadier-

regiment zu Pferde Bromberg. Unfälle sind nicht
vorgekommen. Der letzte Reiter traf abends um

8% Uhr in Jnowrazlaw wieder ein.
* Elpsiunr-Thcater. Heute gelangt als Volks-

thümliche Vorstellung „Der Bibliothekar“, Schwank
in 4 Akten von G. von Moser, zur Aufführung.
Morgen. Sonntag, geht als Novität „Die Männer-
frage“, Lustspiel in 5 Akten von Paul Blitz und I.
Witkowski, zum ersten male in Szene. Am Montag
wird das Schönthansche Schauspiel „Das goldene
Buch“ bei ermäßigten Preisen zum letzten male auf¬
geführt. Die Reihe der diesjährigen Benefize er¬

öffnet am'Dienstag der Regisseur und Charakter-
spieler Herr Hugo Knappe. Zur Aufführung ge¬
langt „Die Tochter des Herrn Fabricius“.

* Russischer Sprachunterricht für Beamte. Für
bestimmte Beamtenkategorien (Eisenbahn-, Zoll-,
Grenzbeamte usw.) sind bekanntlich in Berlin, Dan-
zig und Bromberg Kurse zur Ausbildung im
Gebrauch der russischen Sprache eingerichtet. Nach
der vom Kultusminister erlassenen Prüfungsord¬
nung soll jedesmal im Juni eine schriftliche und im
Juli eine mündliche Prüfung abgehalten werden,
um zu ermitteln, ob die Therlnehmer an den Kursen
das gesteckte Unterrichtsziel erreicht Haben. Dieses
Ziel ist: Kenntniß der Flexion und Syntax der
russischen Sprache: Kenntniß des gebräuchlichsten
Wortschatzes, insbesondere des für den Beruf des
einzelnen Theilnehmers wichtigsten; Uebung im
Lesen von Gedrucktem und Geschriebenem, sowie im
sprechen und Verstehen; Uebung in der Abfassung
einfachster Schriftsätze und eine ausreichende Kennt¬
niß russischer Realien, insbesondere solcher, die für
den Berus des Theilnehmers am meisten in Frage
kommen.

. f. Vom Wochenmarkte. Der heutige Wochen¬
marktsverkehr ist auf allen Plätzen ein recht guter
gewesen. Aus dem Friedrichsplatze zahlte mau für
das Pfund Butter 90 Pf. bis 1,20 Mk., für die
Mandel Eier 75—80 Pf., für die Metze Bahnen
50 Pf., für Schoten 20 Pf., für das Pfund Him¬
beeren 50 Pf., für Johannisbeeren 20 Pf., für
einen Kopf Blumenkohl 10—20 Pf., für das Pfund
Kartoffeln 8 Pf., für das Pfund Stachelbeeren 20
Pf. — Aus dem Geslügelmarkte kosteten geschlachtete
fette Enten 2,50—3 Mk., geringere Wagxe 1,75—2
Mk., das Paar junger Hühner 1,20- .,50 Mk..
größere das Stück 80 Pf. bis 1 Mk.. junge Tauben
das Paar 1 Mk .

— Auf dem Fleischmarkte zahlte
man für Hammelfleisch von der Keule 60—75 Pf.,
für Schweinefleisch 65- 70 Pf.. Rindfleisch 60 Pf.,
Kalbfleisch 50—75 Pf. — Aus dem Fischmarkte
zahlte man für lebende Waare 60—70 Pf.

* Im Patzerschen Sommcrthcoter eröffnete
gestern das Balletensemble vom Kasseler Hostheater
sein Gastspiel. Die Aussüyrungen, die dem zweiten
und dritten Akte der Operette „Der Opernball“
folgten, rechtfertigten den Ruf, der diesem Corps
de Ballet voranging, durchaus, mtb zwar geiieten
ganz besonders der Solotanz (Fräulein Eberbardt)
und das Pas de deux (Fräulein Lindau und Fräu¬
lein Verina). Das Publikum war zahlreich er¬

schienen und kargte mit dem Beifall nicht. Am
Sonntag findet das zweite Gastspiel des Ballet-
ensembles statt. Als Theätervorstellung wird dazu

die Operettennovität „Die Dame aus Trouvtlle“
zum zweiten male gegeben. Die Vorstellung be¬
ginnt 71/2 Uhr. Montag gastirt das Ballet zum
vorletzten male. Zur Ausführung kommt „Die
Fledermaus“. In der Rolle des Eisenstein tritt
Herr Graßl vom Münchener Gärtnerplatztheater
zum ersten male auf. Für diese Vorstellung gelten
ermäßigte Preise.

f. Polizeiliches. In der Friedrichstraße erregte
, in vergangener, Nacht ein Mann ruhestörenden
Lärm. Er war angetrunken und wurde angehalten
und nach dem Polizeigewahrsam gebracht; doch be¬
durfte es dazu rttehrerer Leute, weil der Mann
Widerstand leistete. Außerdem wurden zwei Per¬
sonen wegen Bettelns und Obdachlosigkeit und zwei
Mädchen wegen Umhertreibens in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen.

f. Im Gambrimrsgarten (Bürgerliches Brau¬
haus) konzertirte gestern Abend die Kapelle des

Grenadierregiments' zu Pferde. Der Besuch war ein
recht zahlreicher.

* Eine theilweise Wasserabsperrung wird am

Montag Vorgenommen. Wir verweisen auf die Be-

kanntmachung im Jnseratentheiü
.* Die Weichselbereisung durch die Strom-

schisfabrtskomMission ist gestern beendet worden. Auf
der Fahrt von Einlage nach Danzig fand die eigent¬
liche Sitzungcher-Stromschi-ssallrtskoMmission statt,
bet der verschiedene Fragen erörtert wurden. Nach
einigen Mittheilungen über die im Jahre l900 und
1901 von der Strombauverwültung ausgeführten
Bauten und über die im Lause dieses Jahres zu
unternehmenden Bauten fand eine Darlegung des
Binnenschissahrtsweges Neusahrwasser - Danzig -

Frisches Hass und eine Erörterung über Anlegestellen
an der Weichsel, über Einrichtung von Fähren in
der Stubbaschen Fahrt und dem Kabbelwasser in
der Nogat sowie über die Fähren bei Rothebude,
Käsemark, Schönbaum und Schusterkrug statt. Ein
Antrag der Interessenten des Holzhandels über Ge¬
stellung von Dampfbarkassen für Zollbeamte bei
Schillno wurde entgegen genommen und es wird
derselbe unter Fürsprache des Oberpräsidenten von

Goßler dem Minister unterbreitet werden. Alsdann
wurden noch weitere Besprechungen über den Hoch¬
wassernachrichtendienst und Hochwassersignale, über
Kaibauten bei Graudenz und die'Fahrstraße und den
Fäbrbau bei Schulitz-Scharnau gepflogen.

F. ßrone a. B., 25. Juli. (HöhereMäd-
ch e ns ch ul e.) Das Kuratorium der hier geplan¬
ten höheren Privat-Mädchenschule konstituirte sich
gestern folgendermaßen: Strasänstalts - Direktor
Storz Vorsitzender, Distriktskommissärius Eleve
Schriftführer, Fabrikbesitzer Friedrich Schemel Ren¬
dant; ferner .Kreisschulinspektor Speer, Bürger¬
meister Haacke, Beigeordneter Alexander Cohn, Fa¬
brikbesitzer Otto Strube imb praktischer Arzt Dr.
Szukalski Beisitzer. Die Schule soll in der Wegner-
schen Kaserne mietbsweise eingerichtet werden. Als
Schulgeld sollen für die Unterstufe 6, für die Mittel¬
stufe 7 Mark und für die Oberstufe 8 Mark erhöben
werden.

d. Königsberg, 27. Juli. (Kronprinz
Friedrich August von Sachsen) wird
Ende dieses Monats hier eintreffen. Der Kronprinz
wird in Begleitung des Kommandirenden Generals
des 1. Armeekorps, Freiherrn von der Goltz, größe-
rcit Uebungen der ja ziemlich großen Königsberger
Garnison beiwohnen. •

Letzte Drahtnachrichten.
Wien, 26. Juli. (Privat.) Die „Neue Freie

Presse“ meldet aus Ischl: Mit der heutiger%Be-
rathung der Ministerpräsidenten Körber und Szell
beim Kaiser, zu der auch der Minister des Aeußern
Gras von Goluchowski hinzugezogen war, ist die
Konferenz in Ischl abgebrochen worden.

Rom, 26. Juli. Wie die „Patria“ meldet,
findet der Besuch des Königs von Jtälien in Berlin
im letzten Drittel des Monats August statt. Der
König wird von Prinetti begleitet sein und sich fünf
Tage itt Deutschland aufhalten.

Paris, 26. Juli. In der Humbert-Angelegen-
heit wurde heute der frühere ^ Stabträger Dubuit
vom Untersuchungsrichter vernommen. Dubuit sagt
aus, er habe es erst abgelehnt, sich der Interessen
der Crawfords anzunehmen. Weil ihm aber die
Schriftstücke, welche ihm vorgelegt wurden, echt zu
sein schienen, habe er die Angelegenheit in die Hand
genommen. Dubuit betont, daß er nur im guten
Glauben gehandelt habe, und erklärt, er habe nie¬
mals Geldsummen erhalten, sondern int Gegentheil
der Familie Humbert bedeutende Summen vorge¬
streckt.

'
z

Paris,“ 26. Juli.
v

Die für heute Abend in St.
Paul angesagte nationalistische Protestversammlung
in der Coppee und andere Führer sprechen wollten,
wurde abgesagt.

Paris, 26. Juli. Der Ministerpräsident
Combes hat die Präfekten derjenigen Departements,
in welchen Kongregationen bestehen angewiesen, die
Oberinnen derselben in seinem Namen davon in
Kenntniß zu setzen, daß die Regierung gewillt sei,
jede Kongregation, deren Schließung auf gründ des
Gesetzes vom 1. Juli 1901 zu erfolgen hat und dieser
Aufforderung nicht nachkommt, sowie für die Ruhe¬
störungen die infolge dieser Haltung entstehen könn¬
ten, verantwortlich zu machen.

Paris, 26. Juli. Gestern Abend herrschte
überall Ruhe; nur in der Rue St. Maux kam es zu
Ruhestörungen vor einer von Nonnen geleiteten
Schule. Wie die „Libre Parole“ meldet, hatten die
Nonnen am Abend den Befehl erhalten, sich nach
dem Mutterhause zu begeben, seien aber von etwa
40 Personen. Me zu ihrem Schutze herbeigeeilt
waren, daran gehindert worden, dem Befehl Folge
zu leisten.

,

Eingesandt.
(Kür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.»

Um Aufführung der beliebten Lortzingschen
Oper: „Der Waffenschmied von Worms“ im Patzer¬
schen Sommertheater ersuchen höflichst

Mehrere Theaterbesucher.
Ednntfcvtchr vom 25. bis 26. Juli, 12 Uhr.

Name
des SchiffS-
^fMuerS.^

V. b Itulin*
bene, yittine
»el Kampfer.

(0.)

Waaren,
ladnng

Bo» nach

E. Schulz' Küstr. 15 fies. Bretter Karlsdorf-Berlin
C. Winkel Küstr. 12 do do. do.
E. Witzke Küstr. 114 do. do. do..
G. Winkel I 24135 do. do.. do.
W. Seeger Tetsch.252 do do. do.
A. Werner Brbg. 248 Zucker Montyw-Danzig
M. Kureck Brbg. 257 Kalksteine. Bartschin-Peplin
A. Kiepke Brbg. 259 do. do. do.
H. Erdmann Zehd. 376 fies. Bretter. Brahnau-Berlin
I Ostrowski XIV 91 leer BrombergKruschwitz
L Rostowski Küstr. 119 PO- do. do.
T. Gomulski B-.bg. 95 do. do. do.
I. Gradowski Nen!w. 2 ds. do. do.

Wasserstände.

eg et

zu

Weich s et.
1 Warschau. . . .

2, Zakroczym . . .

3 Thoril . . . . .

4 Brahemünde . .

B r a he.
5 BrombergO' .Pegel

Goplo !' ee.

Kraschwitz . . .

Netze

Pakoschschl ^'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

10 Weißenhöhe . •

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Filehne ....

2ti e H e r ft it ii b e. Ge- | (8e*

rag Meter Tag Meter gen 'aUen

Meter! Bieter

22.|7. 1,45 23.7. 1.45 _

!
_

20 7. 1,09
1,06

21 7 1,02 — 0,07
23.17. 24.7. 1,00 —

, 0,06
25.17. : 3,08 26.-7. 3,14 0,06 —

25.i 7. 5,32
1,90

26.7. 5,30
2,00 0,10

0,02

23.17. 2,52 24.7. 2 52 —

j
—

25.|7. 4,22 26>7. 4,24 0,02 —.

25. 7. 1,76 26 7 1,74 — 0,02
25.7 1,46 26. 7. 1,46 — . —

25,7 1,24 26.17 1,22 —

1

0,02
25.7 0,46 26 |7 0,44 — | 0,02
2 ». 7. 0,54 26 17. 0,49 .— ! 005
25 7. 0,40 26.7. 0,50 0,10 —

25.17 10,60 26 7. 0,65 0,05 ■
—

Von Il| Spediteur HolzeigeNthiimer
-iS
111

Bemer¬
kungen

Haien 126 K. Bumke- K. Bumse» 9 V» ist
Brahe- 127 Bromberg Bromberg abge-
mtiitle schlenst

do 128 Transpottgesell- T.W.Falkenberg- 22 do
schaft Dt.Fordon Küstrin

do 129 K. Bumke- K. Bumse« — schleust
130 Bromberg Bromberg

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. Juli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 146-154 M. nom. — Gerste nach
Qualität 122—126 M., gute Brauwaare ohne Handel.
— Erbsen : Futter Waare 145—150 M. nominell, Koch¬
waare 180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 M.,
feinster ü' er Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 26. Juli.
Hvchs!.
Preie.
it “fl

Jliebv.
Preis.

.«f
Preis.

Weize.lnenl00Kg>l7 6u
Roggen 100 , 15 50
Gerste 100 * 12150
Hafer 100 . 15 Oo
Erbsen 100 . 1800
Kartoffeln • I 7,00

6 80
15,00
12100
14 00
17 00

6 00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummst roh -

Spiritus pr.Ltr.
Eier per Schock

2140
5 30
5 50

3 20

Hiebt.
Prei«.
JL «.
2 00
450
480

290

Städtischer Biehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 26. Juli. Auftrieb vom 21- Juli bis

zum 26- Juli: 101 Rinder, darunter 8 Bullen. 16 Ochsen,
64 Kühe, 13 Färsen, 154 Kälber, 992 Schweine, darunter
604 Landschweine und 388 Ferkel, 168 S nafe. 10 Pferde,
1 Ziege. Preise pro 50 Kilogramm lebend Gewicht ohne
Tara : Rinder 26 — 35 M-, Kälber 38—40 M., Schweine
40-45 M., Ferkel 15- 45 Mark für das Paar, Schafs
21-33 M. — Geschäftsgang lebhaft.

Berlin, 26. Juli Städtischer Schlachtviehmart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 2687, Kälber 1070,

Schafe 11285, Schweine 6143. — Bez. würd. für
IvOPsd. od. 50kgSchlachtgew. inM.st.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 64-68
2. junge, fleischige, n. ansgem. n. alt. ansgem. 60—63
3. Mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 57—59
4. gering genährte jeden Alters . . . .

• 54—56
tön I reit: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 60-64

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 57—59
3. gering genährte ......... 55—56

Fürs nt li. K ü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt 58—60
2. alt. geilt. Kühe it. wenig, gut entw. jititg. . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 46^-50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilch»,) n. b. Sastgk 72 -74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .

3. geringe Saugkälber
altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel
s.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernugsschafe
Schweine: a) vollfleiänge der feinen Rassen

n. derenKreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 60-62
d) gering entwckelte . 58—59
e) Sauen 57 — 58

Rindergeschäft wickelte sich ganz fest ab- Sucre
waren nur schwach vertreten und sind nur wenige Stuck
unverkauft geblieben. Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig. Gute
Lämmer knapp. Es bleibt geringer Ueberstand. Der
Schweinemarkt war ziemlich glatt und wurde geräumt.

58 - 62
50-54
53-58
67- 76
68— $6
57—61

ff
l|
tos

Das

kRachdruck
verb,loten.) Börsendepeschen.

Berlin, 26. Juli, angekommen 3 Uhr 20 M.
26.Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufi. Not.Caffa
3%Reichs-Anl.
31/a% do.
3%% do cons.
3% Pr. Cons.
3i/ 2 % bo. 102.601102,60
3‘/2 % do. cons. 192.10j 102.60
4° gPos.Pfdbrf. 103,50 103,20

216,20
83,50

102.75
102.75

93,:0

216,25
93,50

102,80
102,75

93,00

3 /a °/o do.
3 l y% do C.
Westpr.Pfdbrf.
3^0 alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
3>/a%aite II

* neue II
3% alte 1^„

neue II

101,00
09,50

99.30
99.30

99.30
99,10
•
v 9.70
69,70
89 70

99 90

90,30

09.20
99.20

99.20
99 20
89.80
89.80
89.80

Kurs vom
3%%Brombg.

Stadtanleihe
4^>Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl Handl.-Ges.

25. 26.

98,50

89.40
'19,5
183,50
15 ,00

Den sche Bank ,208 00 208,10

98,56

89,40
121,75
183,60
154,50

Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Sndbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritns70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach

213,65
17.75

195.00
164,50

70.75
102.00

li/2

37,40

213,50
17.80

192,76
168,40

70.80

~v/T

Berlin, 26. Juli. sProdnktenmarkt). anaek.Z UHr 20 Min.
25 26

Weizen Juli 167,25 167 50
„ Septbr. 1 58,25 158,25
„ Oktob. 157,25 157,00

Roggen Juli 152,75 155,50
„ Septbr. 137 75 138,25
„ Oktob. 135,501135,75

Hafer Juli 16,850 ! 168.2S
„ Septbr. 142,00141,50

Mais Juli I 25.
„ Septbr. 415,50

1115,00
Rüböl Juli

„ Oktober
Spiritus 70er
loco

50,20
50,40

37,40

26.
115,09
115,00

51,20
50,40

Magdeburg, 26. Juli, angekommen T Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

25.

7,00—7,25
5,10-5,40

27,45—27,70
27,45
26.95

7,00-7,26
5.10-5,40

27,45-27,70
27,45
26,95

Danzig, 26. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 25. 26.

bunter und hellfarbig .
—

hellbunter —

hochbunter und weißer — 170
Roggen: Tendenz: geschäftslos

loco 714 Gr. inländischer —

loco 714 Gr. lransit. —

m
I

r grg gg kaun die Hausfrau bei Verwendung der altbewährten (94

1trffS 8nrß mit kmen®AeGI WÜRZE.
4-vÄ VW IT/ Diese macht schwache Suppen und Speisen int Geschmack augenblicklich

£ ß W s überraschend gut und kräftig.

VMis! ViMs!
Gr. Vorrath v. Eopfsemädjsen, als
Krlargoilie». Fuchsien. Chrysautliemum.

. Erlkrir ?c weg. Räumung verkauft
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bemerke noch, mein Geschäft nicht
mit dem Tborsteber, paar Häuser
vor meinemGeichäft, zu vergleichen.

Brennhslz
soVuudsriravk

liefert frei Hans (89

N«ri>i>kutlchkH«lriili>„strie.

„üeberraschend“
gegen Sommersprossen, rothe
Flecken, Pickeln und Haut¬

ausschläge wirkt (32

Lana-Seife
voüHalm & Hiisselbacli,Dresden

sflr bleudeta weissen Teint
Stück 50 Pf. bei Carl Grosse

Nacltf., Hedwig Kassier, H. J.
Gamm, Seitens, Curl Schmidt,
Hhsabetlietr.26 u.Hanzig6rst.37.

Eine alleinst. Dame such! z. 1.10.
1 Wohn., Stube, Küche. Stall, in
ruh. Hause für 36 bis 40 Thlr. Off.
ii. 1817 u. d. Geschäftsstelle d.Ztg.

1 grober Loden -LKUx
sofort zu vermielhen. (785

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Korinnnrktstr. 5 'XmöT
für 1 00 Mk. i- Perm., Wohnung
zu h beit. Templin.

Wilhelmftrahe 51

Porterre-Wohnung
vorn, von 8 Zimmern, 1 Kabinet,
Küche it. Zubeb. an ruh. Miether
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Ae FricdrW.U,^Tr?'
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu mr-

miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thierne. (235

Donzigcrsirobe 141
1 Wohnung, 1 Zimmer und
Kucke, per 1. August 1902 zu ver¬

miethen. Näheres (272
Magistrat, Zimmer lt.

Ailzigttjir. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
v. 6 Simm., II. Et., m all. Komfort
ii. reich!. Nebengel., ev.St. i 2Pftrde
n.Wagenrem. pr. 1 Okt. er, z. verm.
Näbeies das'lbst beim Wirth. (241

Schleiuitzstr.18,1 Et., herrsch.
Wohnungen v. 8,5,4 Z. tu. v. Zub.
Das.Pftrdest.z.4 Pfde.,Burschengl.,
gr.Geschk.rc. Feru.Mittelst 14 u. bei
mir Wohnungen v. 3 it. 1Z u.Zub.
v. 1.10., a.l Ladenm.Wohn.z.veriii.
Schweb nbgstr. 106. l. 6. Andres,

Schöne Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon n ällem
Zubehör sofort zu vermiethen.
Elisabethmarkt. H. Fritz. Das.
ist 1 Laden v. 1. Oft. zu verm.

Wohnung,
Hochpart.. 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Alvertst. 7. Gotting.

1 großer, Heller Lagerraum
f. i Geschäft paffend, ist p. sogl.
ob später billig zu verm. Off.
u. A, B. 6 a. d. Geschäftsst d.Z.

2 möblirte 3imi«
zu vermiethen Töpferftr. 14, Pt.

KaiseHraße Nr. 1
1 Wohnung v. 8Zimm. (5Zimm.
im I it. 3 Zimm. im II. Stock) nebst
Beigelaß und Gartenbenutzung p.
1.10. 02 zu vermiethen. Näheres

Magistrat, Zimmer 14.

Hoffmamistr. 2 Herrschaft!.
Wohnung, renovirt, 5 Zi - mer,
sämmtl. Zub., prachtv. Veranda.
Gas, wegen Versetzung von sogl.
oder Oktvr. zu verm. Stengert.

Wohnung,
4—5 Zimm it. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofftr. 56.

HerrsAstl. Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil-
helmstr. 14. F. Tomaszewski.

Wohnung o. 3 Zimmern
it. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager¬
raum von 25 qm sofort zu ver,

Miethen. Bahnhofftr. 7, II.

$e iltttc*. 32
von 3 kleinen Zimmern n. Zube¬
hör für 216 Mark. Näheres bei

H. L. Zacharias.

Möbl. Zimmer mit sep. Cin-
gang vom 15. August zu verm.

765) Fricdrichstr. 62, 1 Tr.

«msaear-egner.
2

225
immer, bell, Korr.,. Küche,
. z. v. Blumenstr. 14.

Hem,elSr.2k„kLchN.'.ZÜ:
behör, tz. 1.40. zu verm. (231

Zn dem Locilher
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgftr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Gr. Speicher, Keller, Pferde¬
ställe u. Cvmtoir zu vermiethen
234) Posenerstraße 5.

Ein junger Mann sucht

1 möbl. Zimmer,SÄt.
Off.m.Preisang. u.F.Vf 140G.d Z.

1—2 frdl. Zimmer, möbl. od.
unmöbl.. i. d. Gammstr. a. e. Dame
abzug., Lehrerin bevorz. Off. u.

B. 8. 2 an d. Geschäftsst. d. Z.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gr. Bergstr. 12, Part., nahe
dem Landgericht u. Seminar.

Imöbl.Zim.m.V. Wallstr.l9,1llTr.
Möbl. Vorderzimmer, sep.

Eingang, preiswerth zu verm.

791) Danzigerstr. 48, I.

MSblirt. Zimmer “ ?“T
•

Friedrichsplatz 3, 2 Tr.

Ein freimdl. möbl. Zimmer
sofort od. pr. 1. August er. z. v.
^ Hoffmannstr. 6, pari. l.

Elegant möblirtes

Wohn- und Lililoszimmer
preiswerth zu vermiethen

Danzigerstr. 56, Part, l.

Möblirteß Zimmer
zu verm. Bahnhofftr. 1, II r.

Möbl. Zimm. mit auch ohne
Penl. zu verm. Mittelftr. 15.

Einen tüchtigen
% Slhirrmeißer,

der firm im Hnfbeschlag ist. sucht
C. Benuewritz, Bromberg.

Für mein Kolonial waaren- und
Delikatessen - Geschäft suche per
1. August d. I. (248

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eitern, bei freier
Station. Emil Chaskel,

i. F. F. Ebner’» Nachf,

Mädchen erb. noch gute Stell.dch.
Auguste Hamann^ Gesiiidevermie-
therin, Friedrich-Wilhelmstr. 23.

Wirthin, Köchin, Mädchen
f. All. empf. Fr. Frida Aktories,
SteLenvermittlerm, Bärenstraße 3.

Einen Hausdiener
verlangt per 1. August (248

A. Grosse, Töpferstr. 17.

Ein anständ., nicht zu junges
Mädchen wird als S>ütze f. eine
kleine Bahnhofswirthschaft zum
15. August gesucht. Meldungen
Kujawierstr. 75, 3 Tr. rechts.

Ein iunges Mädchen,
welches Luft hat, die ff. Küche zu
erlernen, kann b. fr. Stat. z. 1. 9.
eintr. Guide, Mauerstraße >5.

Lehr- oder Laufmädchen
gesucht Berlinerstraste 16,
729) Blumengeschäft.

Zunge Mitcr, Hiulsdiener,
Kochmamsells verlangt sofort
Albert Fallat seh, Stelleuvermitt«
ler, Königstr. 57. Fernsprecher 384.

Empf.Stütze,Stubenmdck.,Mdch.
f.All.Auguste BamaunGesindever-
mietheri.l.Friedrich-Wilhelmstr.23.

Knechte u. Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. it. fr. Reise ü. gl. u. später s.
Fr. Anna Stahnke, Gesinde,
vermietherin, Bahnhofst. 65.

Mehrere Hausmädchen erhalten
Stellung u. 2. August; z. haben
Frl., Haus- u. Kindermädchen, a.

f. Berl., bei Franziska Bannach,
Kaiserstr. 5, Stellenoermittlerin
u. Gesindevermietherin. (804



SrnkilrSvtrfahm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schneiders

Wilhelm Meyer
zu Jnowrazlaw

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 16. August 1902,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw — Pakoscherftraße
Nr. 8 — Zimmer Nr.86 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigeraus¬
schusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei 5' des Konkursgerichts
zur Einsicht- der Betheiligten
niedergelegt. (106
Jnowrazlaw, d. 16 . Juli 1902.
Königliches Amtsgericht.

Hierdurch mache

Lekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute bei der Firma

Julius Lewin-Scpiöo
(Nr. 52) vermerkt worden, daß der

Hauptsitz der Firma nach Berlin
verlegt und eine Zweignieder¬
lassung in Rogowo errichtet
worden ist. (49

Znin, den 20. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Das ©bst
im Parke Hohenholm
ist zu verpachten. Angebote zu
richten an die Filiale Brauerei
Kunterftein, Rinkauerstr. 38.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Drogerie,

ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
b r Mundhöhle, Luffah, Frottir-
sachen. Schwämme, Bade¬
pantoffeln, Badehauben,Fust-
fchweißsohlen. Htthneraugeu-
mittel, Thermometer. (170

Neue Pfarrstrasse 6,
unter der Firma

Seiimii Schreiber
eine

Mer-Handlung en gros und en detail
verbunden mit reichhaltigem Lager

in allen Sorten Schäften, Schuhmacher-, Sattler-
und Polsterer ■ Bedarfs - Artikeln,

sowie in

• Kernleder-Treibriemen bewährtester Qualität
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrende Kundschaft durch strengste
Reellität, billigste Preise und koulanteste Bedienung zufrieden zu stellen.

Semmi Schreiber, «

Neue Piarrstrasse 6.,€>

Großes internationales

in Bkmberg mEoantug, 2?. Juli 1902
auf der Rennbahn an der Danziger Chaussee.

I. Eröffnungsfahren, 2000 Mr.
II. Niederrad-Hauptfahren, 3000 Mtr. (244

III. T rndem-Hanptfahren, 3000 Mtr.
IV. T andem-Borgabefahren, 2000 Mtr.
V. Dauerfahren mit Motor- umänderen Schrittmachern, 30Krlom.

VI. Trostfahren, 2000 Mlr.

Gr.
der Kapelle des Fhd - Artillerie - Regiments Nr. 53.

Preise der Plätze : Im Vorverkauf bei d. Herren: Steinhrück
& Maladinsky, Bahnhofstr. 97. Max Krause, Tbeaterpl.. W. Heyn,
Bahnhofstr-17, Erich Krähn, Kaiserstr. 11, Kowalkowski, Danziger
Straße 47. Müller, Friedrichsquelle Bärenstr.2, M.lVeiss-Schleuseiwu,
Trib. 1,25 Mk., Res.Pl. 0,90 Mk., Sattelpl. 0,60 3)1!., 1. Pl. 0,50 Mk.
An der Kasse: Trib. 1,50 Mk., Res.Pl. 1,00 m, Sattelvl. 0,75 Mk.,
I.Pl. 60Pf., 2. Pl. 40 Pfl, Stehpl. 20Pf. Mil. ohne Charge 15 Pf.

Kassenöffnung 2 Uhr. Beginn des Konzerts 3 Uhr.
Beginn des Wettfahrens 3'/z Uhr.

f«inm«rfrifdje!
Tommemoßiningen'
Ninkau sind wieder zu haben.

246)

KilldkMUN
im Ausverkauf spottbillig.

ll. Wille, Danzigerstr. 38.
Für den Winterbedarf M

liefert allerbeste Oberschlesische ^

Steinkohlen I
durch günstige Abschlüsse g

sehr billig (249 •

Emil Fabian,

500 äieifefoffer
sehr billig

Fckdrichftr. 62 .

Für Wied er Verkäufer
besondere Preise.

Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25°/o Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf- Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

Verfangen Sie
SpeM-Kalalog für decent moderne

Krant-Ausjtattungen
| im Preise von Mark 2400 bis 3500 j

umfassend:

SW-,WM-'Speise-u.Herm;imm,TM,Küche
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni. '

Fr. Hege
, - Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

ch MH Gegr. 1817. mmmm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 13«^aa^separaL

JmNenbanAisabtthinarktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lich, in Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthnrBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Schalstraße 3,1. klage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. R.Bredtschneider. Part.

Herrschaftliche lofjnmtj,
Posenerftraste 22,

von 4 Zimmern mit auch ohne
Pferdestall, Gartenpromenade.

Herrschaftliche Wohnung,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtl. Zubeh.
(auch getheilt), auf Wunsch Pferde«
stall u. Burschengel., v. 1. Okt. zu
verm. Schlensenau, Kirchstr. 7.

Wohnnng, _ _

4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. 2 c., GaSeinrichtung,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M.

‘
.

“““

o«$ Kaufe adev „mit* in Flafeheu“
~ — “ “• *'

In Bromberg bei d. Hrn. Carl Aug. Grosse’s
Wwe., Adler-DrogIn Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried

richstraße 64.
Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,Brücken-
ltraße 5.
Dr. Aurel Kratz,
In der Viktoria-Drag,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll¬
mar kt 3, Zweigge¬
schäft: Rinkauerstr.1.
Eugen Doerk.

Arthur Grey, Flora-
Drogerie.
Hugo Gundlach,
Drogerie. (105 1

Schlensenau

Exin

Fordon
Rakel
Poln.Krone,,
Samotschin „

Johannisstr. 1.
Wilh. Heydemann,
Danziaerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr. L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
Wr

. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.Bütow,pmeimpotl|.

ifa

Act.-Ges.

&

baut als einzige Specialität

und & & «

Maschinen
in hochmodernsten

Constructionen. e
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge f kostenfrei.

1 öiHCtl'tL fi 3, Wobn.^'l SaE
6Zimm.Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
nt. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.

Näh. d. Portier Klump, das., H.

Statfen(h*.2,ÄaöS
Pvststr. 5
Baderaum n.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

sofort oder l. Oktober zu verm

Gymnasialst!'. 7, Neubau.

Wollmarkt 11,1 Tr., 4Zim.,
Küche u. Zubeh. z. 1. 10. z, verm.

Herrschaft!. Wohnung.
Boieftr. 10 sind 3 ob. 4 Zimmer
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnungs-Anzeigen

Mkortchlil -|!
kauft zu höchsten Preisen Z

Emil Fabian, littelfUL
10 bis 50 Liter Vollmilch

täglich von sofort gesucht. (779
Paul Böhlke, Bahnhofstraße 70.

Alte Psarrstraße Sit. Idicht am FriedrichS iilatz.

PF“ taben,“ML
für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,

I i Juli d. J. für 15 0 Mk. p. a. zu vermiethen. Näheres tu den

nttagSstunden kt Wilh. Herbert, Wilhelmftr. 13, Part.

Kett 1843

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei ÄLaieit der Verdamm» — Hämorrhoide» — Gichl
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken rc.

Schlcuscnau. khansseestr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d. I. anderw. zu verm

Auskunft Danzigerstr. S6, I r.

1 Grundstück,
in dem feit 40 Jahren ein Sch an k-
und Material-Geschäft besteh., in
Crone a. Br., Haupt,Ecke am

Markt, bei günstiger Bedingung
zu verkaufen. Off. u. A. P. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Das in ber Ausstellung von
Kloss & Pflug ausgestellte

Mene Pianino
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. lunga, BahnWr. 75.
1 Strastenrenncr

z u Der!. Kujäwierstr. 17, I r.

Stühle billig Crohn, Manerstr. 1.

Ane« großen Posten
neuer Fenster und Thüren,

für Neubauten geeignet,
hat billig abzugeben

A. Bosch,
Jnowrazlaw, Hciligegeiststr. 7.

Reitpferde,
Ravpstute für schwerstes Gewicht,

Fuchsstute, edel gezogen,
beide stritt und trnppeufromm,

preiswerth verkäuflich
in Schönberg, Station Strelan

(Kr. Bromberg).

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

h Centner 3,50 Mk.

Habe -auch noch (241

Kindermilch
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmft. 56

Windschild dfc Langelott
empfiehlt sich zur Herst eil ung von

<&ebbai}ticn
I aus Cement - Platten, unter hohem hydraulischen Druck

ans besten Materialien hergestellt.

I Stadtkontor Alexaniierftr 6. Fabrik Weißfelde.
Fernsprecher 324. Fernsprecher 277,

Zur Bereitung der Welt¬
berühmten und delikaten

Erbswurstsuppen
empfiehlt:

J. Bachinski, Wilhelmstr.

Gur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche anr
die Original-Fabrikate, welche den Namen
des Erfinders VORWERK oder die bekannte
Fächermarke tragen:
Velourschutzborde
Mohair-Borde „Primissima“
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-

Platten)
Kragen-Einlage, speciell „Practica“

(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“)

I Schöner gr. Laden, n. d. Dan¬

zigerstr.. preisw. z. verm. Wolff.

Zwei Situ rait ÄlSn6ct

1 Woßnnng, i'shnS'u.lS!
pr. 1.10.02 g. v. Elisabethm. 1.

!FriedMr.82istder Loden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres
straße Nr. 12, 1 Tr. links. , (192

i Laden m Wohng. P. sofort
und 1 Pferdeftall mit Wagen-

i remise p. 1. Okt. zu vermieth.
Braddks, Danzigerftraste 53.

K!.8oden,^LlWLfkt
v. Tboruer- u.Kaiserftr.-Ecke.

An Laden
1 Loden mit angr.Woßnung
z. i.Okt. 1902 aitderweitig zu verm.

Prinzenftraste 8a. I-. Schick.

Eckladen Kornmarktstr. 8
tt. kl. Wohnungen zu verm. Crohn .

Loden
l®o|ii., 3

3r'ÄVot:
r .

Kleine Wißn., ^ 7«»:
M Knjawierftr. 14. Schilling.

AleinWraße Nr. L3
1 Wohnung, 2 Z. u. Zubehör,
per 1. Oktober 1902 zu vrrmiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

DonzizerstroßeMZ.Aage
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2C. per 1. Oktober zu ver¬

miethen. Ebenda ist ein Pferde¬
stall für 4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

Wohnungen
zu verm , 4ztmmerige, Schleinitz-
ftraße 15, part. t. Besichtigung
v. 10-1 u. 3-7 Uhr. (215

LivoninSstroße 13
4 Zimmer, Zubehör. Gas und
Gartenantheil, 2 Treppen, zu ver-

miethett. C. Krause.

Brückt»str. 4
3 Treppen: 3 Zimm., Küche, Zub.
zu verm., Helle, freund!. Zimm. u.

Trepp-naufgaug. Berg.

Brnckenstraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.
Brenkenhofstr. 21,n.Bahuh.,

3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr., Entree, Kloset bill. zu verm.

Schlensenau, Chauffeestr. 101,
prt., herrsch. Wohn., 4 Z., Küche
u.Zub., Gas, Gart. nt. Ber. z. vrm.

Besicht, n. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

Woßining, _ _

III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör,
der Neuzeit entspr. einger., mit
Garten, vom 1 Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

LmiliMraße 12
eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

6 Zimmer n. Zubehör. Burschen-
stube und Pferbestall, ist v. 1. De¬
zember oder 1. Januar zu ver¬

miethen Posenerftraße 5. (238

BaßilWr. 6a ist die
2. Etage,

7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer .

DoilWrstroßcNr.UMr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben-
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

L. Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.93.

Aae herrschostl. Woßaung
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzstr. 17.

Zwei große Zimmer
per 10. zu verm. Zu erftaqen
242) Kasernenftr. 3, III

AatadorJ

7

pr. m Mt.: 1 .60, 1,80 . 2,00 o. 2,40
ist das feigste Fabrikat der steuzeit,

j FR.DaVid SöHHe, Halle a,S.
Vfrobc-n\it Angabe nädjster ^iederlaAe senden Kgsfcijl^

© <o)

VORWERK's
Gardinenband mit Ringen.

. jedes bessere Geschäft führt YORWERK’s Original-Qüalitätem

Herrschaftliche Wohn.,
5 Z.. IITr., u. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.lZO.z.v.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

3 u. 2zimmrigeWihnuagtll
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

Woßilllng i. klage.
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert JDietz, parterre.

AneWohnMgv.83immerit
nebst Balkon in 1. Etage per
1. Oktober zu vermiethen. (236
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

DonzigerssroßtNr.14Mr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M. Näher.

M agistrat, Zimmer Nr. 14.

Töpferssrahe 5, oorterre
ist eine Wohnung v. 6 Zimmern
nebst Zubehör per 1. Oktober
1902 zu vermiethen. (724

Prinzenstraste 8E
hübsche 2-3zimm. Wohnungen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Boiestroße 10 ® 0
2“B

m. Zubehör v. 1. Oktbr. z. verm.

IWoßnong.
p.l.Okt.z. verm. Bahnhofstr.33.

Donzigerssraße 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhanse v. 1 u. 2 Zimmern

Küche v. 1. 10. zu verm.

'LMtt Burgssraßt 27,
direkt am Fischmarkt gelegen, bis¬
her von dem Möbelhändler Meyer
benutzt, besond. geeignet als Lager¬
oder Verkaufsraum für Möbel, ist
per 1. Januar 1903 zu vermiethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Werkstatt „ _

Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.
Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall

nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Bargssraße Nr. 24
1 Speicherkeller als Lager¬
raum rc. per 1. August 1902 zu
vermiethen. Näheres <503

M agistrat, Zimmer Nr- 14.

Hierzu vier Beilaaeu.



M iT4. l. Weikage. - ZZronrberg, Sonntcrg, 27. 3usi 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Juli.

* Die Pofthülfsstellen in Carlsbach bei Char¬
lottenburg (Kr. Wirsitz), Gromaden bei Charlotten¬
burg (Kr. Wirsitz) und Lonkocin bei Radewitz (Kr.
Jnowrazlaw) sind aufgehoben worden.

* Fernsprecheinrichtung in Klahrheim. Am
27. Juli wird die Stadtfernsprecheinrichtung in
Klahrheim, welche durch die Fernsprechverbindungs¬
leitung Bromberg-Klahrheim-Prust an das

_
allge¬

meine Fernsprechnetz angeschlossen ist, in Betrieb ge¬
nommen.

* Der bisherige Kommandeur der 35. Ka-
vallericbrigade, Generalmajor von Werder, der
auf sein Abschiedsgesuch mit Pension zur Disposition
gestellt worden ist, hat ursprünglich der Infanterie
angehört. Auf Beförderung beim Leibgrenadier¬
regiment Nr. 8 eingetreten, wurde er 1866 zum
Leutnant befördert und gleich darauf dem neu for-
mirten Infanterieregiment Nr. 77 in Wesel zuge¬
theilt. 1868 wurde “er in das 7. Dragonerregiment
versetzt und machte in diesem Regiment den Feldzug
gegen Frankreich mit besonderer Auszeichnung mit,
indem er sich außer dem Eisernen Kreuz noch zwei
außerpreußische Kriegsorden erwarb. Von 1872
ab war er Regimentsadjutant und von 1875 bis
4877 Brigadeadjutant bei der 4. Kavalleriebrigade
in Bromberg. Im März 1881 rückte er zum Ritt¬
meister auf und wurde neun Monate später
Eskadronchef im 3. Dragonerregiment. 1886 wurde
er zur Dienstleistung im Kriegsministerium kom-
mandirt und war feit 1887 Präses einer Remonte-
ankaufskommission. Von 1888 bis 1890 war er

Adjutant beim Generalkommando des 2. Armee¬
korps und wurde währenddessen 1889 zum Major
befördert. 1891 kam er als etatsmäßiger Stabs¬
offizier zum 12. Dragonerregiment in Gnesen, 1895
nach Württemberg als Führer des 19. Ulanenregi-
ments in Ulm und wurde hier 1896 Oberstleutnant
und Regimentskommandeur. Am 21. April 1898
rückte er zum Obersten auf, erhielt im Juni 1900
den Befehl über die 35.Kavalleriebrigade und wurde
am 7. Juli v. I. zum Generalmajor befördert. —■

Zum Kommandeur der 36. Kavalleriebrigade in
Graudenz ist nunmehr der Oberst Wernitz ernannt
worden.

* Bahnbau. Die Eisenbahndirektion Bromberg
ist mit der Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten
für eine Nebeneisenbahn von Exin nach Schubin be¬
auftragt worden. Die Genehmigung zur Vornahme
der Arbeiten ist seitens des Bezirksausschusses be¬
reits ertheilt.

w. Radwettfahren. Zu dem morgigen Rad¬
wettfahren sind im ganzen 19 Nennungen von Renn¬
fahren, darunter 5 hiesigen eingegangen. Einige
der auswärtigen Rennfahrer treffen heute Mittag
mit ihren Motorschrittmachern hier ein, um sich am

Nachmittage, wie mitgetheilt, noch einem letzten
Training auf der Rennbahn zu unterziehen. Das
Interesse des radsportliebenden Publikums an dem
Radwettfahren scheint diesmal sehr groß zu sein,
denn der Vorverkauf der Eintrittskarten geht sehr
flott.

f. Beginn der Roggcnernte. In diesen Tagen
ist in der Umgegend mit der Roggenernte begonnen
worden. In früheren Jahren war das um diese
Zeit längst geschehen, diesmal hat die kühle und
nasse Witterung das Reifen des Kornes aufgehalten.

f. Neuer Verein. Neuerdings hat sich hier ein
„T h e o s 0 p h i s ch e r V e r e i n“ gebildet. Seine
Versammlungen hält der Verein im Cafe Penz
(Danzigerstraße) allwöchentlich am Sonnabend ab.
Auch heute findet eine derartige Versammlung in
dem genannten Lokale statt. Zu den Versammlungen
haben auch Gäste Zutritt.

* Kirchliches aus Schleusenau. Wir werden
um die Mittheilung ersucht, daß die Monatssitzuuz
des Parochialvereins ausfällt.

F ©rotte a. Br., 25. Juli. (Verschiedenes.)
Heute Nacht wurde bei dem Arbeiter Wilhelm Krü¬
ger ein Einbruchsdiebstahl verübt. Dabei fielen dem
Diebe 31 Mark als Beute zu, die sich der Sohn des
Bestohlenen mühsam erspart hatte. — Die hierorts
geplante Privatmädchenschule soll zum 1. Oktober
bereits ins Leben treten. Vor der Hand sollen eine
Schulvorsteherin evangelischer Konfession und eine
katholische Lehrerin mit einem Gehalt von 1500
bezw. 1200 Mark pro Jahr angestellt werden. —

Die landwirthschaftliche Sitzung des Bromberger
Kreisvereins findet am Dienstag, den 29. d. Mts.,
nachmittags 6 Uhr, im Delangschen Lokale (nicht
am Montag, wie berichtet wurde) statt.

B. Schulitz, 25. Juli. (Schulfest. Er¬
trunken.) In Grätz a. W wurde gestern unter
zahlreicher Betheiligung der Eltern und vieler Gälte
von nah und fern das diesjährige Kinderfest oe-

gasigen. Um 1V2 Uhr mittags marschierte die
Schuljugend nach einer 1% Kilometer entlegenen
Wiese. Dort wurde unter Aufsicht des Lehrers ge¬
spielt, geklettert und getanzt. Lehrer Lange hielt
die Festrede, in der er die Jugend zur Vaterlands¬
treue ermahnte, und schloß mit dem Kaiserhoch.
Abends wurde eine Lampionspolonaise aufgeführt
und ein Feuerwerk abgebrannt, worauf die Kinder
nach ihrem Heim zogen. Die Erwachsenen aber ver¬

einigte ein Tanzkränzchen im H. Krügerschen Gast-
hofe. — Hier ist ein Hütejunge, wahrscheinlich am

Mittwoch, in der Weichsel ertrunken. Derselbe Ivar
an dem Tage spurlos verschwunden. Gestern hat
man in der Nähe des Weichselufers auf der Kämpe
seine Kleider gesunden und schließt hieraus, daß der
Junge beim Baden verunglückt ist.

Schubin, 23. Juli. (DiehiesigeKreis-
s p a r k a s s e) giebt fortan an Genosseschaften mit
unbeschränkter Haftpflicht Darlehne bis zu 10 Pro¬
zent des Gesammtvermögens sämmtlicher Genossen,
an Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht solche
bis zu 75 Proz. derGesammthaftsumme. BeiStellung
von Spezialsicherheit werden auch höhere Summet:
geliehen.

§ Rakel, 25. Juli. (Vers chied enes.) Am
nächsten Sonntag findet nachmittags 4 Uhr ein
Musik- und Gesangfest im neuen Evangelisations-
Hause Hierselbst statt. An demselben wirken meh¬

rere Posaunenchöre und die christlichen Gesangver¬
eine von Rakel, Runowo, Vandsburg und Erlau
mit. Das Eintrittsgeld beträgt pro Person 25
Pfg. — Der hiesige Eisenbahnbeaustenverein ver¬

anstaltete gestern Abend in der hiestM Bahnhofs¬
wirthschaft zu Ehren feines scheidenden Mitgliedes
Eifetrbahn-Bau- und Betriebsinspektors Weise einen
Herrenabend. Zu diesem waren außer den Mitglie¬
dern des Vereins auch Freunde und Bekannte des
Scheidenden erschienen. Die Abschiedsrede hielt
Stationsvorsteher Eckert; er schloß mit einem Hoch
auf den Kaifer. Herr Weise dankte für die freund-
lichen Worte und schloß mit einem Hoch auf den

Eisenbahnbeamtenverien Rakel und die erschienenen
Gäste. Verschiedene allgemeine Gesänge trugen
viel zur Unterhaltung und zum Gelingen der Feier
bei. — Nächsten Sonntag, den 27. d. Mts., findet
im hiesigen Schützenhause eine Generalversamtnlung
des hiesigen Kriegervereins statt. Gleichzeitig findet
eine Uebung der Sanitätskolonne des Vereins statt.
— Für Montag, den 28. d. Mts., abends 8 Uhr,
ist im Lokale von Heller hier eine Zusammenkunft
von Grund- und Hausbesitzern zur Gründung eines
Vereins geplant.

P. Wongrowitz, 25. Juli. (Vieh- und
Pferde markt. Erntebesorgniß.) Der
am 24. d. M- hier abgehaltene Vieh- und Pferde¬
markt erfreute sich starken Besuches. Auf dem Vieh¬
markte waren etwa 500 Stück Rindvieh und etwa
400 Pferde aufgetrieben. Da viele Aufkäufer aus
anderen Provinzen und bis aus Sachsen hier waren

und große Kauflust vorherrschte, wurde flott gekauft
und wurden hohe Preise erzielt, besonders beim
Rindvieh. Es blieb kaum ein Stück unverkauft.
Auch Pferde wurden stark begehrt und erzielten hohe
Preise. — Die Roggenernte ist hier im vollenGange,
d. h. es wird flott gemäht und wird auch möglichst
viel gebunden und aufgestellt. Zum Einfahren
kommt es aber nicht, da kaum ein Tag ohne Regen
vergeht.

a Mogilno, 24. Juli. (K r e i s a b g a b e n.)
Nach der amtlichen Vertheilungsliste der Kreis¬
kommunalbeiträge pro 1902 des Kreises Mogilno
werden in diesem Jahre 49 Prozent (gegen 48 Pro¬
zent im Vorjahr) der ganzen Einkommensteuer,
Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer
erhoben. Daran haben die vier Städte des Kreises
an Steuern aufzubringen: Gembitz an Einkommen¬
steuer 1173,80 Mark, an Grundsteuer 434,67

* Mark, an Gebäudesteuer 882,40 Mark, an Gewerbe¬
steuer 513 Mark. Die Summe der direkten Steu-

'

ern beträgt 3003, 77 Mark. Ferner hat die Stadt
Gembitz an Kreiskommunalbeiträgen jährlich 1471
Mark 84 Pfg. zu leisten. Die Stadt Mogilno hat
aufzubringen: an Einkommensteuer 10 488,20 Mk.,
an Grundsteuer 973,03 Mark, an Gebäudesteuer
6366,90 Mark, an Gewerbesteuer 3294 Mark, ins¬
gesammt 21 122,13 Mark. Die Stadt Mogilno
zahlt außerdem jährlich einen Betrag von 10 349
Mark 84 Pfg. als Kreiskomunalbeitrag. Pakosch
hat zu entrichten: An Einkommensteuer 3804,70
Mark, an Grundsteuer 593,33 Mark, an Gebäude¬
steuer 3452 Mark, an Gewerbesteuer 1336 Mark,
in Summa 9186,03 Mark. Ferner hat die Stadt
Pakosch an Kreiskommunalabgaben an die Königl.
Kreiskasse 4501,15 Mark zu entrichten. Tremessen
endlich hat aufzubringen: an Einkommensteuer
7099,20 Mark, an Grundsteuer 1109,39 Mark, an

Gebäudesteuer 5480 Mark 80 Pfennig, an Ge¬
werbesteuer 3114 Mark, die Summe der direkten
Steuern beziffert sich auf 16 803,39 Mark. Ferner
hat die Stadt Tremessen jährlich einen Kreiskommu¬
nalbetrag in Höhe von 8233,66 Mark zu entrichten.
Mithin haben die 4 Städte des Kreises an Kreis¬
kommunalbeiträgen eine Summe von 24 556,49
Mark aufzubringen.

Miloslaw, 22. Juli. (Verunglückt.)
In Orzechowo hat sich ein bedauerlicher Unglücks¬
fall ereignet. Der Schiffer Zeidler kehrte abends aus
dem Dorfe zurück, um in seine auf dem Wasser be¬
findliche Schiffswohnung zu gelangen. Hierbei
mußte er eine ziemlich stelle Treppe hinuntersteigen,
machte einen Fehltritt und stürzte in die Warthe.
Beim Herunterstürzen zog er sich mehrere schwere
Verletzungen am Kopfe zu. Eine Tochter wollte den
verunglückten Vater retten, aber ihre Kräfte versag¬
ten. Z. konnte erst später als Leiche aus dem Wasser
gezogen werden.

8. Flatow, 23. Juli. (Eisenbahn Fla-
t 0 w - V a nd s b u r g.) Die abgesteckte Linie der
zu erbauenden Eisenbahn Flatow-Vandsburg sollte
in nördlicher Richtung neben dem nach Konitz führen¬
den Geleise eine Strecke geleitet und dann nach Osten
geführt werden, wozu einige Gebäude zum Abbruch
angekauft werden müßten. Auch würde alsdann
das Bahngeleise über das Stadtbruch gelegt werden
müssen. Dieses ist einige hundert Hektar groß und
versieht die Stadt seit undenklichen Zeiten mit detn
besten Torf. Der Untergrund aber hat sich als nicht
tragfähig genug erwiesen, sodaß nun die Linie in
entgegengesetzter Richtung, also an der Strecke nach
Schneidemühl zu geführt und dann in der Nähe der

Galgenberge nach Osten abgezweigt werden soll.
Tuchel, 24. Juli. (Todesfall.) Der vor

wenigen Tagen zum Ehrendomherrn des Bisthums
Kulm ernannte Pfarrer und bischöfliche Delegat in

Tuchel, Herr Tulikowski, ist gestern im Alter von

78 Jahren gestorben.
Cadinen, 25. Juli. (Von der kaiser¬

lichen Familie.) Heute Vormittag machten
die Prinzessin und die jüngeren Prinzen den ge¬
wohnten Badeausflug nach Kahlberg, während
Prinz Adalbert einen Pirschgang unternahm. Die
Kaiserin machte einen längeren Spaziergang im
Park. Zu dem heute Nachmittag stattfindenden Richt¬
feste der neuen Schule hat die Kaiserin ihr Erscheinen
zugesagt.

Rominten, 23. Juli. (Bauten.) In unserm
Ort wird zur Zeit viel gebaut. An Stelle der Post¬
agentur tritt ein Postamt, für welches ein eigenes
Gebäude errichtet wird. Dieses wird nach Block¬
hausart aufgeführt. In Ler K a p e l l e ist der ganze
Fußboden aufgerissen worden, da neue Schwellen
eingezogen werden mutzten. Der rothbraune An¬
strich des Gotteshauses ist durch ätzende Laugen ent¬

fernt worden und wird durch einen farblosen Lack
erfetzt. Im kaiferlichenJagdhause selbst
ist iw der Küche eine neue zweckmäßigere Decke her-
gestellt worden.

Bunte Chronik.
— Ueber das Zeitungswesen in

China berichtet die „Deutsche Export-Revue“:
Man sollte glauben,daß inChina bei seinerMillionen-
bevölkerung das Zeitungswesen eine weit größere
Bedeutung erlangt hat. Jedoch erst seit etwa sechs
Jahren ist in dieser Beziehung eine Besserung ein¬
getreten, seitdem sich in Peking eine Reformpartei
geblldet hat. Die älteste, seit etwa 30 Jahren er¬

scheinende chinesische Zeitung, die Shanghai-Zeitung
„Schupan“ hat eine ziemlich bedeutende Verbreitung
unter der chinesischen Bevölkerung gefunden, wozu
der billige Preis, etwa 2% Pfennige, wesentlich
beiträgt, aber die Auflage, etwa 28 000, steht in
gar keinem Verhältniß zur Bevölkerungszahl. Der
Grund dafür liegt in der chinesischen Sparsamkeit.
Es ist keine Seltenheit, daß sich die Bewohner einer
Straße ein Exemplar zusammen halten, so daß der
letzte der Leser die täglich erscheinende Zeitung erst
nach einer Woche und später nach dem Erscheinen er¬

hält. Daneben erscheint noch ein zweites chinesisches
Blatt von etwas größerer Bedeutung, die „Hupau“.

— Toilettenluxus der Chine¬
sinnen auf dem Korso in Shanghai. Die „Deut¬
sche Export-Revue“ schreibt: Man hat aus der be¬
kannten Anspruchslosigkeit der chinesischen Bevölke¬
rung häufig den ganz falschen Schluß gezogen und
findet diese Ansicht noch heute in Deutschland ver¬
breitet, daß China nur geringe Bedürfnisse für
europäische Erzeugnisse habe. Wenn man aber Städte
wie Singapore, Hongkong und Shanghai kennen
lernt, siebt man sehr bald, daß sich die Bedürfniß-
losigkeit in einen sehr starken Hang zum Lu^us ver¬

wandelt, sobald der Bevölkerung nur Gelegenheit
geboten wird, Geld zu erwerben und die Sicherheit
geschaffen ist, es vor der Habgier der Beamten zu
bewahren. Bei dem üblichen Korso der eleganten
Welt Shanghais, der jeden Nachmittag auf dem
Bubbling-Well-Road, dem schönen, von großen Gär¬
ten und Privatvillen eingefaßten Spaziergang ins
Land hinein, stattfindet, sieht man sich nicht nur die
Damen der europäischen Gesellschaft betheiligen,
sondern hier erscheinen auch in ihren geschlossenen
Glaskutschen die reichen Chinesinnen mit ihren ge¬
malten Gesichtern und kostbaren Geschmeiden, und
die Zahlreichen Luxuswagen, in denen man jeden
Tag die in blauseidene Gewänder gekleideten chinesi¬
schen Großkaufleute protzig zurückgelehnt erblicken
kann, geben in keiner Beziehung den eleganten Fuhr¬
werken von Paris, London oder Lissabon auch nur

das Geringste nach. Daß der Geschmack der chinesi¬
schen Klassen vorläufig noch ein chinesischer ist, ver¬

steht sich bei der bisherigen Abgeschlossenheit des
Landes von selbst.

— Ein interessantes Krieger¬
denkmal wird am 16. August d. I. in der soge¬
nannten „Sachsenklemme“ in EissacktÄ (Tirol) ent¬
hüllt werden, das vom 1. Tiroler Andreas
Hofer-Verein in Wien an der Stätte der am

4. und 5. August 1809 dortselbst stattgefundenen
blutigen Kämpfe errichtet worden ist. Der fast acht
Meter hohe Granitobelisk trägt am Sockel neben
dem österreichischen und dem tiroler Adler auch die
Wappen Sachsens und Baierns, sämmtliche in Erz-
guß und die betreffenden Landesfarben aufweisend,
und aus den auch die Tapferkeit und den Helden¬
muth der damaligen Gegner voll würdigenden In¬
schriften geht deutlich die Absicht hervor, daß nicht
ein prunkendes Siegesdenkmal, sondern lediglich
ein ernstes Gedächtnißzeichen für den historischen
Akt, an dem Tiroler Kämpfer und pflichttreue
deutsche Krieger ihr Leben lassen mußten, geschaffen
werden sollte. In diesem Sinne wurde von dem
genannten Verein auch der „Sachsenacker“ bei Ober¬
au, wo an 200 Sachsen-Thüringer begraben liegen,
durch ein Granitkreuz, ebenso das Grab der ge¬
fallenen Offiziers-Brüderpaare von Hönning
und von Schierbrand durch einen Denkstein
kenntlich gemacht. Die Enthüllungsfeier wird sich
sehr festlich gestalten, da außer den zahlreichen öster¬
reichischen Veteranen-Vereinen mittelst zweier Extra¬
züge auch über 1300 Baiern vom Verband des

Baierischen Veteranen-Krieger- und Kampfgenossen¬
bund aus München eintreffen und als liebwerthe
Gäste in Sterzing und Innsbruck willkommen ge¬
heißen werden. Zur großen Freude würde es den
wackeren Tirolern gereichen, auch Gäste aus den an¬

deren GegendenDeutschlands, insbesondere auch aus
den Thüringer Landen, deren Regimenter damals
ihrem Soldateneid getreu unter französischer Füh¬
rung nach Tirol ziehen mußten, begrüßen und dem
aufrichtigen Zusammengehörigkeitsgefühl, das die
Deutschen Oesterreichs mit den Stammesbrüdern
im deutschen Reich verbindet, Lei dieser festlichen
Gelegenheit Ausdruck geben zu können. Bezügliche
Anmeldungen von Gästen würden, u. zw. baldigst
an Herrn Hans Angeli, Obmannstellv. I. Tiroler
Andreas Hofer-Verein, Wien I. Wipplingerstr. 25
zu richten sein.

— In der Affäre Humbert hat die
Untersuchung insofern reine Bahn geschaffen, als sie
den letzten der drei Verhafteten, den Advokaten
Parmentier aus Havre, gegen Bürgschaft in Frei¬
heit gesetzt hat. Alle drei — der Notar Dumort
aus Rouen, der die Geschäfte der Frau Therese in
der Provinz besorgte; der Geschäftsagent Langlois,
der ihr Kapitalisten zutrieb; und Parmentier, der
als Sachwalter der Gebrüder Crawford sich jahre¬
lang gegen die Humberts aufspielen ließ und nicht
ahnte, daß beide, Crawford und Humbert, eine und
dieselbe Firma bildeten — alle drei Verhafteten
wurden im Augenblick ihrer Festnahme als die größ¬
ten Schurken dargestellt; die ganze Welt wußte von

ihren Schandthaten zu erzählen; trotzdem gelang
es ihnen, sich gegen den Verdacht der Mitschuld an

dem Betrüge zu rechtfertigen und sich den Betroge¬
nen beigesellen zu lassen; und da befinden sie sich
allerdings in guter Gesellschaft, denn es gehören
dazu bekanntlich die höchsten Staatswürdenträger.
Was den großen Rädelsführer dieser Betrugsver¬

schwörung betrifft, so wird er immer noch gesucht;
aber die allgemeine Meinung geht dahin, daß der
ehemalige Justizminister Gustave Humbert anfangs
der Spiritus rector war; nach seinem Tode ging das
Amt auf seinen Sohn Frederic, den Gatten der
bösen Therese, über; er schien zwar beständig in
Dichtkunst und Malerei vertieft, aber er war doch
auch Advokat und Deputirter gewesen, also nicht
ganz ein Neuling in juristischen Dingen; er besaß
außerdem in Ballot, einem früheren Advokaten-
schreiber, einen sehr pfiffigen Rathgeber, dessen
Dienste er mit 12 000 Fr. Jahresgehalt bezahlte.
Von den Persönlichkeiten, die bei Humberts ver¬

kehrten, sind eigentlich nur wenige bekannt gewor-
deit; wahrscheinlich, weil sie, wie der Justizminister
in der Kammer hervorhob, allen Parteien und Ge¬
sellschaftskreisen angehörten, so daß überall das leb¬
hafte Interesse bestand, die Namen zu vertuschen.
Der übereifrige Gerichtsbeamte, der auf dem Land-
gute Vives-Eaux die Negativglasplatten der von

ihnen angefertigten Photographien zerstörte, leistete
bewußt oder unbewußt dieser Vertuschung Vorschub.
Jedenfalls ist augenblicklich, da alle Verdächtigen in
Freiheit gesetzt sind und die Familie Humbert un¬

auffindbar ist, das Gerichtsverfahren sehr verein¬
facht und zugleich aller aufregenden Elemente be¬
raubt; ob die böse Therese in contumaciam verur-

theil wird oder nicht, ist, so lange sie denGeheimpoli-
zisten entgeht, gleichgiltig.

— Ein nächtliches Abenteuer. Als
wahre Geschichte aus der „kleinen Residenzstadt
Schw.“ wird der „Tägl. Rdsch.“ von einer Leserin
berichtet: Zwei lustige junge Leute kommen abends
recht angeregt in ihr Hotel zurück und gerathen in
ein verkehrtes Zimmer . Bei ihrem Eintritt erhebt
sich eine bleiche weibliche Gestalt von den Linnen,
streckt beschwörend die Arme aus und fleht: „Lassen
Sie mich leben! Lassen Sie mich leben!“ — „Warum
nicht?“ ruft der vorderste der jungen Leute, wendet
sich zu seinem Genossen und sagt: „Also los, Hannes!
Sie lebe — hoch! Und nochmal: Hoch! Zum dritten
male: Hoooch!“

— In Venedig schreiten die Arbeiten zur
Freimachung der Verbindung zwischen der Piazetta
und der Piazza vorwärts, doch dürften bis zur

Freimachung des Platzes nach Ausspruch der In¬
genieure noch vier Wochen vergehen. Die werth¬
losen Trümmer des Campanile und der Schutt
werden in das Meer versenkt. Da der Hof des
Dogenpalastes, wohin die werthvollen und verwend¬
baren Bestandtheile des Glockenthurmes gebracht
worden sind, schon vollgeräumt ist, werden nunmehr
alle brauchbaren Theile auf die Jsola San Giorgio.
gebracht wo sie unter Bewachung gehalten werden.
Die bis Donnerstag eingelaufenen Spenden
zumWiederaufbau des Campanile belaufen
sich nach der „Voss. Ztg.“ auf 1403356 Lire. Im
Laufe der nächsten Woche soll der Besuch der Mar¬
kuskirche und des Dogenpalastes wieder freigegeben
werden. Die Stadt ist von Fremden überfüllt.

— Der letzte Veteran der Tiroler
Freiheitskämpfe des Jahres 1809 feierte
am 20. Juli in Meran seinen 102. Geburtstag.
Högger Jaggeln, dies ist der Name des Mitstreiters
von Andreas Hofer, wurde vor einiger Zeit todt¬

gesagt und hat nun durch das Erleben dieses selte¬
nen Tages den alten Glauben wieder befestigt, daß
nichts gesunder ist, als todtgesagt zu werden. Der
alte Herr ist aus Vernün (Valuera) im Passeier-
thale gebürtig und hat also schon mit neun Jahren
die Muskete getragen.

— Cyankali in Flußläufen. Aus
Bingen wird berichtet: Der Schleppkahn „Gertruds
Sybille“ stieß am Mittwoch in der Nähe des Binger
Lochs auf einen der äußersten Felsen auf, wodurch
er Leckage erhielt und an den Kribben unterhalb
Bingerbrück sank. Kaum war das Schiff unterge¬
gangen, als eine ungeheure Menge todter Fische das
Wasser bedeckte. Das Schiff, das sonst mit Schlacken
beladen war, enthielt wahrscheinlich auch noch Säure
oder ähnliche Substanzen, die unter den Fischen ein

großes Sterben veranlaßten. Dieser Vorgang er¬

innert an das große Fischsterben in dem öfter-
reichischen Flusse Enns, das vor einigen Monaten

stattgefunden hat. Und gerade jetzt liegt das Gut¬
achten vor, das Gelehrte und Fachmänner über die
Ursache dieser Erscheinung abgegeben haben. Diesem
Gutachten zufolge sind die Fische durch Cyankali
zu Grunde gegangen. Professor Dr. Schöffel von

der Leobener Bergakademie hat nämlich konstatirt,
daß der in den Erzbach geschüttete „Gichtstaub“ des

Hieflauer Hochofens der Alpinen Montangesell¬
schaft mindestens 0,08 Prozent Cyankali enthalten
hat; da nun den Erhebungen zufolge ein Waggon
von „Gichtstaub“ in das Wasser gestürzt worden sei,
so seien hierdurch an 8 Kilogramm Cyankali in
den Erzbach und damit in die Enns gelangt. Pro¬
fessor Schöffel gab an, er habe an lebenden Fischen
Versuche mit sehr verdünnter Cyankalilösung ge-
macht. Diese Versuche ergaben, daß die Fische schon
bei ganz geringem Cyankaligehalte des Wassers zu
Grunde gingen, so daß der geringe Prozenffatz von

0,08 Prozent an Cyankali i.m Gichtstaub genügen
mußte, um die Fischkatastrophe in der Enns herbei¬
zuführen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, den 27. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 51 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19° 23'. Mond vor
dem letzten Viertel. Mondau'gang gegen */a 11 Uhr abends.
Untergang nach 12 Uhr mittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monai Tag Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.vlo

Wind«
rich«
turg

B-«
»81«

kung

25 ImittagS l Uhr
25 abends 9 Uhr
26 j früh 9 Uhr

755.9
756,7
757.9

24,i
15,8
20,3

18
60
40

Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter,!

SW
S

SSW

3
1
1

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, zeitweise bewölkt, tags¬
über warm. Gewitterneigung.
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Ueber Geiser und Geisera«sbrüche.'>
Zu den interessantesten Wundern, welche die

rasflos schaffenden Naturkräfte auf unserem Plane¬
ten hervorgebracht haben, gehören jene Spring¬
quellen, die besonders auf der Insel Island, auf
Neu-Seeland und im Aellowstone-Park in Nord¬
amerika angetroffen werden: die Geiser.

Aus Neuseeland kommt eben jetzt die Nachricht,
daß auf der nördlichen Insel, im Geisergebiet, nahe
bei der Station Roturua, eine der größten dortigen
heißen Springquellen, der Geiser Weimanpu einen
furchtbaren, explosionsartigen Ausbruch siedender
Wassermassen gehabt hat. Mit gewaltigem Donner¬
getöse entlud sich plötzlich, der riesenhaften Spann¬
kraft der im Innern des Geiserkessels entwickelten
Dämpfe nachgebend, aus dem vordem ruhigen Gei¬
serbecken eine nahezu 300 Meter hohe Wassersäule,
Steine, und Erdmassen mit in die Luft reißend. Die¬
ses Ereignitz, über das nähere Angaben noch abge¬
wartet werden müssen, erweckt aufs Neue das In¬
teresse für jene eigenartigen Naturspiele, die nächst
den Vulkanen am besten Zeugniß dafür ablegen,
daß im Tiefinnern des Planeten, den wir bewohnen,
eine außerordentlich hohe Temperatur herrscht.

Es dürfte von Interesse sein, dieses Geiser¬
phänomen näher zu betrachten.

Die Geiser sind riesige Springbrunnen heißen
Wassers, die ihre dampfenden und zischenden Strah¬
len in längeren oder kürzeren Zwischenpausen mit
starkem Getöse in die Luft schleudern. Zumeist kom¬
men die Wassermassen aus Sinterbecken heraus,
Gesteinsbecken, die das stark mineralhaltige Wasser
der Geiser selbst erzeugt hat.

Der Ausbruch eines Geisers darf zu den merk¬
würdigsten und großartigsten Naturspielen gerech¬
net werden. Giebt es doch unter diesen heißen
Riesen-Fontänen solche, die breite Wassersäulen bis
zu mehreren Hundert. Fuß Höhe emporschießen
lassen, deren dumpfrollenden Donner man weithin
hören kann, und die große Steine mit in die Luft zu
schleudern vermögen, wie ja die ganz besonders hef¬
tige Explosion des Waimanpu auf Neuseeland jetzt
wieder gezeigt hat.

Das Eigenartigste der Erscheinung ist die Regel¬
mäßigkeit, das Periodische dieser Wassereruptionerl.
Einige Geiser springen in Zwischenräumen von

Tagen, andere von Stunden; ein kleiner Geiser im
Dellowstone-Park wird von den Amerikanern „Fünf-
Minuten-Mann“ genannt, weil er mit bewunder¬
ungswürdiger Pünktlichkeit alle 5 Minuten seine
Wassersäule ausstößt. Unterirdisches Getöse kündigt
die Nähe des Geiser-Ausbruches an; das Wasser
schwillt im Becken, es schlägt Wellen und wallt auf,
große Dampfblasen erheben sich und gleich darauf
schießt ein gewaltiger Wasserstrahl nach; riesige
Dampfwolken wälzen sich dahin und verhüllen zum-
theil das großartige Schauspiel der aufsteigenden
Wasserstrahls, bis nach wenigen Minuten wieder
Ruhe eingekehrt ist. Dann liegt das vorher gefüllte
Becken leer vor dem Beschauer und in der Tiefe des
Steigrohres erscheint das Wasser klar und still wie
in einem Brunnen, bis nach bestimmter Zeit das

*) Wir entnehmen diesen Artikel dem neuen Pracht-
werk Weltall und Menschheit, Geschickte der Erforschung
der Natur und der Verwerthung der Naturkräfte, heraus¬
gegeben von Hans Kraemer in Verbindung mit hervor¬
ragenden Fachmännern. Preis der Lieferung 60 Pfennig
(Deutsches Verlagshaus Bong & Co., Berlin-Leipzig.)
Unter den zahlreichen farbigen Beilagen, die das Werk
enthält, befindet sich auch eine große, nach einem neuen

System der Darstellung angefertigte farbige Klappentafel,
die das Aenßere und Innere der Geiser nach den neuesten
Forschungen zeigt.

(Nachdruck verboten.)

Aus Berlin.
Kein Zweig malerischer Thätigkeit erweckt die

Theilnahme der weitesten Kreise in so hohem Maße,
wie dasPortrait. Der Mensch ist dem Menschen
immer das Interessanteste. Die großen Künstler
aller Zeiten haben daher auch grade der Schilde¬
rung ihrer Zeitgenossen immer den hervorragendsten
Eifer gewidmet. Spätere Kulturhistoriker ent¬
nehmen den Portraits, ihren wesentlichen Zügen,
ihrem Ausdruck und Charakter die bedeutsamsten
Merkmale vergangener Epochen. Natürlich dürfen
die Maler nicht zu Fabrikanten werden. Sie müssen
selbst soviel Natur und Individualität haben, um

ihren Werken auch etwas Persönliches und Charak¬
teristisches aufprägen zu können. Wenn sie nur zu
jener Kategorie gehören, welche Portraits hin¬
schmiert, wie man kolorirte Photographieen macht,
wird ihr Wirken keinerlei nachhaltigen Werth be¬
anspruchen können. Der wahrhaft große Portrait¬
künstler darf auch kein Schmeichler sein. Er darf
nicht an seinen Modellen das Häßliche einfach weg-
retouchiren, um uns Idealbilder oder Oeldrucktypen
von einer Art zu bieten, welche uns in ihrer voll-
kommenen Regelmäßigkeit langweilt und anödet.
Der Maler mutz sich bewußt sein, daß er im Dienste
einer höchsten Kunst, nicht der Menschen steht, welche
um liebenswürdige Ausmerzung aller Schönheits¬
fehler und ähnlicher kleiner Gebrechen liebenswürdig
ersuchen.

Die Portraitkunst auf der großen Berliner
Kunstausstellung bietet keinen überwältigenden Ein¬
druck. Die Leistungen Kiesels und G u s s o w s,
zweier älterer Berliner Portraitisten, sind sogar ge¬
eignet, starken und energischen Widerspruch heraus¬
zufordern. Kiesels Dame in Weiß auf grünem
Hintergrund gehört zu jenen typischen grauen*
Portraits, welche nichts weiter darstellen, als die be¬
kannte „wunderschöne Frau.“ Die Stellung ist
steif, die Farbe hart und trocken. Nichts spricht in
dem Gesicht. Alles ist todt und leblos, obwohl der
Schein blühenden Lebens vorgeheuchelt wird. Es
ist, als ob der Maler sich Mühe gegeben hätte, den
eigentlichen Charakter seines Modells auszulöschen,
damit der Beschauer nichts, als die übliche kon¬
ventionelle Bildphrase vorgesetzt bekäme. Noch deut¬

licher offenbart sich dieses Verlangen, Oeldruck-
Typen zu schaffen, in dem Brustbild einer anderen
Dame, welche Kiesel gemalt hat. Alles ist auf den

Effekt zugespitzt, alles arrangirt, künsllich ver¬

schönert, und lackirt, so daß der Bewunderer in den
ehrlichen und begeisterten Ruf ausbrechen kann
„Gott, wie niedlich!“

Gussow hat eine Dame portraitirt, welche'im
höchsten Ballstaat auf einem Sessel sitzt und ins
Weite starrt. Das eine muß man zugeben: Gussow
versteht es bei seiner langjährigen Uebung, das

Gegenständliche ausgezeichnet herauszubringen.

Wasser wieder steigt und das Spiel von neuem be-
ginnt.

Die Erklärung dieser eigenartigen Natur¬
erscheinung bietet den Geologen und Physikern
manche Schwierigkeit; im allgemeinen erklärt sich
aber die Thätigkeit der Geiser aus den nachstehend
geschilderten natürlichen Verhältnissen. Von der
Oberfläche des Geisers, die durch das Sinterbecken
gebildet wird, führt ein natürlicher Kanal, das so¬
genannte Geiserrohr, hinab in die Erde. Dieses
Geiserrohr ist mit Wasser gefüllt, das von unten,
also durch vulkansche Wärmequellen im Innern der
Erde, erwärmt wird.

Ueber die Natur dieser Wärmequellen wissen
wir heute noch wenig zu sagen; es ist nicht noth¬
wendig, daß es sich hier um glühend flüssige Massen
handelt, es kann das Gestein, in dem jene unter¬
irdischen Wassermassen eingebettet sind und in dem
sie erwärmt werden, auch durchaus fest sein und
trotzdem außerordentliche Hitzegrade haben.

Der Siedepunkt, d. h. der Wärmegrad, bei
dem eine Flüssigkeit, z. B. Wasser, aus dem flüssi¬
gen in den gas- bezw. dampfförmigen Zustand über¬
geht, hängt von dem Druck ab, der auf der Flüssig-,
keit lastet. Unter normalen Verhältnissen, z. B. in
der Tiefebene, siedet Wasser, wie allgemein bekannt
ist, bei 100 Grad Celsius, auf Bergen von der Höhe
des Mont Blanc dagegen so viel leichter, daß die
Verdampfung bereits Lei einer Temperatur von
$5 Grad Celsius beginnt, während andererseits der
Siedepunkt des Wassers in einem tiefen Schacht erst
bei einer Temperatur, die 100 Grad Celsius weit
übersteigt, erreicht wird, weil der stärkere Luftdruck
die Verdampfung aufhält. Ganz ähnliche Ursachen
liegen nun den heißen Springquellen zu gründe.
Genaue Messungen haben ergeben, daß das Wasser
der Geiser viel heißer ist als 100 Grad Celsius, ohne
daß es siedet und Dampf bildet, und zwar lediglich
weil die in der Tiefe des Geisers liegenden heißen
Wassermassen durch den starken Druck, den die im
Geiserrohr stehende Wassersäule auf sie ausübt, am

Sieden bezw. an der Verdampfung gehindert
werden.

Der Druck im Innern des Geisers wird aber
dadurch vermindert, daß nach mit) nach ein Theil
des im Geiserrohr befindlichen Wassers durch die
Erhitzung leichter wird, nach oben steigt und an der
Oberfläche des Geisers austritt. Das nunmehr von
den: starken Druck befreite Wasser im Innern des
Geisers, das weit über den Siedepunkt erhitzt ist,
fängt plötzlich an heftig zu sieden und bildet Dampf,
dieser Dampf sucht nach oben zu entweichen, wird
aber von dem Wasser im Geiserrohr daran gehindert,
das wie ein Pfropsen den Weg des Dampfes ver¬

sperrt. Noch reicht der Druck des Dampfes nicht hin,
um diese Wassermasse, die ihm im Wege ist, auszu¬
stoßen, nachdem aber oben genügend Wasser aus¬
treten ist, der Druck von oben also noch mehr ver¬

ringert ist, so daß es zu einer stärkeren Dampfent¬
wicklung kommen kann, schleudert der Dampf mit
kräftigem Druck die Wassersäule, die ihm den Aus¬
gang versperrt, heraus, (wie bei der Dampfmaschine
den Kolben aus dem Zylinder). Nachdem die Wasser¬
massen ausgeworfen sind, fließen sie langsam wieder
aus dem LÜnterbecken in das Geiserrohr zurück, und
der Vorgang wiederholt sich irnmer aufs Neue in
derselben Weise.

Im Yellowstone Nationalpark in Nordamerika
wird ja das regelmäßige Spiel der Geiser jährlich
von vielen Reisenden bewundert, und seit Jahr¬
zehnten, vielleicht seit Jahrhunderten senden diese
natürlichen Springbrunnen ihre Wasserstrahlen in
die Lust. Auf Neuseeland waschen die Eingeborenen
ihre Wäscheim Geiserbecken, und machen auch sonst

Selten wird man den Atlas in schwereren Falten,
die Spitzen in durchsichtigeren Dessins, die Perlen
in vornehmerem Glanze sehen. Aber alle diese
Kleiderpracht wirkt aufdringlich und unfein, wie
das Reichthums-Aufgebot eines Protzen, welcher mit
seinen Kostbarkeiten renommiren will. Man meint,
daß die Dame mehr um ihrer Kleidung, als ihrer
selbst willen portraitirt ist. Das Gesicht ist ohne Aus¬
druck, die Haltung matt, das Kolorit des Fleisches
unmöglich. Dazu ist der eine Arm, welcher auf dem
Sessel liegt, total verzeichnet. Bei weitem er¬

schrecklicher wirkt noch ein zweites Portrait. Das

Gesicht zeigt einen gesucht chinesischen Typus. Die
Farben sind wachsbleich. Die Augen haben etwas
Gewollt - Sezessionistisches und die roten Haare
sehen wie angeklebt aus. Dieses Bild ist eine ent¬

schiedene Geschmacksverwirrung und offenbar dem
Bestreben des Malers ä la mode entsprungen, auch
einmal zu zeigen, daß er Dinge vermag, welche
außerhalb des Herkömmlichen liegen.

Das Portrait des Reichskanzlers Grafen
Bülow, welches von Vilma Parlaghy aus¬

gestellt ist, laßt die ausgezeichneten Qualitäten ver¬

missen, die sonst dieser Künstlerin nachzurühmen
waren, welche schon eine Fürstin unter den Male¬
rinnen war, ehe sie Fürstin Lwoff wurde. Das

'
neue Werk macht einen zu schweren und massigen
Eindruck. Die Haltung ist unfrei und gezwungen.
In der Malart zeigt sich nichts von der Delika¬
tesse, von dem tiefinnerlichen Eindringen m das
Wesen der darzustellenden Persönlichkeit, welche
sonst gerade bei der Parlaghy zu finden
waren. Ich habe noch immer die Ausstellung vor

Augen, welche die Künstlerin vor einigen Jahren
in einem Palais unter den Linden veranstaltet hatte.
Einzelne der dort gebotenen Portraits gehörten zu
dem Glänzendsten, was die Bildnißmalerei aller

Zeiten geschaffen hat. Sie bewiesen die eminente
Fähigkeit, alles Aeußerliche und Unwesentliche bei
Seite zu lassen und mit ungewöhnlicher Begabung
in den Kern des Objekts einzudringen. Der hohe
Maßstab, den diese Ausstellung für das Schaffen
der Parlaghy gewährte, versagt bei ihrem neuesten
Werk.

Erfreuliche Proben tüchtiger PortraiÜunst legt
GeorgLudwigMeynab. Sein Damenpor-
trait hat mir nicht so sehr gefallen. Die im Laufe
einer einzigen Saison zu raschem Ruhme empor-
gestiegene Geraldine Ferrar, die Vorzug-
liche und eigenartige Traviata der königlichen
Bühne, hat er sich zum Modell ausgesucht. Die
Künstlerin sitzt in einem weißen, weichen Schlafrock,
der in fließenden Falten ihre Gestalt umhüllt, auf
einem grauen Sopha. Das Kleid ist von einer so
außerordentlichen Weite, daß von den Körperformen
auch nicht der mindeste Umriß zu sehen ist. Der
Kopf, aus welchem ein Paar ernste Augen Heraus¬
gucken, ist vornehm und lebendig gemalt. Me

von dieser billigen Zentralheizung ausgedehnten Ge¬
brauch. Hoffentlich gelingt es, die Ursachen des
plötzlichen großartigen Ausbruches des Waimanpu
zu ermitteln, denn es ist vorgekommen, daß große
Geiser nach einer abnormen Eruption lange Zeit,
oft Jahre hindurch, versiegten.

Bunte Chronik.
— Paris, 22. Juli. Den Sammlern wird

jetzt als Frucht der schnellen Berichterstattung der
heutigen Presse eine außerordentliche Seltenheit ge-
boten. Von der KrönungsnumMer der
Londoner Bilderblätter hatten hiesige
Händler ansehnliche Mengen bestellt, doch blieben die
Blätter an dem betreffenden Tag zumeist aus, da die
Krönung nicht stattgefunden hatte. Die fraglichen
Zeitschriften hatten nämlich schon vorher ihre Spal¬
ten mit Abbildungen und Beschreibungen der
Krönung gefüllt, und waren außer Stande gewesen, •

in letzter Stunde eine neue Ausgabe herzustellen.
Allein eine Anzahl Exemplare, die bereits der Post
zur Beförderung übergeben worden waren, konnte
nicht rechtzeitig zurückgezogen werden, und so sind
doch Krönungsnummern in die Hände der Händler
gelangt. Zwar wurden diese von der Londoner Re¬
daktion drahtlich ersucht, die Nummern zu vernichten,
allein da kannte man in London Händler und
Sammler doch schlecht. Die Händler schafften eine
Anzahl der Blätter beiseite, und verkaufen sie seither
heimlich an Liebhaber und Sammler zu ungewöhn¬
lichen Preisen. Sie schlagen mehr Geld heraus, als
wenn sie alle bestellten Exemplare erhalten hätten.
Natürlich ist man jetzt begierig zu sehen, ob die Ab¬
bildungen der bevorstehenden Krönung nach der

Wirklichkeitaufgenommen, oder auch nur nach Vor¬
aussetzungen mit Hülfe des Programmes, ber Ge¬
bäudeansichten u. f. w., hergestellt sein werden.
Manche wetten darauf, daß die neue „echte“ Krö¬
nungsnummer nur eine etwas abgeänderte Wieder¬
holung der unechten sein werde, doch erwartet nie¬
mand, daß die Schnellberichterei aus diesem Herein¬
fall eine Lehre ziehen wird. Sie ist zu tief ein¬

gerissen. Wahrheit und Wirklichkeit sind Nebensache,
es kommt nur auf Schnelligkeit an. Wir leben zu

schnell, um der Schnellberichterei nicht den üppig¬
sten Nährboden zu sichern. („Voss. Ztg.“)

— Reiher mord im Kaukasus. Man
berichtet der „Frkf. Ztg.“ aus St.-Petersburg: Die

schönen Federbüsche der weißen Reiher sind seit
langer Zeit ein beliebter und hoch bezahlter Schmuck-
gegenstand. Ein großer Theil dieser Federbüsche
kommt aus dem Kaukasus, besonders aus

^

dem
Terek- und Kuban-Gebiet. Dutzende von Jägern
begeben sich alljährlich im März in diese Gegenden,
wo die weißen Reiher an den Flüssen nisten. Im
März beginnt die Brutzeit. Die Jäger schleichen
sich an die brütenden Vögel heran, schießen sie
todt und rupfen den Thieren die zarten, langen
dünnen Federn aus. Dann warten sie die Rückkehr
des Männchens ab und erlegen es ebenfalls. Jeder
Reiher hat im Durchschnitt 18 besonders schöne
Federn, die den Jägern mij 15 Kop. das Stück be¬

zahlt werden, und zehn bis zwölf weniger werthvolle
Federn, für die die Jäger 10 Kop. Pro Stück be¬
kommen. Die Raubjagd hat im nördlichen Kaukasus
einen großen Umfang angenommen. Die mefften
Jäger verdienen jeden Frühling 600 bis 800 Rbl.
durch den Verkauf von Reiherfedern. Jeder tobtet

also etwa 250 Vögel. Ein in Pjatigorsk ansässiger
Jäger, der dort mehrere Häuser besitzt, hat in den

letzten Jahren in jedem Frühling gegen 500 Reiher
geschossen. Die Jäger haben aber schon m diesem
Jahre weit weniger Vögel erlegt als früher und

rechnen damit, daß die Jagd nach drei Jahren zu

schwarzen Haare sind gescheitelt, vom Halse gleitet
eine lange Perlenkette herab. Das weiße Bild auf
grauem Hintergrund wirkt kühl. Auch die Zuge
sind indifferent und entbehren jenen holden Lieb¬

reiz, durch den die Sängerin auf der Bühne auf¬
fällt. Niemand, der die Ferrar auf der Szene oder

aufPhotographieen gesehen hat, wird sie hier wieder¬
erkennen. Uneingeschränktes Lob dagegen verdient
das Männerbildnitz von Meyn. Es stellt einen

jungen Architekten dar, welcher sich an der Arbeit

befindet. Der Tisch ist mit Zeichnungen und Pa¬
pieren bedeckt. Der Architekt hat sich erhoben, als

ob er einen Vortrag hielte und blickt dem Be¬

schauer entgegen. Die Haltung des schlanken, iu*

gendlichen Mannes ist kraftvoll und energisch. In
den Augen liegt Leben und Thatenlust. Alles weist
auf tüchtiges Können und bedeutsames Streben hm.
Man weiß nicht recht, womit die Künstlerin me

Wirkung erreicht hat, daß wir auf diesem Bilde

gerade einen ausgeprägt modernen Menschen zu

sehen vermeinen. Jedenfalls ist dieser lebensvolle
Eindruck ein großer Vorzug des Werkes. Nicht ir¬

gend ein Mann und irgend ein Architekt ist darge¬
stellt; es ist ein moderner Typus, den wir sehen, ein

Kämpfer aus unseren Tagen, ein Konstrukteur lener
Paläste aus Eisen und Glas, wie sie keine Zeit vor¬

her geschaffen hat.
_ „ t

Modern im besten Sinne ist auch das Herren¬
portrait Hugo Vogels. Ein echter RasMopf,
schneidig, kühl, ruhig! Ein junger, aber überlegen
denkender Kaufherr sieht uns aus dem Bilde ent¬

gegen. Als besonders fein möchte ich die maleri¬

schen Wirkungen bezeichnen, welche Vogel hier der

modernen Herrentracht abgewonnen hat. Man

sieht, daß auch ein Gehrock, ein aufgeschlagener
Paletot mit seidenen Revers und ein spiegelnder
Zylinder nicht die Wirkung eines Bildes zu, todten

braucht. Weniger einverstanden kann ich mich mit
dem großen Portrait eines Predigers in Talar und
Barett erklären. Der Kopf -ist zu roth, die Haltung
zu starr. Das Bild macht einen holzschnittartigen
Eindruck; aber es ist zu bewußt, ohne die Naivetat
und die Empfindung gemalt, mit welcher die alten

deutschen Holzschnittkünstler die Verkündiger des

Evangeliums geschaffen haben.
Für meinen Geschmack bietet das hervor¬

ragendste Porträt auf der bisherigen Kunstaus¬
stellung wieder GrafHarrach, welcher auch auf
der vorjährigen mit seinem Reiterbildnitz emen so
außerordentlichen und einhelligen Erfolg errang.

Graf Harrach besitzt das Geheimniß vornehmster
und ruhigster Malerei, gepaart mit eindringlichster
Innerlichkeit. Auf den ersten Blick wirken seine
Bilder fast kühl. So objektiv, so in sich geschlossen,
so frei von aller Manier und unruhigen Lebendig¬
keit sind sie gehalten. Die Porträts des Grafen
Harrach gleichen den Werken der besten alten
Schulen. Der Maler drängt sich nicht vor, er sucht

Ende sein wird, da die Reiher im Kaukasus dann
voraussichtlich ausgestorben sein dürften. Die
Federn werden meist nach Moskau verkauft. Man ist
m Rußland erst jetzt auf diese Raubjagd aufmerksam
geworden und hofft, daß die Regierung geeignete
Maßregeln ergreifen wird, um das Aussterben dev
Reiher im Kaukasus zu verhindern.

— Ein Aufsehen erregender militäri¬
sch e r S k a n d a l ist in diesen Tagen, wie man der
„Tägl. Rdsch.“ aus R o m schreibt, durch den Spruch
des Staatsrathes aus der Welt geschafft worden.
Der Oberstleutnant Rivera hatte wenige Tage nach
seiner Beförderung zum Oberst seine Dienstent¬
lassung erhalten unter dem Vorwände, er sei für den
Dienst untauglich. Diese Entlassung unmittelbar
nach seiner Beförderung kam dem Obersten höchst
spanisch vor. Er forschte nach deren Grunde und
erfuhr, daß sie deswegen ersolgt sei, weil er mit
Wissen und Willen, aus Interesse, ein Verhältniß
seiner Gattin mit einem anderen Offizier geduldet
habe. Der Oberst siel zuerst wie aus den Wolken,
beschritt aber alsdann den Rechtsweg. Die Generale
Rugin und Pittaluga, die die Maßnahmen gegen
den Oberst veranlaßt hatten, wurden gleichfalls aus
dem Dienst entfernt, als der Kriegsminister sich ver¬

gewissert hatte, daß die ganze Geschichte eine leicht¬
sinnige Verleumdung war. Der Oberst wie die ge-
maßregelten Generale appellirten an die 4. Sektion
des Staatsrathes. Der Rekurs der beiden Generale
wurde abgewiefen, dagegen verordnete dieser Ge¬
richtshof, daß der Oberst Rivexa wieder an die
Spitze eines Regiments zu stellen sei.

— Festungen auf Neu - Seeland.
Der „Vossischen Zeitung“ wird geschrieben: Es
dürfte die wenig bekannte Thatsache von Interesse
sein, daß die zahlreichen erloschenen Feuerberge Neu¬
seelands einst wie Ritterburgen des deuffchen Mittel¬
alters die Rolle von Bergfesten spielten. Der um

diö Erforschung Neuseelands hochverdiente Geologe
v. Hochstetter weiß über diese früheren Zwing¬
burgen und Zufluchtsorte gewaltiger und gewalt-
thätiger Kriegshelden undHäuPtlinge des mächtigen
Stammes der Maori in seinem umfangreichen
Werke „Neuseeland“ folgendes zu berichten. Die
Gipfel trugen die wohlbefestigten Kriegspas, d. h.
Waffenplätze oder befestigte Dörfer der Häuptlinge,
und am Fuße der Hügel dehnten sich weithin die
Plätze der Leibeigenen aus mit den Kumaarfeldern,
welche sie zu bestellen hatten. Noch heute sieht man

die Ruinen dieser Wohnplätze am Fuße der Berge,
am eigenthümlichsten vielleicht am Fuße des Mount
Smart, und nicht weniger tragen die Bergtempel
selbst die deutlichsten Spuren ihrer früheren Be¬
stimmung. Die Abhänge sind terrassirt, d. h. rings¬
um beu Abhang sind Terrassen eingeschnitten von
10 bis 15 Fuß Höhe, die man schon auf größerer
Entfernung wahrnimmt. Auf diesen Terrassen
waren'meist doppelte Pallisadenreihen angebracht
und tiefe Löcher, die mit Zweigen, Schilf und Farn¬
kraut überdeckt, wie man es bei Wolfsgruben zu
machen pflegt, die stürmenden Feinde zum Fall
bringen sollten. Andere weniger tiefe Gruben durch
unterirdische Gänge nach oben und unten verbunden
und mit geschickt verborgenen Ausgängen dienten
den Vertheidigern der Feste zur Staffage unb als
Schlupfwinkel, von wo sie die Angreifenden über¬
fielen, und in wieder anderen Erdlöchern hatten sie
die Lebensmittel aufbewahrt. Man staunt mit
Recht, wenn man sieht, wie geschickt und vertheidi-
gungsfähig die Maoris ihre Festungen anlegten und
welch kolossale Arbeiten sie mit höchst mangel¬
haften, aus Holz und Stein verfertigten Werk¬
zeugen, mit Schaufeln aus Holz, mit Hämmern,
Meißeln und Aexten aus Stein und mit Messern

nicht sich und seine Virtuosität zum Besten zu geben.
Für ihn existirt nur das Modell. Aber er steht über
ihm. Keines jener Mätzchen und koketten Mittel-
chen wird von dem Künstler angewendet, mit dem
die Hypermodernen so gern prunken: nichts
Schreiendes, Mitztöniges, Unharmonisches in ge*
wollt-komplizirten Unarten. Graf Harrach besitzt
eine klare, deirtliche und dem Verständniß entgegen¬
kommende Vortragsart. Was ihn weit über die

Masse der Porträtmaler nach der Mode erhebt,
das ist sein unendlicher Fleiß, die Mühe und Sorg¬
falt, welche selbst auf das geringste Detail verwendet
ist. Keine, noch so unbedeutend scheinende Kleinig¬
keit entgeht ihm. Diese minutiöse Peinlichkeit ist
eine Eigenschaft, die unseren Modernen fast ganz
verloren gegangen ist. Aber kühne Pinseleien kön¬
nen wohl für den Moment verblüffen. Die letzten
Siege werden aber immer nur jene Werke der Welt-
kunst erringen, welche mit dem Ernst, den keine
Mühe bleichet, geschaffen sind.

Das Porträt der Gräfin H., welches der Künst¬
ler ausgestellt hat, zeigt die noch jugendliche Er¬
scheinung in ganzer Figur. Die schlanken Formen
der graziösen Gestalt sind von einem weißen ins
Grau spielenden Seidenkleid umspannt, welches
glatt herunterfällt. An den Armen sind Garnituren
von Lauschendem Chiffon angebracht. Der Hals mtb,
ein Theil der Büste sind frei und zeigen das wunder¬
volle Inkarnat, das silberleuchtende Weiß der hellen
Blondine. Das Gesicht ist nicht im eigentlichen
Sinne schön. Aber die Züge schimmern von einem

anmuthigen Reiz, welcher mehr wirkt, als regele
schöne Klassizität. In den graublauen Augen strahlt
Güte und Klugheit. Auf der feingeschnittenenStirn
ruht, wie eine Krone, das Geflecht goldblonder
Haare. Die Dame wendet das Gesicht in der Seiten¬
ansicht dem Beschauer zu. Es ist unmöglich, das
Seelenvolle, von innen Belebte, Frische und Vor¬
nehme dieses Frauenantlitzes so zu beschreiben, wie
es der Maler geschildert hat. In dem ganzen Bilde
sind nur helle Töne verwendet, die weißgekleidete
blonde Frau hebt sich von einem hellgrünen
Hintergrund ab. Der einzige kräftig-dunkle Far¬
benton rührt von einem Veilchenstrauß her,
den die Dame in den Händen hält. Das warme

Violett der Blumenfarbe ist, als kontrastirender
Ton zu der lichtgrauen Farbenwirkung des gesamm-
ten Gemäldes, von besonderer malerischer Delika¬
tesse. Graf Harrach hat mit dem religiösen Bild
der diesjährigen Ausstellung, in welchem das vor¬

jährige Motiv variirt wird, nicht so viel Glück ge¬
habt. Mit diesem Frauenportrait hat er ein Werk
von leuchtender Schönheit und gesunder Kraft ge¬
schaffen, welches unbedingtesteBewunderung hervor¬
rufen mutz. Ich stehe nicht an, dieses Porträt in
seiner Wirkung den besten der Renaissance anzu¬
reihen. _

Dr. M. S.
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aus Muschelschalen auszuführen imstande waren.
Hinter all diesen Pallisaden und Gräben am Ab¬
hange des Berges wohnte oben auf dem Gipfel der
Häuptling mit seiner Familie und den Edlen des
Stammes. Heutzutage sind Häuser und Hütten
zerstört, die Pallisaden sind spurlos verschwunden,
die Maori-Ritterburg liegt in Trümmern. Von
dem einst so zahlreichen und mächtigen Stamme sind-
nur noch wenige Familien übrig, welche an der
Qrakeibai östlich vom Auckland ein kleines Dorf be¬
wohnen. Die Lavahöhlen bei Three Kings, Mount
Smart und Mount Wellington sind erfüllt von den
Gerippen der Unglücklichen, die in den zwanziger
Jahren des neunzehnten Jahrhunderts in den mör¬
derischen Kriegen, mit welchen der furchtbare Hougr
die nördliche Insel überzog, getödtet wurden. Auf
einem der Berge, auf dem zu Ehren des ersten eng¬
lischen Gouverneurs von Neuseeland benannten
Mount Hubson, fand von Hochftetter noch einen
vereinsamten Bewohner unter einem ärmlichen Zelte
halb unter der Erde wohnend — ein altes wahn¬
sinniges Maoriweib, nach der abergläubischen Sitte
der Ihrigen bisher verbannt, um einsam da zu
sterben, wo früher Tausende ihres Stammes ge¬
storben.

Landwirthschaft.
Der Saatenftand int deutschen Reiche stellt sich

um bt; Mitte Juli, wenn eins sehr gut, zwei gut, drei
mittel, vier gering bedeutet, folgendermaßen dar: Winter-
weizen 2,2, Somm'rw izen 2 4, Winte-rspelz 1,9, Winter,
roggen 2,3, Sommerroggen 2.4, Sommergerste 2,3, Hafer 2,6,
Kartoffeln 2,6, Klee 2,5, Luzerne 2,7, Wiesen 2,4, die
entsprechenden Ziffern sür die Jnlimitte des Vorjahres
waren: 3.5, 2,8, 2,6,2,9, 2,7, 2,6, 2,9, 2,5, 3,5, 3,2, 3,0. —

Hierzu wird bemerkt: Von Mitte Juni bis Mitte Juli
gestaltete sich die Witterung recht verschiedenartig. E neu

leichten Rückgang gegen neu Vormonat zeig n Hafer, Klee
und Luzerne; gleich geblieben sind die Ernteanssichten
für Winterweizen. Sommerweizen, Sommerroggen, leichte
Besserung zeigen Winterspelz, Wintcrroggen, Sommergerste,
Kartoffeln und Wiesen. Der Vergleich zeigt, daß Winter¬
roggen, Winterweizen, Winterspelz und Sommerweizen
von keinem der letzten neuen Vorjahre übertroffen werden.
Die Ernte des Wintergetreides ist 8 bis 14 Tage später
als normal zu erwarten. Winterweizen steht im all*
gemeinen gut, Winterroggen nahezu gut, zeigt aber viel¬
fach lückenhafte Aehren und stellenweise Lager. Gerste
u»d Hafer sind in der Entwickelung ettonS zur ück, nament¬
lich bleibt Hafer vielfach kurz. Die Sommerfelder sind
oft stark verunkrautet. Der Stand der Kartoffeln ist sehr
verschieden. Der erste Kleeschnitt ist fast durchweg gut
ausgefallen und gut eingebracht. Die Haupternte fiel fast
durchweg gut ans, in Süddeutsch!and fast aller Orten
sehr gut.

Volkswirthschaft.
Zu den Kursen für Haushaltung und Kochen

im Verein „Jugend schütz“ in Berlin können sich
Bewerberinnen melden. Die jungen Mädchen erhalten
außer der praktischen gründlichen Anleitung in Haus¬
haltung und Küche, Waschen, Plätten, Flicken auch
Fortbildungsunterricht in Haushaltungsknnde, Erziehungs-,
Pst chtenlehre, Gesundheitslehre, Deutsch, Handarbeit und
auf Wunsch auch Schneiderei und Putzmachen. Unbe¬
mittelte erhalten Ermäßigung. Auswärtige
finden billige Pension in den Heimen des Vereins. Nach
beendetem Kursus werden paffende Stellen vermittelt und
finden die jungen Mädchen auch später jederzeit Rath und
Beistand durch den Verein. Eltern und Vormünder, die
ihre Töchier und Mündel in Küche und Hanshalt gründlich
ausbilden lassen wollen, können sich bei der Vorsitzenden,
Frau Dr. Bieber-Böhm, Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm-
straße 39, II melden von 9—10 und 3—4 Uhr.

Handelsnachrichten.
Waarcumarkt.

Danzig, 25. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- 745 Gr. 168 M., russischer zum
Transit, neuer bis 15. August zu liefern, roth glasig 766
Gr. 135 M. per Tonne. — Roggen und Gerste geschäfts-
loS. — Hafer inländischer 165 u. 168 M., ruff. zum
Transit — Pt. per Tonne bezahlt. — Erbsen inländische
weiße mittel 165 n. 170 M>, ruff. zum Transit — M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 17 Grad Reaumnr. — Wind: West.

Königsberg, 25. Juli. Rübsen 200, ruff. 208 M.
— Hanfkuchen zur Eindeckung von gestern 86 M. —

Wetter: Schön. — Wind: West. — Thermometer: 4* 18
Grad Reaumnr.

Magdeburg, 25. Juli. (Zttckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00—7,25. Nacl,Produkte 75

Vroz. o. S. 5,10—5,40. Stetig Kristallzucker l. tu. S.
27,45. Brotrafsinade l. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. MeiiS 1. mit Sack .6.95.
Rohzucker l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
pkr Juli 6,00 Gd., 6,10 Br., per August 6,10 Gd.,
6,15 Br., per September 6, 171/2 Gd., 6,22% Br., per

Oktober - Dezember 6,55 Gd., 6,60 Br.,
1

per Januar.
März 6>85 Gd, 6,87V2 Br. - Ruhig.
... Wochenumsatz im Rohzuckerverkehr 256000 Zentner.

Hamburg, 25. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco —. Hart» Winter Nr. 2 138,00. —

Roggen stetig, fftbruff. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—. mecklenburgischer —. — Mais stetig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
- Rüböl ruhig, loco 54,00. - Spiritus (Untier*
steuert) still, per Juli 11,60 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br.. 11.25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd.. per September » Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum abwartend, Standard white loco 6.70. —

Wetter: Heiter.
Köln, 25. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 65,0 ). — Wetter: Heiter. %

Pest, 25. Juli. (Produktenmarkt.) f Weizen loco
williger, per Juli —Gd., —Br., per Oktober
6,74 Gd., 6,75 Br. — Roggen per Oktober 5,80 Gd.,
5,81 Br. - Hafer per Oktober 5,30 Gd.. 5,31 Br.
- Mais per Juli —Gd.. —Br., per August 4,76
Gd., 4,77 Br., per Mai 4,87 Gd.. 4,88 Br. - Kohlraps
per August 10,50 Gd., 10.60 Br. — Wetter: Schön.

Pete *** “ 's*—,fctf^mrmrft.) Samarka-
Weizen 30—7,90. —

Hafer lo w. — Talg
loco 6,d(

Pa, Zchlußbertcht.)
Weizen « ist 21,80, per
Septemk Februar 20,20.
- Rom per November-
Februar ult 29,60, per

August 27,15, ver No-
vember-s Per Jul: 56,50,
per An der 58,00, per
Januar per Juli
31,00, p r August 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 33,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 25. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
theilweise niedriger aber fest. — Roggen fest. — Hafer
fest. - Gerste fest.

Amsterdam, 25. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per Oktober 121. - Rüböl loco 27%, per September-
Dezember 26%, per Mai 27%.

Morgen geschloffen.
London, 25. Juli. An der Küste 4 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 25. Jnl. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)

Markt ruhig. Mais fest, Gerste sehr spärlich a geboten.
Von schwimmendem Getreide Weizen träge, Mais % bis
V« sh. höber.

Liverpool, 25. Juli. (Müllermarkt.) Weizen
ruhiger, Mehl 6 Pence niedriger, Mais unverändert. —

Wetter: Schön.
New - Avrk, 24. Juli. (Waarenbericht.) Baum-

wollenpreiS in Rew-Aork 91 ,e,1do. für Lieferung per Sep,
tember 7,85, für tiiefcntttg per November 7,67, Baum-
wollenpreir tu New - Orleans 8 l%6 .

— Petroleum
Stand white in Ncw-Nork 7,20, do. do. in Phil¬
ad. lphia 7,15, do. Nefined (in Cafes) 8,50, Credit B.il-
auccs at Oil Eiln 1,22. Schmalz Wettern St am 11,05,
do. Rohe n. Brothers 11,25 — Mais Tendenz —,

per Juli 71, per September 64%, per Dezember 51%,
Rother Winterweizen loco 80, Weizen per Juli 81,
do. per Septemb.r 77, do. per Dezember 77» do.

per Mai 78%. - Getreidefracht nach Liverpool 1%. -
Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 5,25,
per Oktober 5,20. — Mehl Spring-Wtteat clearS 2,95.
Zucker 2%. Zinn 28,12%. — Kupfer 11,85—11,95. Speck
Chicago short clcat 11,12, Port per September 17,55.

New-York, 25. Juli.
Weizen per Juli — D. 80% C.
per September — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin. 25. Juli. Die Geschäftsstille war heute

wieder so groß, daß für eine ganze Reihe der haupt¬
sächlichsten Spekulationseffekten eine erste Notiz zu der

gewöhnlichen Zeit mangels aller Aufträge nicht festgesetzt
werden konnte. Nur wenige Papiere, sür die ein beson¬
deres sachliches Interesse bestand, gingen einigermaßen
lebhaft um. Die heute begonnene Ultimo-Regulirung
vollzieht sich ütt sehr billigem Geldsatz in der denkbar
leichtesten Weise, da nur verhältnißmäßig ganz unbedeu¬
tende Engagements, entsprechend der im ganzen Monat
herrschenden Gcschäftslosigkeit, zu versorgen sind.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden boten nichts, was besonderer Er¬
wähnung bedürfte.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,025 Prozent.
Deutsche Bank 0,0375 Prozent. Diskonto,Kommandit-
Antheiie 0,0125 Prozent. — Deport für: Berliner
Handelsgesellschaft 0,0375 Prozent. Dresdner Bank 0,10
Prozent. Franzosen 0,05 Prozent. Lombarden 0,2875
Prozent. Gotthardbahn 0,0125 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer 0,1875 Prozent. Ostpreußische Südbahn 0,20
Prozent. Italiener 0,1875 Prozent. 4prozentige Ungarn
0,1625 Proz. 4prozentige Ungarische Kronenrente 0,1625
Prozent. 1880et Russen 0,125 Prozent. Russische KonsolS
0,125 Prozent. 3% proz. Russen 0,175 Prozent. 4proz.
neue Russen v. 1902 0,1625 Prozent. 4 Prozent. Russische
Rente 0,225 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 st. 3 Uhr.
Oesterrreichische Kreditaktien 213,60 bez. Franzosen
150,50 bez. Lombarden 17,90 bez. Anatolier 89,80 bez.
Italien. Rente 103,25 bez. Spanier 82,20 bez. 4 1
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prozentige Chinesen 91,20 bez. Türkenloose 113,90 bez.
BuenoS-AireS 39,25 bez. Diskonto-Kommandit 183,60—50
bez. Darmstädter Bank 136,10-6 bez. Nationalbank
114,60 bez. Berliner Handelsaesellschaft 154.25—46—25
bez. Deutsche Bank 208,00 bez. Dresdner Bank
143,75 bez. Dortmund-Gronau 174,75 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg - Mlawka 70,25 bez. Gott-
hardbahn 168% bez. Jura-Simvlon —bez. Trans¬
vaal 168,75 bez. Canada-Pacific 134 ,50-5et—4,80 bez.
Prince Henri 97% bez. Große Berl. Straßenbahn 204 bez.
Hamburg-Amerika 106,20—10 bez. Norddeutsch. Lloyd
107% bez. Dynamit-Trust 172,50 bez. Meridional
bez. Mittelmeer —,— bez. Neue Nuss. Anleihe —bez.
Ostpreußische Süd bahn —bez. 3prozent. Reichsanleihe
93,40 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 25. Juli. iEffekteit-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,60, Franzosen 150,60, Lombarden
17,80, Gotthardbahn 168,50, Deutsche Bank 208,10, Dis-
konto-Kommandit 183,60, Dresdner Bank —, Gelsen¬
kirchen 165,65, Harvener 164,50, 3prozentige Reichsan¬
leihe 93,40, 3prozentige Preußen 93,00. — Schwach, 3pro-
zentige Deutsche Anleihe fest.

Wien, 25. Juli. Ungarische Kreditaktien 711,25,
Oesterreichisäte Kreditaktien 678,50, Franzo en 702,25,
Lombarden 68,00, Elbeihalbahn 468,50, Oesterreichiscbe
Papierrente 101,85, Oesterreich i che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,10,
Bankverein 453,00, Länderbank 417,50, Buschtier Lt.B.
988,00, Türk, che Loose 109.25, Brüxer 715,00, Alpine
Montan 400,00, >4proz. ungarische Gold reute 12t,30,
Tabakaktien —. — Still.' -

Paris, 25. Juli. 3pror. Rente 100,50, Italiener
102,10, 3proz. Portugiesen 29,45, Spanier äußere An¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,10, do. Gr.
D. 28,10, Türkische Loose 117,50, Ottomanbank 562,00.
Rio Tinto 1072, Suezkanalakiien 3950. Unentschieden.

Wollmarkt.
London, 25. Juli. Wollauktion. Wolle fest, unver¬

ändert.

Dhorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thorn, 25. Juli. Wasfcrltand 1,00 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr: . .

Nichts angekommen und abgefahren.
Weitbniniii, 25. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 113—116, Müller mit 32 Flot¬
ten. Tour Nr. 117—118, Transportgesellschaft mit 25
Flotten. Tour Nr. 119, Habrrmann und Moritz mit 6

Flotten. Tour Nr. 120, Machatschek, mit 2 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von M. I. Lewin per Ackermann, 1 Traft: 2345

Rundelsen.
Von S. Salomon per Ackermann, 2 Traften : 2887

Rundelsen.
Von Tuchmann per Ackermann, 2 Traften : 2207

Rundeisen.
Von S. Lewin per Ackermann, 1 Traft: 291 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 3854 kieferne Sleeper,
6820 kieferne einfache Schwellen, 250 eichene einfache u. 25
zweifache Schwellen.

Von L. Lewin per Ackermann, 1 Traft: 4089 Rund-
clsen, 290 Rundeschen.

Von R. K. Epstein per Ackermann, 1 Traft: 310 lief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 1624 kieferne Sleeper.
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J Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg.

Rinkauer Sonderzüge. Vom .1. Juli bis 17. August.
Täglich ab Bromberg 3^ u. 5«o Uhr nachm.,

„ „ Rinkau 7£2 „ 822 „ abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3°s um., abRinkau 8£2 abds.

Bromberg-Oftrometzko.
Ab Bromberg 230 nachm.» ab Ostrometzko 922 abends

bis einschl. 31. August.
Sonderzüge der Bromberger Kreisbahnen.

10 27

1122
11 E
1122

Oplawitz . T
Mühlthal . an

Mühlthal . ab
Oplawitz . V
Bromberg . an

220
2 29

311
320

431
4 40

548
558

622
722

812 ,1027
8 56 ! 10 46

9M IOE

Fahrplan
der in Bromberg mtlommenben und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm. bo6

^chneidemühl — 4.00 nachm. — 7.E abdS. — 10.E nachtS,
— 12.11 nachts, Durchgangszug. . ^. r r

Richtung von Königsberg, Danztg, Dtrschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.22 abdS. — 10.21 abds. — 11“ abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
Thorn:

6.
0s morgens, Dnrchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55nachm. — 3.13nachm. — 6“ abds. — 8.LabdS.
— HE abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.56 abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — 11.21 abds

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 9.22 abds.

— 10.21 abds. - ^7

Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10-22 abdS.

Abfahrt.

115 328 450 _ 7 30 7 42 | 9 15 |1132
1 24 3 37 4 59 7 15 7 15 753 ! 926 1142

uciy . uu.ll 39 3 52 514 7 Z 700 8 S '»S llH
Jeden Mittwoch Bromberg—MühlthaT':

“

ab Bromberg 3 so ab Mühlthal 712
Y Oplawitz 3 50 Y Oplawitz 7 21

an Mühlthal 3 59 an Bromberg 812
Die Zeiten von 6 2. abends bis 5 22 morgens“ sind

durch Unterstreichen der Muiuten-Ziffern gekennzeichnet.

aus Bromberg
nach

Schneidemühlan
Kreuz . . an

BerlinFriedr.an

früh früh vorm. nachm. nachm

5.22 6.17 8.45 1.10 1-3 3.23

6.54 7 31 10.46 2.51 *3.08 5.10
8.15 825 12.14 4.50 3.59 7.I9

2.09 11.28 5.30 10.25 7.E 12J
nachm nachm. ab ds. Cüstr,

abds | na $ ta
1—3

7.1212.22

9.22 1.32
11-22 2.12

5.U e.n
früh früh

P.-Z P-S: P.-ZiD.-Z P-ZjP-Z

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.an

früh
6.25

vorm.

9.16
mitt.
11.40

7.2310.2012.31
*9.55

1.58
1.19
2.55

m

•3.02
7 22
b.bd
7.21

nachtS.

nachm
12.06

12.51

nachm nachm
3.23

4.19
2.35t 6.36
5.20

m

t9.30

abends
10.H

8.22
11.12

u

Pers.-Z

O Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug.
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.

Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg
nach

Laskowitz . . an

Dirschan... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. . an

S.-Z.
früh
5.21

6.05
weiter

nach
Grau¬

denz
ÄW

P.-Z.!V.-Z. P.-Z
früh
6.15

7.17
8.45
9.48

12.31
nachm.

vorm.

10.03

11.07

G.-Z
nachm.

1.41

2.43
12.40 *4.16

1.36

nachm.

5.25
7 22

abds.

P.-Z.iD-Z
nachm
445

5.55
7.4i
8.12

nachm.
8.05

9.12
10.12
12.21

2.£
früh

abds
9.22

9.12
10.56
12.07
l.H

* Zwischen Dir chau-Königsberg DurchgangS-Z. 1—3 Kl.

Pxs.Z^DchgS.Z D..Z64n-3.|$!-3$!-3|$rf:3

12 22 ab Bromberg . . . 1 39 1158
m Marthashausen .

-

. A 12 ^ uii
lü Y Wtelno .... . . 4 1250 11
3 50 an Crone a. Br. . . . . ab 1215 10^1

o) Bl omberg—Oplawitz - Mühlthal und zurück.

aus
Bromberg

nach
ThornHauptbhf. an

Alexandrowo;
Allenstein
Insterburg

früh vorm

9.16

6.0310.25
6.57

10.10
1.14

12.24
2.57
6.22

nachm, abds. nchm

vrm.

12.«

I.38

6.22
II .12

nachm
4.10

5.20
8.06

11.11

abds.
11.22

12.11

4 88

8*06
vorm

nachts
12.12

1—3
von

So

1.22 £02
121

M

6.12
9.00

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Culmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an

Culm . . an

P.-Z. P..Z Gm-Z. P.'Z. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.18 9.20 1.45 4.08 8.04 12.22

5.86 9.39 2.03 4.42 8.27 12.40
5.50 9.54 2.15 5.03 8.41 12.58
6.35 10.37 2.59 6.22 — 1.37
7.09 11.22 4.15 7.30 — —

8.17 12.40 4.16 7.i2 — —

8.20 12.40 4.43 7.42 — —

nach
Jesuitersee. ,

Rynarzewo .

Schubin . .

Wonsosch .

Jaroschewo
Znin . . .

P.-Z. P.-Z P-Z.
vorm. nachm. abds.

» 7.14 2.00 7.21

an 7.86 2.22 7.42
an 7.52 238 7.57
an 8.21 3.04 8.23
an 8.36 3.19 8.38
an 8.56 3.39 8.57
an 9.07 3.50 9.07

Berliner Börse vom 28. Juli.
Gisch- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Reh s.Schatz .

Dt. Reicbs.-A.
do. xmk.b.1905
do. do.

Preuae. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-AnJ.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Barliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breel.St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. 8t.-0bl. 99

, Es». St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o,

f Berlin. Pfdbr.
do. do.
de. nene

do, do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenasisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
4o.

los.stoa
103.75G
102.75G

DU.äObQ
102.6ÖOU
1 O^.ßObG

»U.OObG
11)0.1 (IG
100.7 ObG

90.400
100.«»G

»O.äObG
I05.4«bti

88.00M3
tiö.OOh
»9.250
ss.aob

10O.35B

104 .0 rtbG
8D.75G
»».»Ob

1D4.70G
99.100

lOO.äOb
lOO.lOG
ion.GOG

99.89G
9S.SOG

10.5.7.Sb
l<i:t. GrtG
100.000

»Ö.oOöG
99.00B

118.25G
110.«5G
I 055.<»9b
100.1 ObG

ÜO.40bG
103.9060

99, «Üb
90.000
99.SOG

104.1 OB
Oft.OObG
99.SOoG
89.7000

103.2OG
100.000

oi.äÖb

Sächsische.
Scbles. altld

do. do.
do. do.

Scbl.-Hlgt.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nenm

do. do.
Pomm ersehe

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßrannseb. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

I

'•

89.805G

108.000
10:5.40b

99.250
99.:iObG
89.700

103.750

99.500
193.89b

98.500
IO .750

99.59b
103.750

99.590
193.7 50
103.750

133.0«bB
137.09bG

147.25 o

Umnsehnungisltze: 1 Wt.t 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold; 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. helL 1,70 | 1 Er.- 1,1*1
1 EbL: 746, 1 Gd.-£bl: 3,20 | 1 Doli. 4,20 |I LrtrL 80,40 | Disc. Bk 3, Lk 4, Peit. 2&

Ausländ. Fond* u Pfandbr.
5 i Argentin. Anl.
4SI do. innere

do. änssere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MerikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880
de. Goldrente

7Q.G9bG
75.00b
90.50b

106.40bG
1O6.4O0Ö
lOO.ÖObG

91.20bG
41.1 OoG
31.0030
44.1 OsG

1 03.3 OB
101.59b

154.196
47.30bG
97.3956
81.7O0G

do. Staaterente
do.Bod.-Cr.cotiv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
T'trk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

99.SOG
94.99b

72.8906
82.1 Ob

19O.50G

113.80b
IO«.2 ObG

»S.SObB
»01070

7*7.400
39.80bG
77.SO0G

Eisenbahn-Stamm.Actlen.
Aachen-Mastr abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Brannscbweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreusb. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Ld.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

W-
lai.OOoG

87.756
1 >4,5066

A4.10B
109.25B

70.50bB
70.750

17.»Ob
28.0056

168.300

168.69b
37.8rtb

Eisenbahn-Prior,-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. CLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woiron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Nortb.-Pac.PXien
South. Pac. 1905
Waladik.aak.i»09

94.600
109.400

63.1 ObG
lOU.OObB

1O2.706G
1O1.90B

67.50oQ

74.300

99.4000

Deutsche HypolhwPfdbr.
109.500

VÜ.äObG
199 6006
120.400
1 IO.6 O 0G

»F.faObG
102.300

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B-

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. 1

do. H.
do. Vül
do. IX. m. IX a.

Dtscb.Grdsch.-B 4

do. do. 3S
do. Hypt.-B.
do. Bp.-B. VII.
do. do. VIII.

Erks. H. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do.

‘

do. 1908
Bann. B. C, A. L

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. • do.
do. -Strel.H.-f.I-II
de. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
io. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,IH.
do.H.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd, Bodencr.
do» de» M

I 12.00dB
199.2930

95.5966
191.996
199.2560
199.7500

-96.9906
97.596
95.906

101.696
95.6936
68.7530

UOiuOG
199.3900
138.9960

98.7500
95.996
99.596
95.996
99.5900
86.5000

113.596
II 5.906
191.9930

95.756
95.7060

192.6930
99.2930

98.4900
»2.3060

199.3930
95.396
95.4930

104.196
94.906

199.5960
IOO .7506

96.5900
97.906

199.7536
95.2566
99.596

191.006
94.80G

109.800
•*.6036

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannscbweig. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer ‘Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhans. Bkv.
Scbles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

132.9936
I 29.9930
151.4930

99.6936
155.09b
II 6.9030
108.756
139.5938

88.5938
191.250
136.50hB
298.9030
191.756
183.5936
111.250
144.90b

97.998
147.1930
12 7.«ObG
118.200

89.106
132.9930

83.9930
199.6930
1 14.5930
192.5936
137.75b

17.5938
189.0030
169.500

156.5*98
124190
119.9930
143.990
179.590
123.600
114.490

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msuh.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe*Co. Lisch. 12

Industrle-PBpiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gaiglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

de. Victoriabr.
Dynamit Trust

126.756

172.8936
182.7530
181,9930
239.993B
137.75b
159.506
198.9936
188.09145

1.293B
265.250
188.250

168.598
172.760

Nährn. Koch L Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. <L Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kunfe/werk
Zeitzer Maschinen 14

(Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Ömn
AlIg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb,
Hamb.Packetf.

do. strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

336.100
289.090
291.5930
334.000
302.19b
3i 1.596
118.506

58.9930
349.590
298.596
264.258
238.590
143.908
153.5030

84.7530
124.99b
118.750
195.9030
IOS. 0 O 0G
145.ö9bb
156.9030
133.9030
299.69b
184.2o0

78 096
81.606

115.096
152.908

76.250
179.256
119.998

79.908
167.2530
145.9030

112.498
171.2530

81.9930
204.2530
196.256
17 7.3930

32.00oG
1 07.40oG

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen*.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. 8t.-Pr.

8a.250
86.3900
86.756

522.9936
2 1 2.253G
185.75b
144.506
279.99o6
521.25b

24.9030
199.1936

43.006
129.5030
165.90b
190.106
189.696

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowiu Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30
Kenigs-u.Lauraht.' 14
König Wilhelm cr.ilB

do. do: Pr.-A. 20
Lauohhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden JtSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
ßiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst

_.

Schalke: Gruben 32§

101.250
164.50b
143.80b
166.70b

7.250
110.250
139.59b
105.25b
119.59b
145.500
194.75bG
339.253B
197.9930
169.750
242.7530
101.200

99.300
47.250
89.250

112.5930
83.1030

110.60b
113.003B
124.2530
145.1 ObG
200.008
142.5930
176.000
323.0930

Schles. Zinkhütten 16 321.593«
Stolbrg. Zink-Act! 5 125.9030
Warsteiner Grub.! 0 49.7930

118.25b«
158.000

Wests. Stahlwrk.l 0
W ittenerGusstahl 112

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. öT. 3 —•—
Brüss. n. Ant 8 T. 3

Kopenhagen. 8 T. 4
London > ■ 8 T. 3

de. 3 M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3 —

e—

do. . . . 2M. 3 —

Wien . . . 8 T. 3X 85.300
do. 2 M. 3X 89.589b

Italien.Plütze 10 T. 5

Petersburg . 8T.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . -

Soverereigns pro St .

Imperiale, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coipou, kleine.

16.315b

16^205b
4.1875b
81.203«
20.473«

81.35b
168.6530

85.508
216.20b
824.99hl

Telegraphischer Wetterbericttt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 25. Juli.

\ Stationen.
v

i

fr

»ar.a.e@.i
u.d.Mee-l
reSspieg. Wind.
teb.i.mm' ■

We tter ll

Lhristiansnnd 752 W wolkig 10
Skagen 757 WNW wolkig 13
Kopenhagen 759 SW bedeckt 14
Stockholm 759 SW wolkig 17
Haparanda 760 NO h. beb. 15

Boiknm 759 SSW heiter 15
Hambury 760 WSW bedeckt 14
Swinemünde 769 SSO wolkig 17

Neufahrwasser 761 still heiter 17
Memel 762 SSO wolkig 14

Scilly 759 SSW wolkig 15
Frankfurt a. M. 761 SW h. beb. 16
München 764 SW bedeckt 14
Chemnitz 761 N heiter 16
Berlin 760 still wlkls. 18
Hannover 760 still wolkig 17
BreSlan 761 O h. beb. 15

ÖB Wetter-Ansüchten Es,St
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

27. Juli. Warm,gewitterhaftWolkig.
28. Juli. Schwül, vielfach Gewitter

und Regen. Wolkig, theils heiter.
29. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Strichweise Regenfälle.
Windig.

30. Juli. Wenig verändert, Wolkig,
sonnig.

Flechtenkranke, trock., näss.
Scvuppenflcht. u. das m. dies. Uebel
Verbund., so unertrgl. last. „Haut¬
jucken“ heiltu. Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs¬
störung 2 c.) R. Groppler, Firma
St. Marien - Droaene, Danzig.



Statt jeder besonderen Meldung.
'

Heute früh 3 / 4l Uhr entschlief sanft nach

knrzem. aber schweren Leiden im eben vollen¬

deten 67. Lebensjahre unsere liebe, herzensgute
Mutter und Grossmutter, die verwittwete Frau Dr.

Selma Schmidt
geb. Vogel.

Um stille Theilnahme bitten

Die tiertranernden Hinterbitebenen.
Ingenieur Otto Heinschke,
Frau Meta Heinschke, geb Schmidt,
Walther Heinschke,
Fritz Heinschke.

Bromberg, den 26. Juli 1902.

Tag und Stunde der Beisetzung wird noch
bekannt gegeben. (2491

Verlobt: Frl. Klara Heinrich
mit Hrn. Leutnant Bernhard
Freiherr» v. Mafsenbach, Posen.
— Frl. Margarete Ulrich mit
Hrn. Schiffsoffizier Max Macke¬
prang. Kolberg—Hamburg. —

Frl. Erna Haupt mit Hrn.
Hans Dabisch, Zoppot. — Frl.
Anna Wolfs mit Hrn. Kauf¬
mann Philipp Löwenberg, Neu¬
mark—Gilgenburg.

Geboren Ein Sohn: Hrn.
Postverwalt^r S-effen, Wel-
nau. — Eine Tochter:
Hrn. A. Zalewski. Kaspral. —

Hrn. Regierungsassessor Erich
Dons. Marienwerder.

Gestorben : Hr. Paul Sanier,
Liliendorf. — Hr. Oberlandes-
gerichissekretär a. D. August
Sültz, Marienwerder. — Hr.
Adolf Adischkewitz, Marien¬
werder. — Hr. Rentier August
Teßmer, Kl.-Kommorsk. — Hr.
Hofbesitzer Karl Sieg, Kahl¬
bude. — Hr. Hufenbesitzer Jo¬
hann Lieske. Landsberg a. W.
— Hr. Schiffskapitän Michael
Domke, Danzig. — Fr. Helene
Böttcher geb. Pätsch, Elbing.
— Fr. Friederike Sternfeld
geb. Behrend, Zoppot. — Fr.
Lisette Schönke geb. Blank,
Landsberg a. W. — Fr. Ren¬
tiere Petronella Janz geb. Dyck,
Michelau. — Fr. Auguste
Krüger geb.Kornowski, Marien¬
felde.

Bekanntmachung.
Wegen Versehens von Hydran¬

ten in der Danzigerstraße wird

Montag, beit 28. Juli,
um 2 Uhr morgens,

das Wasser abgesperrt.
Die Wiedereröffnung der Rohr¬

leitung erfolgt voraussichtlich am

28. Juli, um 11 Uhr vormittags.
Die Sperrung gilt für die nach-

benannten Straßen: (272
Danzigerstraße von der Bahn-

hofstraße bis zur Elisabeth¬
straße auf der westlichen Seite,
Elisabe.hstraße bis Rinkauer¬
straße und Rinkauerstraße bis
Bahnhofstraße.
Bromberg, den 26. Juli 1902.

Der Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

£e£attnimad£Uit$.
Die Angehörigen folgender auf unserm alten Friedhof

beerdigten Personen:
1. des Steueraufsehers Friedrich
2. des Karl Robert Hampel

Karl Gottfried Schmidt

Krachte. feste. Ananas,
französische Edel • Pfirsiche 1

Weintrauben!
frische Rodi-Apfelsinen

empfiehlt Emil Maznr.

3. des Schneidermeisters
4. der Emma Bodien
5. des Otto Windmüller
6. der Anna Wolfs
7. des Stabsarztes Dr. Escaloni
8. der Auguste Knoch
9. des Hugo Lent

10. des Apothekers Hüller
11. des Georg Bertram
12. des Wilhelm Gottgetreu
13. des Johann Wille
14. der Ludovika v. d. Leeden
15. der Dorothea Prediger geb. Schulz
16. der Augustine Töpfer
17. des Schiffers Friedrich Schadow
18. des Schiffseigners Karl August Finke
19. der Mathilde Nasse
20. der W. Kaliina
21. der Charlotte Gaeke
22. des Rechnungsraths Karl Michael Wenzeck
23. der Marie Sophie Kuntz geb. Willmann
24. der Fried erike Müller geb. Wolff
25. der Karoline Wolff geb. Mathias
26. des Realschülers Eugen Kemus
27. des Klempnermeisters Sttiwe
28. des Bahnbeamten Carl Julius Vogel
29. des Max Widekind
30. der Familie Feyerabend
31. des Müllers Sebastian Hildt
32. des Küsters Dabruck
33. der Predigerfrau Walter
34. des Leutnants a. D. Friedrich Moritz Rust
35. des Kreisgerichts-Direktors Friedrich Wilh^ Schadenberg
36. des Appell. G.richtsrats Weissenborn
37. des Bäckermeisters Krüger
38. des Restaurateurs Trendelenburg
39. der Familie Lemke
40. des Landschafts-Rentmeisters Redmann
41. des Mlsikers Liss und Frau

werden hiermit aufgefordert,
'
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bis zum 1 November 1902
ihre Ansprüche an die bezeichneten Grabstellen geltend zu machen,
widrigenfalls über dieselben anderweitig verfügt werden wird.

Bromberg, den 24. Juli 1902.

Der evangelische Gemeinde-Kirchenrath.

Carl Ganse«

Geräucherte Aale
empfiehlt (249

Willi.Hildenbrandt, Bhnhfst.3.

_,Stern,#1 Gonservatorinm._
»gleich Theaterschule für Oper n. Schauspiel:

Director: Professor Gustav Hollaender.
I Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr.22a.]
I Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik.
[Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit,
| Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.^J

1
G.B. Schulz. G.B. Schulz.

Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren (sso

jetzt iiszernenzlr. 2.

<
-

Orts-Krankenkaffe VI
für Tischler, Drechsler, Maler und verwandte Gewerbe

B r o m b e r g.

Am 6 . Iiipii 1902, abends 8 Ult
findet imLokale des Herrn Wiehert am Fischmarkt eine

außerordentliche General-Versaumlimg
statt, zu welcher die Herren Mitglieder eingeladen werden. (249
Tagesordnung: Antrag betreffend Anstellung eines Zahnarztes.

Der V o r st a n d.

Waldrestaurant
MöüUial,

herrlichster und angenehmster
Ausflugs ort,

direkt am Hochwalde gelegen,
steht dem geehrten Publikum zur

Verfügung. (200
Täglich geöffnet.

Extrazug um 2 Uhr. ”38p
Jeden Mittwoch: Sonderzüge

zu ermäßigtem Fahrpreis.
Abfahrt 2.30 Uhr, 330 Uhr.

Rcpr. Zuschneider
m. langj. Praxis, flott und sicher
schneidend, sucht b. besch. Anspr. i.
ein. bess.Gaderob.-Geschäft v.sofort
od. später dauernde Stellung. Fr.
Off. u. A. B. 114 a d. Geschst. erb.

Beamter, 28 I. alt, kath., sucht

Lebensgefährtin
mit Vermögen. Off. nt, Photogr.
u. W. 276 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

Lrnnz-sis-h
Toussaint»Langenscheidt,

zum Selbststudium das geeignetste
Werk, billig zu verk. Schülern
der Berlitz-Methsde sehr zu em¬

pfehlen. Offerten unt. P. W. 80
an d. Geschäftsstelle d, Zeitung.

Pincenez int Walde nach Rin-
kau verloren. Abzugeben

Verl. Rinkauerstr. 11.

Achtung.
Lohn nder Artikel für Eisen¬

gießerei, and) Maschinenfabriken,
Gußeiserne

$ofitrfici$ro8c,
vom Kaiserlich. Patent-Amt unter
R.-G.-M. Nr. 161335 genehmigt,
davon einige 1 Jahr mit großem

Erfolg im Betriebe. (249
Modell verkäuflich u. zu sehen

Bromberg, Gammstraße 23.
Schulz, Kupferschmied.

Mufti litt Schleusenau,41UIU 0 N. Frieoenstr. 29,11.
Montag, d. 28. Juli, mit. llllfir
versteigere gegen Baarzahlung:

Glasspind, 1 Schankelstuhl,
1 Bettschirm u. a. Mobiliar. (73

Crohn, Auktionator.

Ich empfchle Lauf miintel
6,50 Mk.. Luftschläuche3.si0Mk.,
Garantie. Dnnlov, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschlänche6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Posenerstratze 21

Patent-Möbelwagen
führt unter persönl. Leitung ”

mittelst (249
ts

und Rollwagen ®

zu koulantesten Preisen aus

Emil Fabian,
Möbeltransport-Geschäft.

*******
Für (249*

stitlsteie $
Sauttkirschen L

in jeder Menge zahlt die w

^ höchsten Marktpreise

A.Frankes
wwwwwwwwww

3000 Mark
hinter Kassengeld it. 1500 Mt.
zur 1. Stelle gesucht. Off. unter
C. B. a. d. Geschäftsst. b. Z.

1500 lid
sichere Hypothek gesucht. Off. u.

X. 42 an b. Geschäftsst. d. Ztg.
m> auf ein hiesig. Grund-

dUVU J)L stück z. 1. St. gesucht.
Off- u. B. P. a. d. Gschst. d. Z .

auf Grundstück
gegen dreifache

Sicherheit sof. gesucht. Off. unt.
W. 88 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

5-600 lots

fflgy Darlehn gesucht.
Wer leiht c. j. Menschen zu Stu¬

dienzweck. e. Darlehn v. 300 M.T
Genüg. Sicherheit wird gewährt.
Gefl.Off. mit Anspr u.E. F. 307
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off. u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Circa 33000 Mark
auf sichere Hypothek, auch getheilt,
nur an Selbstreflektanten zu ver¬

geben. Offerten unter W. V. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ine gut erhaltene
Restaurations-Einrichtung,
bestehend aus Buffet, Tonbank,
Bierapparat, 8 Tischen, 40 Stüh¬
len 2 C„ billig zu kaufen gesucht.
Off. unter C. K. 1 an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

I« ir imi reu
o off«

Ireinw. Wollatlas-Stepiecken,]
Stück 3.75 Mark,

Schlafdeeken
von 1.25 Mark an,

IretowoUene Tyroler Loden, |
120 cm breit, Mtr. 1.20 Mark,

siu®
von 5.00 Mk. an,

Oberhemd-Blousenl
von 1.25 Mark an. (2601

fiioritz IHeycrsobn.
88. Friedrichsplatz 88.

Bekanntmachung!
Bern hochverehrten Publikum von Brom¬

berg und Umgebung diene zur gütigen Kenntniss¬
nahme. dass von heute ab bei Kassaeinkäufen
auf meine diesjährigen Tapeten- und Borden-

preise der vorgerü<^^e ia Saison wegen

X© Procent Rabatt gewähre!

Docfnarihioon stelle zu einzig dastehenden
IlColpfti lIlICCU heiligen Preisen zum Ausverkauf!!

Gustav Schleising, Bromberg,
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Hans.

Gegr. 1868, täglicher Versand durch ganz Europa.
Verkaufslokal Danzigerstr. 150, persönl. Bedienung.

Suche zutu 1. Angnn Stellung
als Hofverwalter od.Ausscher,
mit guter Handschrift versehen.
M ld. u. 1902 a. d Geschst. erb.

Coneordia.
Des enormen Er folges wegen

noch einige Tage:
Die Transvaal-Buren.

Wegen des kolossalen Programms: Anfang 7 1 /2 Uhr.

SmÄ“* Große tiikmdtämsWi
für Erwachsene und Kinder. (797

Respektabler, in Beamten-
kreisen nachweislich gut ein¬
geführter Herr wird gegen
150 Mk. monatlich n. Pro
Vision von einem ersten bcft-
renommirten Cigarrenhaufe
als Stadtvertrercr für Brom¬
berg gesucht. Für geeignete
Persönlichkeit Lebensstellung
mit steigendem hohen Ein¬
kommen. Adr. erbet, mite**
.T. C. 6567 an Rudolf
Rosse, Berlin SW. (112

Agent gef. z. Werk. v. Cigarr.
Vergüt, ev. M. 250 vr. Mon. u.
mehr H. Jürgensen&Co.,|flutburg.

Für das Komtoir einer Glas¬
hütte wird per 1. September

ein jüngerer Mann
gesucht, der mit allen bezügl.
Arbeiten vertraut ist. Nähere
Offe tcn mit Gehaltsansprüchen
unter 8. W. 61 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (16

Einen jüngeren

Schreibe*
verlangt per 1. August (249

Bureau
Rechtsanwalt Littauer.

Patzer’s Sommertheater.
Sonntag, den 27. Juli 1902:

Zweites Gaffsgiel des

König!. Bnllrt - ttyriUn
nein Hsfthsnter taffd

unter Leitung der

Konigl. Slltteeiltria Valerie Idndau.
Täglich neues Tanzprogramm.

Theatervorstellung: Novität! Zum 2. Male!

Die Dame aus Trouville.
Preise der Plätze : Vorverkauf: Loge und I. Varqu.t 1,25 Ms,
II. Parqnet 60 Pfg. Abendkasse: Loge und I Parqnet 1,50 Mk.
II. Parqnet 75 Pfg. — Inhaber von Dauerkarten zahlen Abendlasse
50 Pfg. Zuschlag. — Dekadenllllets werden im Vorverkauf mit

25 Pfg., Abendkasse 50 Pfg. tu Zahlung genommen.

Anfang 7''s Uhr.

Von S Uhr ab Mgf ©UttCttfOlljCtt.
Entree 10 Pfg. Theaterbesucher frei.

Montag: Bei ermäßigten Preisen!

Vorletzter Vollst - Gastspiel t

Dazu: Die Fledermans.
Erstes Auftreten des Tenoristen Herrn Orassl

vom Königlichen Gärtnerplatztheater München.

Früh. Enner's Gnrtcn
Inh.: Rieh. Bnchholz

Wilhelmftr. 70.

Sonntag, den 27. Juli 1902:

MWoMilZonzert
von der Kapelle des Po mm. Füs-

Regis. Nr. 3.1. (249
Entree 20 Pf. Anfang 12 Uhr.

Tüchtige Bautischler
(Eins tzer)

verl.B.Grzesikow8ki,Posnerst.28.

Dickmann’s Garten.
Morgen Abend:

Unterhnltnngs-Mnßk
Eintritt frei. (24

Schlacht-u.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber tArwed Müller).
Morgen Sonntag, von 41/2 Uhr

»r nachmittags

Itntcrlnltiinp-Mnjik
in den vorderen Rynmen.

Von 7 i;
2 Uhr ab im großen Saale

m »f i
von der Kapelle des Artillerie-

Negts.Nr. 17. (173
Eintritt frei.

ka.1 Margen RaggenM,:
zu verkaufen. Clanss,

Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Ia. Garten-Gerste
auf dem Halm (3,

4 Mg.) sof. bill.
zu verkauf. Waisenhausstr. 8.

Bilephon
zu verkaufen Schleinitzftr. 3, 1 Tr.

Am Montag, d. 28. Juli, vorm.
11 Uhr verkaufe i Auftr. d. Perle¬
berger Vieh-Vers.-Ges. in Crone
a. Br. auf dem Viehmarkte eine
schwz.-brne. Stute (1,70 gr., 111.
alt. geritt. u. gefahr.). Näh. Ausk.
d. R. Bengsch, Bezirksinspektor,
Bromberg, Bahnhofstraße 57 a.

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (786

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen -3S* Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu Üeberführungen upd Begräbnissen.

1 jüngeren LackimgeWse»,
der selbständig arbeiten kann,

und einen Lackirerlehrling
verlangt sofort (247
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Tüchtige

Bautischler
sofort für dauernde Beschäftigung
gesucht. (89

Norddeutsche Holzindustrie.

Platz arbeiter
finden sofort lohnende Beschäftig.

Selig Salomon.
Dampfsägewerk Schönhagen.

Tüchtige Bautischler verlangt
F. Becker, Heynestr. 43.

1 Schneidergcsellcn auf Halb¬
stück verl. F. Kanklewicz,
Schneidermstr., Bleichfelde b.Brbg.

Tüchtige Bautischler
und einen Arbeitsburschen

verlangt A. Fritz.

Einen unverheiratheten
kräftigen (249

jmsdielltt
per 1. August sucht

J. J. Goerdel,
Weinhandlung.

Jüngerer Hausdiener
per 1. August aef. Robert Heller.

Bramberg.Radfahrernercin
„Zrischaus“.

Morgen Sonntag früh 7 Uhr:

Ausfahrt «ach Rinkau.
Sammelplatz Weltzieuplatz

602) Der Vorstand.

Miihlthal Dorf.
Sonntag, den 2i. Juli:

Großes Tanzvergnügen,
wozu ergebenst einladet (737

0. Pankratz, Äastwirth.

Sonntag, den 27. Juli fallen die
planmäßigen Fahrten d. Dampfers
Victoria nach Hohenholm ans.

Meinen

Mljtllollen,schattigen

Okrtrn
empfehle (216

surft angenehmen Aufenthalt.

Julius Grey,
Conditorei u. Cafö,

Danzigerstraße Nr. 23

Restaurant
;. Deutschen Kaiser

Rinkauerftraße 12.

IM“ Asrzüglicher Kaffee
nebst (242

täglich frischen Waffeln.

Kulel’s Etablissement.
Schröttcrsdorf.

Säugerchor d. katholischen
Gesellen - Vereins.

Sonntag, d. 27. Juli, nachm. 4 Uhr:

kroßes Gartenfest.
Konzert it. Gcsangsvorträge,

Kinderbelustigungen und Fackel-
polonaise 11t. nachfolgend. Tanz.

Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert im Saale statt.

Entr.: Erw 20H.,Kind.üb.l0J.10H.
Zn zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein Der Vorstand.

Borowski
’

8 Restaurant
„Schäumender Kechec“

Dauzigcrstr. 36.

Sonntag Nachm, von 4 Uhr ab
MgT Nnterhaltungs - Musik.
Erqnickungsstatiou f. Radfahrer.
Es ladet freundlichst ein
802) I. V. St. Rucinski.

Elysium- Theater.
Heute 10. volksth. Vorstellung:

„Der Bibliothekar.“
Sonntag, den 27. Juli 1902:
Novität! Znm ersten Male:

Die fflännerfrage.
Lstsp.i. 3 A.v.P.Bliß,J.Wirkowski.

Montag, den 28. Juli:
Letzte Aufführnnq von *

„Das goldene Buch.“
Schansp. t.A A. v. F. v.Schönthan,

zu ermäßigten Preisen.
Dienstag, den 29. Juli 1902:

Benefiz für d. Regifseur und
CharakterspRngo Knappe

DieToehterd.Herrfl Fabrieius
Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer»
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Iarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Auchdruckerei
Otto Gruuwalü in Bromverg.
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Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für'sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Gerichtssaal.
W BromLerg, 25. Juli?“ Ferienstraf-
mer. In der gestrigen Sitzung gelangten
Strafsachen in der Berufungsinstanz zur 23er*
ung. Der Eigenthümer Jakob Koczytowski
Hopfengarten hatte am 20. März 1902 im
ofe zu Hopfengarten dem ebenfalls dort im
den Käthner Friedrich nach einem Voraufge¬
men Streite mit einem Stocke einen wuchtigen
an den Kopf gegeben, sodaß F. eine nicht un-

tende Verletzung davon trug. Wegen Körper-
mng war K. vom Schöffengericht zu 3 Mona- ]
Gefängniß verurtheilt worden. Auf seine Be-'
Lg ermäßigte die Strafkammer die Strafe auf
mat Gefängniß, der Staatsanwalt hatte 6
in beantragt. — Der Dachdecker Stanislaus
lewski aus Exin war wegen Sachbeschädigung -

lagt, weil er der Händlerin Rehfeld in Exin
Fenster ihrer Wohnung zerschlagen haben

—w, Das Schöffengericht hatte aber auf Frei¬
sprechung erkannt, weil sich durch die Beweisauf¬
nahme herausstellte, daß der Angeklagte, als er am

11. März d. I. aus einem der Zimmer der Wohn¬
ung der R. Rauch dringen sah, die Fenster öffnen
wollte, um Luft zu schaffen. BeimAnfassen fielen
die Fenster heraus und gingen entzwei. Gegen die
Freisprechung legte der Amtsanwalt die Berufung
ein, nahm sie jedoch nach geschlossener Beweisauf¬
nahme wieder zurück. — Die Arbeiterfrau Paruska
aus Jakschütz war wegen Bedrohung und Beleidig¬
ung der Arbeiterwittwe Lucia Lewandowska aus
Popowa vom Schöffengerichte zu 6 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden. Ihre Berufung wurde ver¬

worfen. — Der Kaufmann und Restaurateur Max
Grabowski aus Jnowrazlaw war zu einer Geld¬
strafe von 10 Mark verurtheilt worden, weil er am

31. März d. I. in feinem Lokale dem Arbeiter Franz
Zielinski mehrere Schläge über den Kopf und
Rücken gegeben hatte. Seine Berufung wurde eben¬
falls verworfen. —Am 10. Februar d. I. ging der
Fischer Michael Stichowski, auf einer Harmonika
spielend, in einer Straße in Jnowrazlaw. Ihm
begegneten mehrere junge Leute, denen er auf ihre
Bitten die Harmonika hergab. Unter diesen befand
sich auch der Arbeiter Grzegorzyk, der mit dem Jn-
jftrument davonlief. Es ist dann später auf einem
Äcker mit Stroh zugedeckt gefunden worden. Wegen
Unterschlagung war Grzegorzyk zu 3 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt worden. Auf seine Berufung
erkannte der Gerichtshof, weil er die Sache nicht für
genügend aufgeklärt hielt auf Freisprechung. Eine
Sache wurde vertagt. — Den Vorsitz führte wie
immer in den Donnerstagssitzungen Landgerichts¬
rath Kunad. Vorsitzender in den Dienstagssitzungen

Kindesliebe. ^

Roman von Lothar Brenkendorf.
( 16 . Fortsetzung.)

Hatte Walter die zwei Jahre Zuchthaus, zu
denen man ihn verurtheilt hatte, überstanden, so
würde sich wohl irgendwo ein Winkel finden, in
dem er das beschauliche Dasein fortsetzen konnte, an
das man ihn hier gewöhnt hatte. Mochten ihn die
Menschen dann immerhin verachten und seine Nähe
meiden. Es war nur um so besser, wenn sie es
thaten. Denn er würde fürwahr auch seinerseits
kein allzu großes Verlangen nach ihrer Gesellschaft
empfinden.

Und seltsam, von dem Tage an, da seine Ge¬
danken bis auf diesen Punkt angelangt waren, ver¬
lor der entsetzliche Aufenthalt im Kerker für ihn
einen großen Theil seiner Schrecken. Seine müde,
gebrochene Haltung wurde wieder straff und gerade;
sein stumpfer verlöschender Blick gewann wieder
Glanz und Leben. Das Bewußtsein, sich über sein
Schicksal gestellt zu haben, gab ihm den alten Stolz
und die alte Kraft zurück.

Es kostete ihn keine Ueberwindung mehr, sich
den schimpflichen Bestimmungen des Gefängniß¬
reglements zu fügen, das ihn auf dieselbe Stufe
stellte mit Einbrechern und Mördern. Ohne auch
nur mit der Wimper zu zucken, konnte er all die
zahllosen, stündlich erneuten Demüthigungen des
Kerkerlebens über sich ergehen lassen. Und je
schwerer die ungewohnten Entbehrungen auf seinem
Körper lasteten, zu desto freieren und stolzeren
Höhen schwang sich sein ungebeugter Geist empor.

So hatte es in seiner Seele ausgesehen, als er¬
beute von einem Gefängnitzwärter in das Amts¬
zimmer des Direktors geführt worden war. Er
hatte sich gefestigt und gepanzert geglaubt gegen jede
Versuchung, und nun hatte er plötzlich die Erfahrung
machen müssen, daß er doch immer nur ein schwacher
Mensch sei, mit menschlichem Hoffen und Sehnen und
Verlangen. Durch das Fenster neben Holthoffs
Schreibtisch schweifte sein Blick hinaus in die freie,
weite, herrliche Gotteswelt und sein Herz erbebte in
der Vorstellung, daß sie auch wieder seine Welt sein
würde, wenn er jetzt das Wort sprach, das den
bethörten, kurzsichtigen Menschen die Wahrheit offen¬
barte über feine vermeintliche Schuld.

Und anderes ging ihm mit süßer, fast unwider¬
stehlicher Lockung durch den Sinn. Er dachte daran,
daß derselbe Mann, der jetzt mit dem strengen Ernst
des Kerkermeisters zu ihm sprach, der Vater eines
holden, geliebten Wesens war, eines Wesens, dessen
Besitz einst den Gegenstand seiner heißesten Wünsche
ausgemacht hatte. Waren diese Wünsche denn in
der That so ganz unerfüllbar geworden? Konnte
der Weg, der ihn in die Freiheit führte, nicht auch
ein Weg werden zu jenem Glück, das seit undenk¬
lichen Zeiten den Sterblichen als die höchste und
ersehnenswertheste aller irdischen Seligkeiten ge¬
golten?? In all feiner bestrickenden Anmuth und
Liebenswürdigkeit stand Else Holthoffs Bild ihm
greifbar deutlich vor Augen, und für einen Moment
war es ihm, als müsse er um ihretwillen laut hin¬
ausrufen: „Ja, ich habe etwas zu sagen. Ich ver¬

lange, daß Ihr mich noch einmal vor den Richter
stellt. Denn ich habe ja gelogen. Nicht ich bin der
Schuldige gewesen, sondern jener war es, der gestern
seine Augen zum ewigen Schlummer geschlossen.
Ms heute habe ich für ihn gelitten — nun aber ist es

während der ersten Gerichtsferienperiode ist, wie be¬
reits bemerkt, Landgerichtsdirektor Oehler.

> Koblenz, 23. Juli. Ein interessanter Fall
stand heute an der Ferienkammer zur Verhandlung.
Vier Kroaten, welche in Hochstetten bei Kirn vor¬

übergehend wohnten, ließen sich von ihrem Logis¬
wirth zwei Loose, ein Lübecker und ein Marien¬
burger Loos, besorgen, die jener von einem Lotterie¬
kollekteur in Lübeck bezog. Aus Dankbarkeit ver¬

sprachen die Kroaten der Frau des Logiswirths von
einem allenfallsigen Gewinne den fünften Theil
herauszuzahlen. Das Marienburger Loos erzielte
in der That einen Treffer von 60 000 Mark. Der
Lotteriekollekteur reiste mit dem Gelde von Lübeck
nach Hochstetten und verdrehte dem Logiswirth und
dessen Frau, welche das Loos in Verwabr hatten,
derart den Kopf, daß sie ohne Genehmigung der
Kroaten dem Lotteriekollekteur die Summe von
10 000 Mark, welche dieser sich als Trinkgeld erbat,
auszahlten. Den Kroaten wurde mitgetheilt, das
Loos sei mit 50 000 Mark herausgekommen. Diesen
Betrag vertheilte man wie verabredet, so daß die
Frau des Logiswirthes ein Fünftel erhielt. Bald
nachher erfuhren die Kroaten von dem noblen Trink¬
geld, mit dem sie nicht einverstanden waren und er¬

statteten Anzeige. Die Ferienkammer verurtheilte
gestern den Lotteriekollekteur wegen Anstiftung zur
Untreue zu vier Monaten Gefängniß und 1000 Mk.
Geldstrafe, sowie wegen Versendung Lübecker Loose
nach Preußen zu 300 Mark Geldstrafe und zu den
Kosten. Der Logiswirth erhielt wegen Untreue zwei
Monate Gefängniß und wegen Spielens in einer
auswärtigen Lotterie 10 Mark Geldstrafe.

. -M, Köln. Volksztg. 1

Kunst und Wissenschaft.
Wie aus Bayreuth geschrieben wird, ist die

Nachfrage nach Eintrittskarten für die diesjährigen
F e st f p i e l e hinter der des Vorjahres etwas zu¬
rückgeblieben. Bis jetzt sind von den zwanzig statt¬
findenden Vorstellungen vierzehn vollständig aus¬
verkauft, für sechs, je drei „Parsifal“- und „Hol¬
länder-Vorstellungen, sind noch Karten in geringer
Zahl zu haben, die aber ebenfalls bald abgesetzt wer¬
den dürften. Am meisten zugkräftig erwies sich der
„Ring“, für dessen beide Cyklen schon seit mehreren
Monaten kein Billet mehr zu haben ist, am wenig¬
sten der „Fliegende Holländer“. Alle jetzt noch ver¬
fügbaren Plätze werden auch einzeln verkauft. Um
dem Billet-Zwischenhandel zu steuern, der sich in
den Hauptstädten des Auslandes immer umfang¬
reicher gestaltete, nimmt dieses Jahr zum ersten
male der Verwaltungsrath festbestellte und bezahlte
Eintrittskarten nicht mehr zurück. Es befinden sich
thatsächlich jetzt noch viele Karten in den Händen

genug. Ich will meine Freiheit wieder haben und
mein Anrecht auf Glück.“

Doch nur für einen Augenblick befand er sich in
Gefahr, der lockenden Versuchung zu unterliegen.
Als derGefängnißdirektor ihm nach längeremSchwei-
gen sein Gesicht wieder zukehrte, mit fragendem Blick
und einer kleinen Falte der Ungeduld zwischen den
Brauen, da war der verführerische Spuk wieder in
nichts zerstoben, und er antwortete mit fester
Stimme: „Nein, Herr Direktor, ich habe nichts zu
erbitten, ich bin mit meinem Loose vollkommen zu¬
frieden.“

Holthoff vermochte seine Ueberraschung kaum
zu verbergen. „So? Nun, es soll mich um Ihret¬
willen freuen, wenn es wahr ist. Da Sie sich
übrigens bis heute gut geführt haben, kann Ihnen,
wenn'Sie es wünschen, eine andere Beschäftigung
zugewiesen werden. Sie dürfen von morgen an als
Schreiber in der Kanzlei arbeiten. Das ist eine be¬
sondere Vergünstigung, die selbstverständlich nur so
lange gewährt wird, als Sie sich in jeder Beziehung
würdig erweisen.“

„Ich danke gehorsamst, Herr Direktor, aber —“

„Nun was für ein aber kann es da noch für
Sie geben?“

„Der Herr Direktor sagten soeben, daß die Ver¬
änderung auf meinen Wunsch eintreten solle.“

„Freilich! Und ich denke, Sie hätten alle Ur¬
sache, einen solchen Wunsch zu hegen.“

„Mt Ihrer Erlaubniß — nein, Herr Direktor!
Ich möchte vielmehr bitten, es bei dem jetzigen Zu¬
stand bewenden zu lassen.“

Die Falte auf Holthoffs Stirn wurde noch
tiefer. „Wie, Sie lehnen die Erleichterung ab? —

Nitschke, womit wird Nr. 113 beschäftigt?“
„Mit Dütenkleben, Herr Direktor“, erwiderte

der Gefängnißwärter, und unmuthig schüttelte der
Beamte den Kopf.

„Das gefällt Ihnen also besser? Nun, wie
Sie wollen! Aber Sie sollten sich doch nicht darüber
täuschen, daß Sie sich mit diesem thörichten Trotz
nur in das eigene Fleisch schneiden. Bei uns giebt
es für dergleichen kein Verständniß. — Nitschke,
führen Sie den Sträfling in seine Zelle zurück.“

Er griff zur Feder, und Walter Gernsdorfs
konnte nach dem Klang seiner letzten Worte nicht im
Zweifel sein, daß er durch seine vermeinlliche Un¬
dankbarkeit es auf lange Zeit mit ihm verdorben
habe. Aber diese Gewißheit focht ihn wenig an.

Er war ganz erfüllt von dem stolzen und befreienden
Bewußtsein, aus einem schweren Kampfe als Sieger
hervorgegangen zu sein. Seit dem Tage, an dem
sein Unglück begonnen, war es kaum jemals so still
und ruhig in ihm gewesen, als in dem Augenblick,
da sich die schwere Thür seiner Kerkerzelle wieder
duürpf und dröhnend hinter ihm schloß.

XI.

In dem altersgrauen finsteren Gebäude, das
im Laufe dreier Jahrhunderte gar verschiedenarti¬
gen Bestimmungen gedient hatte, bis es aus dem
ehrwürdigen Stammschlosse eines gar trutzigen
Adelsgeschlechtes endlich zur Strafanstalt geworden
war, hatte sich nicht Raum genug für eine ange¬
messene Dienstwohnung des Direktors gefunden. Es
war ihm deshalb auf Staatskosten eine hübsche kleine
Villa erbaut worden, weit genug von den Be¬
hausungen und Dpazierhöfen der Sträflinge ent-

von Zwischenhändlern. In den Bayreuther Blät¬
tern werden fortwährend zahlreiche Billets offerirt.
Diese Thatsache erklärt die Klage der Wohnungs-
vermiether, daß in diesem Jahre weniger vermiethet

.fei wie in den Vorjahren. Das Verhältniß des
deutschen zum ausländischen Festspielpublikum hat
sich seit dem vorigen Jahre wieder zu Gunsten des
ersteren verschoben; denn über vier Fünftel der dies¬
jährigen Bayreuth-Besucher sind Deutsche, und zwar
hat nicht nur der Besuch aus England, sondern auch
aus dem übrigen Ausland nachgelassen. *
~

Bunt^Mronik.
— Ueber einen Berliner Spiri¬

tistenkreis geht dem „Berl. T.“ eine Schilde¬
rung zu, die wieder einmal zeigt, daß der Unfug,,
der in diesem Falle allerdings nicht gewerbsmäßig
betrieben wird, sondern mehr pathologisch ist, noch
immer blüht: Eine Kämpferin für Frauenrechte
hat sich neuerdings einem anderen Gebiete zuge¬
wandt, dem Spiritismus. Ein kleiner Kreis war
dieser Tage zu einer kleinen Sitzung bei ihr ver¬
sammelt. Gläubige und Ungläubige waren unter
den Zuhörern vertreten, die Ungläubigen schienen
jedoch zu überwiegen. Zuerst erzählte die Dame,
wie sie dazu gekommen sei. Spiritistin zu werden.
Bei ihrem letzten Aufenhalt in Italien glaubte sie
am Todestage ihres Vaters aus dem plötzlichen
Plätschern des Wassers ihres Waschbeckens, das in
melodisch zu nennenden Tönen ohne jede greifbare
Ursache springbrunnenartig emporschoß, einen Gruß
des Verstorbenen zu vernehmen. Ferner hatte sich
ihr ein in demselben Hause ab und zu umgehender
„Geist“ eines anderen, ihr fremden Verstorbenen
durch deutlich hörbare, scharfe schlürfende Tritte
auf dem Flur zu erkennen gegeben und sie so er¬

schreckt, daß sie sich in ihr Zimmer einschloß. Nach
dieser Einleitung las ein noch sehr jugendlicher
Herr Aufzeichnungen über Spiritismus vor, die von
ihm während seines Aufenthaltes im Kadettenhause
gemacht waren; er hatte sie einem unwiderstehlichen
Drange folgend, niedergeschrieben, weil er das Ge¬
fühl hatte, daß eine unsichtbare Person neben ihm
stünde und ihm die Worte diktiere. Hierauf las die
Dame des Hauses „Mittheilungen ihres verewigten
Gatten“ vor, die er ihr angeblich nach seinem Tode
aus dem Jenseits geschickt hatte. Seit ihr die
Geisterwelt erschlossen ist, steht sie mit dem Ver¬
storbenen in immerwährender Verbindung. Die er¬

wähnten Mittheilungen, die über das Wesen des
Spiritismus handeln und Aufklärungen über das
Leben im Jenseits geben, sind der Gattin, wie sie
erzählte, von dem Todten in die Feder diktiert wor¬
den. Sodann ließ die Dame am Klavier Musik
hören, gleichfalls Eingebungen „höherer Art“. Zum

fernt, um ihren Bewohnern den Anblick jener Aus¬
gestoßenen vollständig zu entziehen.

Dorthin lenkte Holthoff bald nach der kurzen
Unterredung mit „Nummer 113“ seine Schritte, um

nach alter Gewohnheit das Frühstück mit den Seini-
gen zu nehmen. Frau und Tochter hatten ihn in
dem hübschen, behaglichen Eßzimmer bereits er¬

wartet, und das junge Mädchen, das den Vater an

diesem Tage noch nicht gesehen, kam auf ihn zu, um

ihm den Morgengruß zu bieten.
An Liebreiz und Anmuth hatte Else Holthoff

nichts verloren seit jenem Abend, an dem Doktor
Gernsdorfs sich mit der bedeutsamen Versicherung
von ihr verabschiedet hatte, daß er ihr bei der
nächsten Begegnung sehr viel zu sagen haben würde
— wohl aber an sonniger Heiterkeit und blühender
Frische. Die Wangen waren schmaler geworden und
das zarte Roth, das ihr so reizend stand, fast ganz
verschwunden. Auch die Bewegungen ihrer zier¬
lichen Gestalt schienen minder flink und elastisch
als früher. Es war, als ob beständig der Druck
einer Müdigkeit auf ihr laste, gegen die sie mit Auf¬
bietung aller ihrer Willenskraft ankämpfen müsse.

„Guten Morgen, Kind!“ sagte der Direktor
freundlich. „Du hast Dich ja heute früh am Kaffee¬
tisch vergeblich erwarten lassen. Wir fürchteten schon,
Du befändest Dich nicht wohl.“

Else fühlte den besorgt forschenden Blick, und
sie mühte sich, ihn durch ein Lächeln zu beruhigen.
„Ich hatte nur die Zeit verschlafen“, erwiderte sie
mit einem erzwungen unbefangenen Ton. „Du
siehst, daß ich schon anfange, Doktor Krüdeners Re¬
zept zu befolgen.“

„Das ist brav. Noch mehr freilich sollte es
mich freuen, wenn sich auch die verheißene Wirkung
schon zeigen wollte. Die rothen Rosen müssen erst
wieder aufgeblüht sein, bevor ich ganz mit Dir zu¬
frieden bin.“

Er klopfte ihr zärtlich auf
'

die» Wange, und
dann setzte man sich zu Tisch. Die Zeit des vielbe¬
schäftigten Beamten war kurz bemessen und er

pflegte sonst während der Mahlzeiten nicht viel zu
sprechen, am wenigsten von Dingen, die seinen
schweren und verantwortlichen Dienst betrafen.
Heute aber sah er sich veranlaßt, eine Ausnahme zu
machen.

„Da Frau von Lingen Deine beste Freundin
ist, mußt Du ja auch ihren Vater gekannt haben,
Else“, sagte er. „Und es wird Dich deshalb inter-
essiren, zu erfahren, daß der Geheime Regierungs¬
rath Gernsdorfs gestern gestorben ist. Nach langen
und schweren Leiden, wie es in der mir zugegange¬
nen Anzeige heißt.“

Nun waren die Rosen mit einem male da, die
er vorhin vermißt hatte, und sie glühten wahrhaft
purpurn genug.

„Ja, ich habe ihn gekannt“, erwiderte sie leise,
ohne die Augen von ihrem Teller zu erheben, „und
es ist mir sehr leid um ihn, denn er war ein ritter¬
licher liebenswürdiger Mann. Die arme Käthe!
Daß sie nun auch diesen Schmerz noch erfahren
mußte.“

„Du magst sie wohl bedauern, denn für ein
so junges Geschöpf wird sie vom Schicksal wirklich
recht hart mitgenommen. Wahrscheinlich wird der
Tod ihres Vaters ihr ja etwas mehr zu Herzen
gehen, als dem ehreirwerthen Herrn Doktor, den ich
da drüben unter meinen Pensionären habe.“

Schlüsse wurde von den anwesenden „Gläubigen“
mittels des Tisches ein Geist gerufen, der des ver¬
storbenen Vorsitzenden des Thierschutzvereins. Der
berufene Geist schien aber nicht besonders in Stimm¬
ung und etwas zerstreut zu sein. Die Antworten,
die er im Anfang gab, waren etwas unvollkommen.
Dieser Umstand wurde der Anwesenheit der Un¬
gläubigen zugeschrieben. Später aber nahm sich der
Geist etwas zusammen und anwortete sogleich durch
ein- oder mehrmaliges Heben und Senken des
Tisches.

— Ueber einen sonderbaren Aber-
“glauben in Togo erzählt der Missionar
-P. Witte im „Steyler Herz-Jesu-Boten“: In Atak-

pame stirbt nach dem herrschenden Aberglauben Nie¬
mand eines natürlichen Todes, und wenn er auch
100 Jahre alt geworden wäre. Ein böser Mensch
hat ihn umgebracht. So sollte auch unser Missions-
schüler Awoku vergiftet worden fein, denn die Probe
hatte. es ergeben. Die Fetischleute nahmen zwei
Hühner, von denen das eine die in Rede stehende
Person bezeichnet. $ Beiden wird ein Tränklein ge¬
mischt. Stirbt das bezeichnete davon, so ist der
Todte an Vergiftung gestorben. So auch hier?
Awoku war vergiftet, daran war kein Zweifel mehr.
Stationsleiter Schmidt hörte von dem Gerüchte uub
zitirte den König und die Fetifchleute zur Station.
Auf die Frage, wie sie behaupten könnten, der Knabe
fei vergiftet worden, erhielt er zur Antwort: „Das
ist doch selbstverständlich, weil die Probe mit den
Hühnern es bewiesen hat.“ Schmidt befahl dann,
ihm einmal eine Probe von der bewährten Mixtur
zu bringen, und er erhielt den Saft aus der Rinde
eines Odumbaumes, ein starkes und schnell wirken-«
des Gift. Herr Schmidt ließ sich auch die Probe an

zwei Hühnern wiederholen, wobei die Fetischmänner
ordentlich hineinfielen. Durch einen geschickten Griff
versuchte einer von ihnen dem bezeichneten Huhn
die Kehle zuzudrücken, wurde aber dabei ertappt
und ausgepfiffen. Er hatte also den Hühnern wohl
kein Gift gegeben oder so wenig, daß das be¬
zeichnete nicht davon sterben mußte. Seinem ferneren
Ansehen wird das mißlungene Experiment wenig
schaden.

Camino!
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.

Das Beste fürMund u. Zähne.
Preis M. 1.— per Schachei (für ca. 70 Glas Mundwasser.)
Erhältlich in einschlägigen Geschäften^

„Er weiß es also schon, Du hast es ihm ge¬
sagt?“

„Ja, ich ließ ihn zu mir kommen, und weil
ich meinte, daß es ihn schwer treffen würde, ging
ich menschlicher mit ihm um, als das Reglement es
mir eigentlich gestattet. Aber ich werde nicht sobald
in Versuchung gerathen, diesen Fehler noch einmal
zu begehen.“

„Und warum nicht, Vater? Vielleicht hat er

nicht zeigen wollen, wie nahe ihm die Trauernach¬
richt ging. Ich glaube, es liegt nicht in seiner
Natur, jedem sein Innerstes zu offenbaren.“

„Kennst Du ihn so genau? Ich darf mir doch
Wohl zutrauen, mein Kind, mich etwas besser auf die
Menschen zu verstehen, als Du in Deiner unerfahre¬
nen Jugend. Da drüben hat man ja, Gott sei es
geklagt, Gelegenheit genug, seine Beobachtungen
zu machen. Und ich sage Dir, daß es da manchen
Todtschläger giebt, der mir lieber ist, als dieser ehe¬
malige Herr Doktor.“

Der ganze Aerger, den ihm die Unterredung
mit dem Sträfling bereitet hatte, gab sich in dem
Ton seiner Worte kund, und seinen Angehörigen
mußte aus zahlreichen Erfahrungen hinlänglich be¬
kannt sein, daß es nicht gut war, ihm zu wider-
sprechen, wenn er sich in solcher Laune befand.

Else ließ sich aber dadurch nicht abhalten, zu
entgegnen: „Dann thust Du ihm ganz gewiß Un¬
recht, Vater — trotz aller Deiner Menschenkenntniß.
Denn niemand verdient Dein Mtleid und Deine
Güte so sehr, als Doktor Gernsdorfs.“

Der Zuchthausdirektor ließ die Hand stufen,
die er eben hatte zum Munde führen wollen, und
sah seine Tochter groß an. „Du legst Dich für
diesen Burschen ja merkwürdig ins Zeug! Aber
ich möchte mir das mit allem Nachdruck verbeten
haben — verstehst Du? Soll ich ihn etwa darum
mit Glaceehandschuhen anfassen, weil Du vielleicht
einmal das Unglück gehabt hast, mit ihm zu
tanzen?“

Umsonst versuchte die zaghaft veranlagte Frau
Holthoff, Else durch einen mahnenden Blick zum
Schweigen zu bringen.

„Nein — nicht darum! Aber Du weißt von
ihm nichts anderes, als daß er wegen eines angeb¬
lichen Verbrechens zu entehrender Strafe verurtheilt
worden ist, und einzig dadurch lässest Du Dich in
Deinem Urtheil über ihn bestimmen. Ist das Ge¬
rechtigkeit? Wenn Du gehört hättest, mit welcher
Verehrung damals jedermann von ihm sprach, welch
eine bedingungslose Hochachtung ihm wegen seiner
unbedingten Ehrenhaftigkeit selbst diejenigen zollten,
die ihm persönlich nicht wohlgeneigt waren —“

Ein spöttisches Auflachen des Direktors ver¬

hinderte sie, zu vollenden. „Eine famose Ehren¬
haftigkeit eines Wechselfälschers! Ich habe Dich
bis dahin noch immer für ein leidlich gescheidtes
Frauenzimmer gehalten, Else; aber ich sehe wohl, in
gewissen Dingen seid Ihr Evastöchter alle gleich ur-

theilslos und unverständig. Weil Dir der Mensch
einmal bei flüchtiger Begegnung als etwas Großes
und Bedeutendes erschienen ist, muß er nun zeit-
lebens mit einem Glorienschein herumlaufen. Selbst
die fatale Thatsache, daß er als ein gemeiner 23er-
brecher im Zuchthause sitzt, kann nichts daran ändern.
Er wird dann eben einfach zum beklagenswerthen
Märtyrer gestempelt.“

Fortsetzung folgt.
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“hot 1 Staatsaufsicht.
Lehrpläne

WMW4 kostenfrei. M
Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Kauf miVerkauf

wmm—m

Bekanntmachung.
Zur Herstellung einer Ent¬

wässerung neben der Chaussee
von Km 2,3 + 3,5 bis Km
2,5 + 40,0 sollen die noth¬
wendigen

Arbeiten
einschl. Lieferung von ca.

415 lfd. in Zementröhren
öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen liegen bei betn
Unterzeichneten zur Einsicht aus,
auch sind daselbst Angebotsformu¬
lare zu haben. (248

Angebote sind bis

Mittwoch, den B6.ii. M..
vormittags 11 Uhr

hierher einzureichen.
Schleusenau, den 23. Juli 1932.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Erwerbe-, Koch- mi> HaiiSWiinMllt mit Pensionat
Bromberg. Amsirch B.

Beginn des Koch- n. Eiumachekursus Anfang Juli. Erlern,
d. einfach, u. sein Küche, Backen, Braten, Garnier., Einmachen von

Früchten:c., Servier., Zubereit, v. Gesellschaftsessen:c., Unterweis,
in allen hauswirthsch. Vorkommnissen. Gründl. Ausbild. f. d. Hans n.

Erwerb, i. Wäschenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Hand- u.

insthandarb.. Putz, Glanzplätteu; einfach, u. dopp. Buchführung,
^tenogr., Schreivmasch. rc., Fortbildg. in wissenschäftl. Lehrfäch,
Musik 2 c. Näheres durch d. Prosp. Anmeld, erbeten an

145) Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

AnhaltiscbeBauschule Zerbst
Abgangszeug. V. BBP [Direktion:

Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, |
cewerksmeister anerk. Prof.

*********** i *********
m DhntniYPQnhicieihQC« Atoliop Vh liinn M

P«rzrIlirLilg8-A«;eigt.
Die früher Ott'sche Besitzung

Czarnowke
bei Fordon,

ca. 400 Morgen groß — durchweg
guter Roggenboden. darunter 200
Morgen Wiesen, mit guten Wohn-
und Wirthschaftsgebäuden, kom¬
plettem totem und lebenden In¬
ventar, voller Ernte — soll ent¬
weder im ganzen oder einzelnen,
unter den denkbar günstigsten
Bedingungen am (120

Doililttstog, i>. 31. Mi kr.
von mittags 11 Uhr ab

an Ort und Stelle verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr M. Friedlaender,

Schnlitz
und das Landw.Ansiedelungs-

bureau Posen
Sapiehaplatz Nr. 3.

zahle«. Wirthsch., Möb..
wUfDn Waarcnpst. j. Branche rc.

Vorschuß sol°ch7z“ur Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund.nachm.3—5 Uhr.

Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

Inhaber: Vawrotzki <& Wehram
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

X Anfertigung
8 von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
********** I W^******X 1

MaxÄöSeBilii
SpcoUi«, Ntivv.Kersp.ri, Spekhcrci.' Vc,.packun|£.

Silberne

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

am,seh, fimyrmm.

neodorfou/en,
B§r!in*C.2 t

Vertreter Posen :

loack «fc Koennecke.

Regufateure,
Wand- «nd Weckeruhren,

Tasch nnbren, Ketten, Bijonterien,

Mnstkwrrke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
tnitu. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kliiberwallen.Nöhmosckinen
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Kilder«. s. v.
liefernauf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz In». J. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

gflP“ Einrahmungen v.Bildern
u.s.w. gut ».billig. (462

KvSttj«!
■ Palmwedel ■■

und s o n st i g e

Trauer - Arrangements
! liefert z. d. billigsten

Preisen in
bekannter
geschmack¬

voller

Ausführ.

empfiehlt sein ;;i „„„ inGranit, Mar*
grosses Lager v. dUCrU mor und Sand- i
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.F

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Graheinfassnngen, Gitterschwellen, Gitter-

108) sockel.

Mm kC»„ 11,
Izeipzigs-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolztarMipascliiei.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1803:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiüen.
Paris 1900: Grand Prix.

Fiiial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Ufr. 14.

Zur Bausaison
Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz« und Stuckgyps
Rohrgewebe
Torfmull undTorfstreu

empfiehlt:
gj -O-Z
S . r=5

. §5 co
C=D JlZ: =>= 0-5

*25 155 SS Sa
^ 1 f-

j
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Carholineum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!
Asphaltkitt, Schwefel

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225 j

| glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögen. |
Schornstein aufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,

j Moniersehplatten, Chamottesteinen,Chamottcmehl, feuerfest. Thon, j
| eaekofenplatien, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, papp- n.Drahtnageln. |

der Ilse-Brikettgruhe,
der Dachpixpappen n. Dachpixmasse 1

(kein Abtropfen bei grösster Hitze, lang] .Garant.), j
des „Seccol46 n. Seccolpappe (Schutzmittel),

„keine leuchten Wände mehr' 4
.

-der „Aeolus“ Patent Rauch- n. Dunst- j
—

— sauger,
— der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig j

Cichtfenster,
Vereinigten Chamotlefahriken

— — (vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
I Grössere Consnmenten n. Wiederverkäufer erhalt.Vorzugspreise. |

August Appelt,
Weitestes Ban ■ Materialien - Geschäft. “WM

Franz Krüger
f Möbelfabrik

BROMBERG, Weltmarkt 3
Fernsprecher Ko. 516.

Metaltwaaren-Fabrik Rudolf Haase, £“Ä,. 8
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs—

Artikel. Rohgutz in Messing, Rothgust u. Bronze.
Grost. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

allen Holzarten.

Kompl. Wihiep-Qiricttiflc«
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

j*^ billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! <ue

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

werd. in Maldhaus Mnlff empfohlen.

■i»i|wm| MM B| Dresden.
MW Kn Radebeul.

Bdz
Biatupheilanstalt
Watupheilbtach

B schwarzu.farb. i.reiu.Wolle, W
B Haus-u.Wirthschaftskleider 8
B in Halbwollen Waschstoffen. W
I Gntgenähte Wäsche m

B u. Stoffe dazu als Leinen, gl
B Linonrc. Tisch-u.Handtücher m

B Staubröcke, Blus.,Schürzen. 8

| Gänsefedern, I
B irischgeriffen u. bestgereinigt B
B zu ermäßig.Preis v.1.50 an. W
B (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50) B
B Daunen v.2.40—7,50,letztere K
B verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. W
B Daunige Entenfed.nur 1 M. M

Fertige Betten. M
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen,
ü Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

gl Vorz. solcher zn 27-3400.

W Obige Betten werden vor-

räthsg gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
””

ermöglicht zu sehen, welche *

Feder in ihr Bett kommt,
^ ohne selbst zn befedern. Das „

ist Damen fast nirgends möglich.
Einschütte Bezüge

Lak n sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdcck.,Schlaf-, Stepp- u. W
Pferd decken - Getreidesäcke.
Carl Kurtz

6iAÜ.9»<i6dtt.Wmrrlr. 33.

Z. Eittm chen fr. Waltnüsse
Brnnnenhalle Berlinerstr. 11.

en.

jeit

ung

I

1 Verlangen Sie dieBedingnngen 1
1 des großen Preisansschreibeiis
| .Preise imWerre von 3000 Mk),
| welches die Sipis-Gesellschaft in
! Frankfurt a. M zur Erlangung I
j guter Kocbrccepte veranstaltet,
I bei Emil Gerber jr.,

Danzigerstraste 1(5; 17.]

Viktsrü-VMliier
von Dr. Aurel Kratz, Victoria-
Drogerie, ans reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwcrthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

Frisch«
Marteffeln

Vi Centner 1 Nr ark
frei Haus. (242 !

Peterson, Scklciiseim.
Fernsprecher Nr. 87.

Heubestellnnge»
unter Berechn, billigst. Preise erb.

A. Meyer, Thornerstr. 63.
Telephon Nr. 562.

Jul. Ross,
Kervsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

machen Sie kein--n
^Ollluill Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennnng für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Telephon Nr. 164. (139

HiiltermlittiiilMeiilt
offerirt Ziegelei Proudy,
243) D a n z i g e r st r. 142.

Speise-Chocolade

AHATO

Bilz Limetta“.
(fies, gesch.).

--r Das beste, billigste und wohlschmeckendste Tafel- und
Ä-, Gesundheits - Getränk.
L, Von erst. Autoritäten für Gesunde, Kranke u. Rekonvaleszenten
. als erfrischendes und bekömmliches Getränk empfohlen.

^ Fabrikation unter ständiger Kontrolle
von F. E. Bilz, Sanatorium I. Ranges in Radeheul b. Dresden.

01
Preis p. 1 Flasche 1,50 Mk. (239

^
Alleiniger Vertreter für Bromberg:

MSk Dachstein- und Falzziegel ■ Fabriken i zi^tak & Miichert, Neuer MM Nr. s

vormals €l# tHl*EH
Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westpreussen

B. Werner, rosen w.
Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Unübertroffen.
Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössnecki.Th.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. »HandMch l2rLtnäbrungsthergpi^urch Diätetik“^ @.242).

Zn Spazierfahrten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-a-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxnsfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn-

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

SLMau’s

Wanzen - Essenz
u. alle Ungeziefervertilgungs¬
mittel empf. d.conc.Giftverkaufsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria,Drog.

Jeder Posten alte saubere
Zeitungen werden stets gekauft
Töpferstr. Nr. 1 im Eckladen.

Suche ein sehr gut gehendes

Hotel resp. Restouratioil
zn kaufen resp. zu pachten. Off.
u. M. Z. 99 a. d. Gschst. d. Z. .

Suche z. pachten oder miethen
-iliale, Molkerei oder anderes,
ff. u. H. 108 a. d. Gst. d. Z.

Zn kaufen gesucht

mittelgr.gi>tverzi«sl.Hkiis
m. Hinter garten in ruh. Straße.
Off. u. H. L. 10 a. d. Gesch st. erb.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, w Wegzugs billig Z. verk.
Off. u. Nr. 29 a. d. Geschäsisst.

Sehr preiswerthe

Bettplätze-
schönste Lage, cv. a. mit genüg.
Baugetd, zu verk. Off. u. 0. 481
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3 Stück wenig gebrauchte nußb.

piuuiue#
v. Thürmer u. Gar, billig ja verkf.
Ausk.erth.NüUer's Piauo-Magz.

iv»

Platten
billig zu verkaufe«. Näheres bei

Werner, Danzigcrstr. 12.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H» Singer,
für Hpndel, Anzeigen u. Reklamen
K. Iarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdrnckerei
Grw Grvnwaw in Bromberg.
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